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Rote Meuchlerlat m Madrid
EWiens Rationalistensührer von Marxisten ermordet

Der Führer der spanischen Monarchisten ,
Calvo Sotelo » ist am Montag vormittag auf dem
Friedhof Almudens in Madrid ermordet aufgefnnden
worden .

Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten scheint sest-
zustehen, datz Calvo Sotelo von marxistisch ein¬
gestellten Polizeibeamten auf eigene Faust ,
ohne datz ein Verhaftungsbefehl seitens der Madrider
Polizeibehörden erlassen worden wäre , in der Nacht ent¬
führt und dann ermordet worden ist . Calvo Sotelo galt
als der eigentliche Führer der spanischen nationalen Be¬
wegung. Seine Ermordung hat größte Erregung hervor¬
gerufen.

Die spanische Regierung hat den Mord an den monar¬
chistischen Abgeordneten und Führer der spanischen natio¬
nalen Bewegung Calvo Sotelo bestätigt und erklärt , datz
sie Maßnahmen ergriffen habe , um die furchtbare Tat zu
sühnen und die Täter festzustellen. Zur Untersuchung der
Mordtat sind zwei Sonderrichter ernannt
worden.

Die Tat ist mit einem Dolch ausgeführt worden.
Wahrscheinlich liegt ein Racheakt für die Erschießung eines
Polizeioffiziers am Sonnabend abend in Madrid vor . Die
Leiche wurde von den marxistischen Polizeibeamten , die
Calvo Sotelo verhaftet hatten , selbst nach der Tat in
einem Polizeiwagen auf den Friedhof gebracht. Die
Mörder erklärten dem Friedhofsbeamten , der sich wegen
Fehlens der Ausweispapiere des Toten zunächst dem Ein -
tritt der Beamten widersetzt hatte , datz es sich um einen
Nachtwächter handele , der auf der Straße tot aufgefunden
worden sei.

Sofort nach der Auffindung der Leiche begaben sich
zahlreiche Abgeordnete der Rechtsparteien auf den von
einem großen Polizeiaufgebot bewachten Friedhof , wo
Calvo Sotelo aufgebahrt liegt . Dis Nachricht von dem
Mord verbreitete sich wie ein Lauffeuer in der Stadt . Der
Bevölkerung hat sich eine starke Erregung bemächtigt. Es
besteht allgemein der Eindruck, datz die Folgen unab¬
sehbar sind . .

Im Zusammenhang mit dem Mord an dem monarchi¬
stischen Führer Calvo Sotelo sind mehrere Polizei -
deamte verhaftet worden , darunter der Lenker des
Polizeiautos , mit dem der monarchistische Abgeordnete aus
seiner Wohnung abgeholt worden war und in dem sichder Mord abgespielt hat . Der Chauffeur leugnete die
Teilnahme an der Fahrt und behauptete , seine Wohnungdie ganze Nacht über nicht verlassen zu haben . Die Fa¬
milienangehörigen des Ermordeten haben ihn auch nichtwiedererkannt . Ferner sind zwei Polizeibeamte verhaftetworden , die in der letzten Nacht vor der Wohnung des
Ermordeten Nachtdienst hatten .

Reichsminister Dr. Goebbels
alle deutschen Sender das Lommunigue derverliest über alle deutschen Sender das

Reichsregierung , in dem der Beschluß der deutschen und öfter
reichlichen Regierung mitgeteilt wird , ihre Beziehungen wieder

normal und freundschaftlich zu gestalten .
(Weltbild . K.)

Der spanische Finanzminister hat nach Beendigung der
Ministerratssitzung am Montag abend der Presse eine
Note überreicht, in der auf die politischen Gewaltakte der
letzten Zeit Bezug genommen wird , die in der Ermordung
eines Polizeioffiziers und des monarchistischen Abgeord¬
neten Calvo Sotelo gipfeln . Die Regierung verurteilt
diese Bluttaten unter flammendem Protest und kündigt
an , datz sie sofort und mit allen Mitteln , die ihr durch das
Gesetz für öffentliche Ordnung zur Verfügung stehen , ener¬
gische Maßnahmen ergreifen wird , durch die der Gemein¬
schaftssinn unter den spanischen Bürgern und die elemen¬
tarste Achtung vor dem menschlichen Leben geschützt werden
sollten . Keine Doktrin und keine Idee verdiene anerkannt
zu werden, wenn ihre Träger nicht einmal vor dem Leben
der Bürger haltmachten.

Die Regierung verspreche , alles zu tun , um die Ver¬
brecher oder die Anstifter — gleich, welcher politischen
Richtung sie angehören — zur Sühne heranzuziehen . Sie
werde ferner für die Aufklärung der beiden Mordtaten
schleunigst sorgen und habe aus diesem Grunde zwei
Sonderrichter eingesetzt . In Madrid und in anderen
spanischen Provinzen seien bereits zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen und viele Parteiheime geschlossen worden.

otz . Der Ermordete war bei den marxistischen
Anführern besonders deshalb verhaßt , weil er
mit großem Mut im Parlament die verschiedenen
Schreckenstaten der roten Terrorbanden bekanntgab urrd
zu energischem Einschreiten gegen die Vürgerkriegshetzer
aufforderte . Sotelo ist als unerschrockener Kämpfer gegen
Kommunismus und Anarchie schon oft mit dem Tode be¬
droht worden.

Nie Partei - mitte« im Volk
Bon Helmut Gundermann

Es sind in diesen Tagen gerade drei Jahre vergangen ,
seit die letzten Vürotüren der vergangenen Parteien¬
welt für allemal abgeschlossen wurden .

Der Führer hat in Weimar mit sarkastischen Worten
auf die weifen Männer hingewiesen, die damals erklärten ,
daß im Rahmen des allgemeinen Parteiensterbens es nun
wohl an der Zeit sei, datz auch die NSDAP , sich mit dem
Ruhme der Vergangenheit zufrieden gäbe und ihre Selbst¬
auslösung vornehme.

Denn — so orakelten diese Propheten von der kurzen
Sicht — es sei unvermeidlich, datz durch den Weiterbestand
der Partei ein Keil in das Volk getrieben werde, ja , datz
eine neue Klassenbildung entstehe.

Diese besorgten Freunde vergaßen : datz die NSDAP ,
niemals „Partei " im damaligen geläufi¬
ge nBegriff gewesen ist, sondern vom ersten Tage
ihres Bestehens an vom Führer organisatorisch und ideell
auf die künftige Machtübernahme hin erzogen wurde , in
einem Sinne , der ihre wirkliche Äufgabenerfüllung erst
an dem Tage beginnen ließ, an dem das Nahziel — die
Machtergreifung — erreicht war .

Wir haben inzwischen gelernt zu begreifen , datz das
Wort Partei für die nationalsozialistische Bewegung
nicht den überlebten Begriff : Teil des Parlaments , Teil
der politischen Strömungen repräsentiert , sondern, datz
dieses Wort einen neuen Klang bekommen hat . Es bezeich¬
net heute den Teil des Volkes , der in freiwilligem
Einsatz und in freiwilliger innerer Selbstauslese Träger
der politischen Führung , aber auch Fürsorger der Sorgen ,
Nöte und Fragen der ganzen Nation sein will .

In einer langen , ebenso energisch wie genau durch¬
geführten Arbeit an sich selbst hat die nationalsozialistische
Partei in den wenigen Jahren seit sie durch die Macht¬
übernahme auf das politische Neuland vorstotzen konnte,
für das sie sich 14 Jahre lang vorbereitete , die Erundziige
der neuen innerpolitischen Gestaltung aufgebaut : Die
Partei ist zu einer wahren festenBrückevom

Ser neue Oaratter unsem Politik
Dr. Goebbels vor -em Kulturlager -er Relchsjugen -Wrung

Reichsminister Dr . Goebbels , der aus Anlaß der Er¬
öffnung der Reichsfestspiele in Heidelberg weilte , empfing
Montag vormittag die 370 Teilnehmer des Arbeitslagers des
Rundfunk - und Kulturamtes der Reichsjugendführung . Der
Minister nahm Gelegenheit , an die jungen Kameraden bedeut¬
same kulturpolitische Ausführungen zu richten : „Wenn Sie der
eine oder andere Ausländer heute morgen singend und mit
frischgebräunten Gesichtern durch die Stadt Heidelberg mar¬
schieren sieht, so wird er nicht den Eindruck haben , daß,- wie
ihm ein großer Teil seiner Presse glauben machen möchte , die
deutsche Jugend sich in Ketten oder Zwangsjacken befindet oder
unter einem System der geistigen Tyrannei und des geistigen
Terrors seufzt. Sie haben im Kulturlager eine ausgiebige
Diskussion über jene großen Fragen geführt , die uns alle be¬
wegen , denn

nichts wäre «ns unerwünschter , als wenn in Deutschland ,
als einem autoritativen Staat , die Diskussion abgewiesen
würde. Wir stehen allerdings auf dem Standpunkt, daß
nur wer ausbauend verantwortlich mitarbeitet, ein Recht

zur Diskussion und Kritik hat.
Es ist nichts selbstverständlicher als die Tatsache, daß, wenn

in einem geistig politischen Umbruch von der öffentlichen Be¬
tätigung alle Fähigkeiten eines Volkes aufgesogen werden , die
Wissenschaften und Künste manchmal etwas zu kurz kommen. So
ist es ja auch heute . Das politische Leben beansprucht eine
solche Unmenge von Kräften des Geistes, des Verstandes und
des Herzens , daß zeitweilig für die Wissenschaften und Künste
kaum noch etwas zu bleiben scheint . Ein großer Teil der
Männer , die im neuen Deutschland führend sind , würde sich auf
einem Gebiet der Wissenschaften oder schönen Künste betätigen ,wären sie in einen fertigen und kaum noch zu ändernden Staat
hineingeboren worden .

Wir verstehen ja nicht mehr unter Politik nur die Be¬
schäftigung mit den materiellen Dingen eines Volkes. Sie
hat für uns einen viel umfassenderen Charakter bekommen .
Sie bedeutet für uns die Beschäftigung mit allen Fragen,

die ein Volk überhaupt bewegen.
Als wir an Gymnasien oder Universitäten studierten , gab es in
Deutschland keine Richtung mehr ; eine Stellungnahme zu den
Dingen der Wissenschaft und Kultur war damals verpönt . Wir
haben Stellung genommen und einen Standpunkt vertreten ,
haben uns bekannt und zu den Dingen nicht mehr „sowohl"
und „zwar " und „vielleicht", „man müßte " und „man könnte"
gesagt, sondern haben ja und nein gesagt. Sie geben heute

die Fundamente eines neuen, besseren, sozialistischen
Kulturstaates

ab . Sie , meine jungen Freunde, sind einmal dazu berufen, diese
Dinge für die nächste Generation z« verteidigen. Wenn «Kr

einmal das Reich in Ihre Hände legen, werden wir Ihnen
eine Weltanschauung , neue Gesetze, eine neue Lebenshaltung ,
tausend« Kilometer modernster Autostraßen und monumentale
Gebäude hinterlassen .

Es ist nicht genug, von Jahrtausenden zu reden , man muß
sie auch gestalten . Sie müssen so denken und fühlen lernen , wie
wir denken und fühlen gelernt haben . Sie müssen als selbst¬
verständlich hinnehmen können, worum wir einmal jahrelang
gekämpft haben . Es muß einmal die Zeit kommen, in der der
Nationalsozialismus selbstverständlich geworden ist.

Es ist eine alte Erfahrung, datz Gesinnung und Haltung
von einem Volk nur ausgenommen werden können, wenn
sie ihm vermittelt werden durch eine Schicht, die in sich
eine Trägerin von Gesinnung und Haltung ist. Unsere
neue Jugend soll einmal als Mittlerin zwischen der Ge¬
sinnung und Haltung, die uns erfüllt, und der Welt¬
anschauung , die wir vertrete», zum deutschen Volk funktio¬
niere». Diese Funktion ist vielleicht die wichtigste , welche
wir heute im öffentliche » Leven kennen und anerkennen

müssen.
Deshalb , meine jungen Nationalsozialisten , ist es so begrü¬

ßenswert , daß Sie sich in gemeinsamen Lagern zusammenfinden,
wo diese neue Gesinnung bewährt und erhärtet wird . Wir
mußten unseren Weg einsam und allein gehen. Vielleicht hat
uns das mehr gehärtet als jede Schule und jedes Lager . Sie
sind auf einem einfacheren , vielleicht aber auch auf einem
schwereren Weg begriffen . Sie müssen sich das alles theoretisch
aneignen , was wir uns im Kampf aneignen konnten. Ich habe
den Eindruck, daß Sie diesen Weg aufrecht, tapfer und treu
aus freiestem Herzen zu gehen und einem neuen Weltanschau¬
ungsideal zu huldigen und zu dienen bereit sind . Es werden
auch einmal Zeiten über Deutschland kommen, in denen harte
Männer notwendig sind , die noch ja sagen und die auchden Mut haben , zu gegebener Zeit nein zu sagen. Dazu kann
Sie niemand anders erziehen, dazu müssen Sie sich selbst er¬
ziehen. Den Weg dazu finden Sie in der Zwiesprache mit den
anderen , aber auch in der Zwiesprache mit sich selbst .Die großen Güter der Politik , der Wirtschaft und vor allem
der Kultur , die das deutsche Volk besitzt, müssen wir bewahren ,fördern und vermehren . Die Verantwortung dafür tragen wir
vor dem Forum der deutschen und der Weltgeschichte . Seien
Sie sich dieser Verantwortung immer bewußt.

Nehmen Sie das Leben optimistisch , tapfer «nd in treuer
Gesinnung Ihrem Führer, Ihrer Idee und Ihrem Vater¬
land gegenüber. Dann habe ich die feste lleverzeugnng, datz,
wenn wir einmal die Augen schließe«, wir unser Erbe k«

gute, tapfere «nd feste Hände lege« können."



Volk zum Staat geworden , ist an die Stelle aller I
jener Trugbilder getreten , mit denen der parlamentarische
Staat, — abhängig von tausend dunklen Mächten sich
vergeblich als Volksstaat präsentierte . Die Partei hat in
strenger Siebung ein Führerkorps aufgebaut, das
ebenso von nationalsozialistischem Geiste durchdrungen
wie auch in die zahlreiche« Einzelausgaben, die sich für sie
Volksführung heute ergeben , eingearbeitet ist . Von dem
Ernst , mit dem sie sich der Aufgabe widmet, nur einer
wirklichen Auslese von Menschen verantwortungsvolle
Pflichten zu übertragen — dafür ist die grogartige
Planung der Nachwuchsetziebung auf Vogelfang, Trösftn-
see und Sonthofen ein lebendiger Beweis. Der mit allen
Fasern seines Herzens in der nationalsozialistischen Idee
lebende , der energische und kluge, der bescheidene und
disziplinierte Politische Leiter — er ist das Ziel , das die
Partei nicht nur ihrer Auslese, sondern auch ihrer Nach¬
wuchserziehung gesetzt hat.Sie ist dabei Zug' um Zug dafür besorgt, die Dienst¬
stellen der Partei zu wirklichen Beratungs¬
stellen des Volkes zu machen. Wie sehr dieses Be¬
streben heute schon von Erfolg gekrönt ist , das weih jeder,
der heute einmal nur wenige Stunden in einer Orts¬
gruppen - oder Kreisgeschäftsstelle zugebracht hat. Er weih ,wie dorthin jeder kommt, der etwas auf dem Herzen hat,wie er Rat findet und wie auf der anderen Seite , die
Wünsche und Sorgen , die aus allen diesen Volksgenossen
sprechen , wieder ihren Niederschlag finden in Matznahmen
aller der Einrichtungen, die Staat oder Partei zur Betreu¬
ung des Volkes getroffen haben .

Die Partei ist dabei nicht stehengeblieben . Ihr immer
lebendiger Elan läßt in ihr nie das gefährliche Moment
der Selbstzufriedenheit eintreten: Die Ausgaben, die ihr
heute gestellt sind, will sie ebenso ganz lösen , wie sie ihr
Ziel der Machtergreifung bis in die letzte Konsequenz
durchgefllhrt hat.

Sie bringt es nicht fettig , etwa darauf zu warten, daß
das Volk zu ihr kommt — nein, kaum beginnt das Volk
die Bedeutung zu erkennen, die die Partei für jeden ein¬
zelnen in seinem ganzen täglichen Schaffen bedeutet , da
rüstet die Partei schon wieder zu einem neuen Schritt ,
der sie auch organisatorisch mitten ins Volk führt und der
ihre Wurzeln über den Kreis der Parteigenossenschaft hin¬
aus im Hause jedes Volksgenossen verankern soll : Nach
dreijähriger Vorarbert ist die Partei
heute daran , ihre unterste Einheit , den
Block , neu zu gliedern . Nicht mehr eine bestimmte
Zahl von Parteimitgliedern sollen nach Abschlutz dieses
großen organisatorischen Werkes den „Block" bilden, son¬
dern der Block der Partei soll sich geographisch gliedern
und seine Betreuungsaufgabe sich auf eine bestimmte Zahl
von Haushaltungen der Volksgenossen beziehen . Jeder
Volksgenosse soll nach diesem Plane, der heute schon
im ganzen Reiche nach Anordnung Dr. Leys in der Durch¬
führung begriffen ist, in lebendiger Fühlung
mit dem Beauftragten der Partei stehen — der
keinen anderen Aruftrag hat, als dort zu helfen , wo
geholfen werden mutz, dort zu raten , wo Rat geheischt
wird , dort zu berichten , wo Wünsche ch-er Sorgen fühl»
bar werden.

So steht die NSDAP , heute mitten im Volk und so
vorwächst sie immer mehr mit ihm zu einer unlösbaren,weil natürlichen Einheit . Die Arbeit des Staates erhält
durch sie die Richtung , das Leben des Volkes die tägliche
Kraft.

Es ist beruhigend zu wissen , daß diese Partei heute wie
je die Merkmale jugendlicher Schaffens¬
kraft und großer Gedanken träßt. Die , dis in ihr
stehen, könne« stolz auf jode ihrer Einzelausgaben sein
und die , die als Glieder unseres Volkes täglich die Arbei¬
ten der Partei verfolgen, können ebenso stolz darauf sein ,
daß deutscher Wille und deutscher Glaube dieses neue
Werk der inneren Führung aufgebaut hat, das unter allen
Systemen, die bisher ersonnen wurden , das einzig natür¬
liche ist. Dieses Werk atmet den Geist Adolf Hitlers und
trägt seinen Willen , sein Wissen um die deutsche Kraft in
die Zukunft .

Die Bürgermeister im Dritten Reich
Neichsleiter Dr. Frank

zur nationalsozialistischen Eemeindepölitik
Reichsminister Dr. Frank sprach anläßlich des Eau-

parteitages Hessen-Nassau in Frankfurt a . M . in zwei
großen Souderkundgebungsn.

Vor 4500 Politischen Leitern der NSDAP , und zahl¬
reichen Bürgermeistern hielt Dr. Frank eine eindringliche
Rede über die Stellung und Wirkungsmöglichksit des
nationalsozialistischen Bürgermeisters, in der er die Tätig¬
keit des Bürgermeisters ,m Dritten Reich in Vergleich
zog mit dem Bürgermeisteramt früherer Epochen und mit
der gegenwärtige« Lage der Bürgermeister in äußer-
deutschen Ländern.

Der Neichsleiter betonte, daß der Nationalsozialismus
in dem Wollen, ein Gesamtgefüge eines Reiches der
Deutschen aufzubauen , das für ein Jahrtausend stehen soll,
gerade das Fundament der Lebenssicherung einer Gemein¬
schaft in der Kommunalpolitik als das Wesent¬
lichste feiner eigenen politischen Willensrichtung unter¬
stellt hat.

Entscheidend ist nicht so sehr das Problem der Zu»
Müdigkeiten oder irgendwelcher aus früheren bürokrati -
chen Entwickelungen heraus sich sortschlevpenden klein-
ichen Streitigkeiten, sonder» fever von Ihnen ist dem

Führer gleich nahe, wenn er an seine Brust schlägt und
sagt, als Nationalsozialist handle ich und
muß so Handel». Dar Volk steht Ihnen dann am nächsten»
wenn es in Ihnen nicht nur dis Berwaltnttgsrepriisentaa-
te«, sondern die Lebeasführer steht.

Wir müssen dis Bürgermeister als die Repräsentanten
des Fllhrerprinztps in Frontstellung attsehen. Sie haben
daher eine große Verantwortung zu erfüllen. Sie sind
dem Volke gegenüber die Repräsentanten der Verwirk¬
lichung unserer Gesetze . Sie sind dem Reich und
dem Staat gegenüber die Repräsentanten der Volks-
bedllrfnisse , und da das Parlament in der Praxis versagt
hat , sind sie nunmehr dis vom Führer eingesetzten Ver¬
trauensmänner der kommunalen Bedürfnisse unseres
Volkes , und als solche haben sie nicht als Vevwaltungs-
repräsentanten , sondern als soziale Führer unserer Natron
aufzutreten. In diesem Sinne der sozialen Führung ist
auch die Verbindung vom Rschtswahrer zum Bürger¬
meister gegeben .

Erleichterung für ausländische Slhuchia -GSsie
Gon-erbestimmulWN -er Reichs Nelle für Devisenbewirtschaftung

Dem „Völkischen Beobachter" entnehmen wir folgende Aus¬
führungen :

Am 1 . August werden in Berlin die Olympischen Spiele er¬
öffnet . Zahlreiche ausländische Gäste besuchen aus diesem Anlaß
Deutschland. Sie werden , wie Reichsminister Dr . Goebbels
besonders unterstrichen hat , würdig empfangen werden und
sollen ein besonders glänzendes Beispiel deutscher Gast¬
freundschaft erleben . Nichts wird unterlassen werden , das
geeignet ist , das neue Deutschland ihnen so zu zeigen, wie es in
Wirklichkeit ist , und nicht, wie es gewisse ausländische Kreise
gern wahrhaben möchten. Die ausländischen Gäste werden sehen ,
daß alle erdenkbaren Erleichterungen für sie geschaffen wor¬
den sind .

Die Reichs st eile für Devisenbewirtschaftung ,
die mit unendlicher Mühe das deutsche Devisenaufkommen sichert ,
ist ihnen durch Sonderbestimmungen entgegengekommen. Um
den Ausländern einen längeren Aufenthalt im schönen Deutsch¬
land zu ermöglichen, hat sie für die Dauer eines Jahres —
vom Tage der Einreise an gerechnet — alle Reisenden aus
außereuropäischen Ländern für ihr ausländisches Vermögen und
Einkommen von den Beschränkungen der Devisengesetzgebung be¬
freit . Für Besucher aus europäischen Ländern war diese Re¬
gelung nicht notwendig , weil sie wegen der geringeren Ent¬
fernung kaum die Absicht haben werden , für so lange rn Deutsch¬
land zu bleiben , daß in Frage stehen könnte, ob sie schon De¬
viseninländer geworden sind oder nicht. Die Reiibsstelle für
Devisenbewirtschaftung hat selbst auf einen Nachweis des Be¬
suches der Olympischen Spiels verzichtet und nur verlangt , daß
die Einreise zwischen dem 1. Februar und dem
1 . August erfolgt sein muß . Der Reichsfinanzminister hat
weiterhin angeordnet , daß Besucher der Olympischen Spiele aus
außereuropäischen Ländern , auch wenn sie länger als sechs
Monate in Deutschland bleiben , bis zu der Dauer eines Jahres
nicht steuerpflichtig werden .

Trotz dieser entgegenkommenden Erleichterungen müssen von
Inländern im Verkehr mit Olympiagästen und von den aus¬
ländischen Besuchern selbst gewisse Bestimmungen der deutschen
Dsvisengesetzgebung beachtet werden , Bestimmungen , die letztlich
auf den Versailler Vertrag und die verfehlte internationale
Wirtschaftspolitik in den zwanziger Jahren zurückgehen .

Die ausländischen Gäste werden vornehmlich in Deutschland
mit Registermark reisen . Registermark sind Netchsmark-
rückzahlungeit deutscher Schuldner auf ihre internationalen Ver¬
pflichtungen , die wegen der Devisennotlage des Reiches nickt
transferiert werden können. Der ausländische Gläubiger hat die
Möglichkeit, sie an andere Ausländer mit einem Abschlag für
Reisezwecks in Deutschland abzutreten . Das Reich verzichtet so¬
mit auf seine Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr der
Ausländer in Deutschland. Der erwähnte Abschlag kommt dem
Reisenden zugute , der um ihn billiger reist. Gesetzt der Fall ,eine amerikanische Bank hätte ein Registermarkguthaben von
1000 RM . in Deutschland, das sie mit einem Abschlag von
fünfzig Prozent an einen Amerikaner , der gern «ine Reise in

Deutschland machen möchte , abtritt , so würde der Reisende für
die 1000 RM ., die ihn in Deutschland in Reichsmarknoten aus -
gehäiöügt werden , S00 RM . in seiner Währung bezahlt haben .

Deutschland muß erwarten , daß diese Registermark n u r
für Reise zweck « , für die sie gedacht ist , verwandt wird .
Es ist nicht statthaft , daß der ausländische Besucher Auto¬
mobile , Pelzwaren oder Goldschmuck damit kaust. Er darf
alle Zahlungen damit leisten , die mit seiner Reise in Verbin¬
dung stehen — aber nicht mehr .

Der Ausländer — Ausländer im Sinne der Devisengesetz -
gebung ist auch ein ' deutsch«? Staatsangehöriger , der außer¬
halb der Reichsgrenzen lebt — darf trotz des Einfuhrver¬
bots für Reichsmarknoten und Hartgeld 30 RM . in Noten
und KO RM . in deutschem Hartgeld im Reiseverkehr nnt
über die Grenze bringen . Der Inländer braucht im allgemei¬
nen nicht zu prüfen , ob die deutschen Zahlungsmittel , die ihm
von einem Ausländer angeboten werden , auch rechtmäßig über
die Grenze gekommen sind , da angenommen werden darf , daß
die Gäste des Reiches illegal Noten und Hartgeld nicht ein¬
schmuggeln. Ist ihm aber die widerrechtliche Einfuhr der
Zahlungsmittel bekannt , so muß er eine Annahme verwei¬
gern .

Denkbar ist auch , daß die Besucher der Olympischen Spiele
nicht mit Reichsmark bezahlen wollen , die ihnen aus den Be¬
trägen , die sie mit aus dem Auslande hereinbringen dürfen
oder aus dem Erwerb von Registermark oder aus einer Ver¬
fügung über ein eigenes Sperrguthaben , das sie vielleicht in
Deutschland unterhalten , zur Verfügung stehen, sondern mit
Devisen — also beispielsweise mit Dollarnoten oder engli¬
schen Pfunden —. Der deutsche Kaufmann oder Gastwirt darf
diese Devisen enMegennehmen : nur ist es ihm nicht erlaubt ,
daß er auf sie Reichsmark herausgibt , wenn Kaufpreis und
Devisenbetraq sich nicht decken. Er muß dem Ausländer dann
raten , bei einer Bank , im Reisebüro oder in einer Wechsel¬
stube sein« Devisen in Reichsmark umzutauschen. Hat der
Inländer aber Devisen angenommen , so ist er verpflichtet , sie
binnen drei Tagen bei der Reichsbank oder einer anderen
Bank in Reichsmark umzuwechseln.

Ein Inländer darf an einen Ausländer keine Zahlungen
in Reichsmark leisten — auch dann nicht, wenn es sich um
die Tilgung einer Schuld handelt , es sei denn , daß ihm hierzu
sine Genehmigung erteilt worden ist. Das will natürlich nicht
besagen, daß man einen Ausländer auf großes Geld nicht
kleinere Neichsmarkbeträge herausgeben , daß man einen Be¬
sucher der Olympischen Spiele nicht zum Esten einladen oder
ihm ein Geschenk machen dürfte .

Wichtig für den Inländer sind , wie ersichtlich ist , in erster
Linie wenige Bestimmungen , di« einfach uns logisch sind : er
darf nicht in Reichsmarknoten an Ausländer zahlen , muß ille¬
gal eingsführte Reichsmarknoten , deren widerrechtliche Einfuhr
er kennt, zurückweisen und darf auf Devisen nicht Reichs¬
marknoten herausgeben , sondern muß seinen Kunden bitten ,bet einer Bank sein« Luisen in Reichsmark Umtauschen zu
lasten.

Ser Mdensschwur m Jemiimml
Als Sonntag abend die Dämmerung über dt« Höhen um

Verdun sank , begann die große Pilgerfahrt nach Douaumont .Eine Gruppe von 20 Autobussen nahm die deutschen Teil¬
nehmer vor dem Portal ihres Quartiers in Empfang . Von
der Plattform des ersten Wagens weht« die Kakenkreuzfahne.
In langsamer Fahrt ging es zunächst durch die Stadt Verdun .
Die französischen Frontkämpfer und die Bevölkerung , die den
Weg säumten , begrüßten die Deutschen wiederum mit beson¬
derer Herzlichkeit. Manche von ihnen machten sich in der Auf¬
geschlossenheit des Tages den Deutschen Gruß zu eigen und
riefen erhobenem Arm „Heil les Allemands "

, „Vive ! ä Püix ",
„Es lebe der Frieden ".

An dem Militärfriedhof von Verdun vorbei geht es hinauf
auf die Höhe von Tavannes und zum Nationälfriedhof von
Douaumont . Einige Kilometer vom Ziel entfernt werden
die Wagen verlassen . Nun beginnt ein erschütternder schwei¬
gender Gang über die Schlachtfelder . Die
deutsche Abordnung marschiert in geschlossener Ordnung in
FUnferreihen . Inzwischen ist es Nacht geworden . Kein Wort
stört das Schweigen , das über den Höhen lastet , auf der «ine
Million Deutsche und Franzosen ruhen . Vor und hinter den
Deutschen marschieren Franzosen , Landleute , Handwerker , Ar¬
beiter , kleine Angestellte, Sinnbild der namenlosen Front¬
kämpfer . Plötzlich flammen aus der Höhe von Douaumont
Scheinwerfer auf und gießen gleißendes Licht über den
langgestreckten wetten Bau des Beinhduses ,über sie weiten Gräberfelder . Ueber eine Stunde « ährt der
Marsch auf gewundener Straße . Schweigend passieren wir die
Trümmer des Dorfes Fleury , der äußerste Punkt , den die
Deutschen bei ihrem siegreichen Vordringen Über Vaur und
Douaumont hinaus erreicht haben . Rechts in der Ferne
erstrahlen plötzlich Mauern und Erdwäll « tm Scheinwerfer¬
licht. Das berühmte Fort Vaux wird «wgestrahlt. Gleich dar¬
auf wird auch Douaumont im Schetnwerferlicht sichtbar.

Nie Front -es Krie-ens
22 Uhr . Wir sind vor dem Nationälfriedhof von Douaumont

angelangt . Auf der Höhe das Beinhaus , davor sanft zum
Tale abfallend die Gräberfelder . In der Mitte ein breiter
Rasenstreifen , der den ausländischen Abordnungen für den
Aufmarsch Vorbehalten ist . Die französischen Frontkämpfer
nehmen zu beiden Seiten Aufstellung , jeder Mann vor einem
Grab . Jedes Grab trägt das gleich « weiße Kreuz .
Jedes Grab tragt als einzigen Schmuck rote Rosen. Wäh¬
rend Bachsche Melodien aus der Johannespassion durch die
Nacht klingen , marschiert di« deutsche Abordnung auf das Feld .
Ihnen als den tapferen Gegnern ist der Ehrenplatz in der
Mitte des Rasens unmittelbar vor dem Turm Vorbehalten .
Hoch flattert dis Kakenkreuzfahne im Winde .

Vor der Estrade zeigen die Fahnen die Frontkämpfer an ,die aus vielen Ländern gekommen sind . Die Stimm « eines
Sprechers begrüßt die Toten . Ein Kanonenschuß donnert durch
di« Nacht. Alle Scheinwerfer und alle Lichter erlöschen. Eine
Minute des Schweigens , die allein Len Toten Mort . Aus
der Ferne Las Hornsignal „Feuer ein stellen !"
Von den Ecken des Niesenfriedhofes antwortet Las gleiche
Signal . Ein zweiter Kanonenschuß. Die Scheinwerfer flam¬
men wieder auf , und nun hallt über die ergriffene Menge das
Friedensgelöbnis .

„Weil diejenigen , die hier und anderwärts liegen , in
de« Friede « der Toten eingetreten sind , nur um den
Frieden der Lebenden zu begründen , und weil es uns
unheilig wäre , künftighin zuzulassen, was die Loten ver¬
abscheut haben , deswegen schwören wir , den Frieden ,
de« wir ihrem Opfer verdanken , zu bewahren und z«

wollen !"
Aus allen Kehlen antwortet es : „I ch schwöre ".
Während jetzt die französischen Frontkämpfer auf den

Gräber «, vor denen sie stehen, je eine Blume niederlogen ,

tragen zwei deutsche Verdunkämpfer einen Riesenlorbeerkranz ,
mit der Hakenkreuzschleife geschmückt, auf die Estrade und
legen ihn vor der Fackel nieder , di« mit dem Feuer angefacht
worden ist, Las Schwerkriegsbeschädigte vom Grab des unbe¬
kannten Soldaten in Paris nach Verdun gebracht haben . Dann
marschieren di « Deutschen unter den achtungsvollen Blik -
ken ihrer französischen Kameraden langsam dis Stufen zum
Betnhaus hinauf , dessen erleuchteten Altar sie im Vor¬
beimarsch mit erhobenem Arm grüßen . Sie grüßen damit die
namenloien Kämpfer , deren Gebeine hier in Massenkammern
beigesetzt sind, sie grüßen damit alle Toten des Weltkrieges .

Di« Friedenskundgebung auf den Schlachtfeldern von Ver¬
dun ist beendet . In gleicher langer Kolonne erfolgt der
Marsch abwärts . Leichter Regen setzt « in , der Menschen und
Landschaft in einen unwirklichen Schleier hüllt . „Als wenn
wir nach vorn gingen " unterbricht «in Bayer das
Schweigen und bringt damit die Gedanken aller zum Aus¬
druck, deren schwerste Jahre und Stunden des Lebens mit dem
Streifen blutgetränkter Erde verbunden sind , den sie jetzt
durchschreiten.

Wir begegnen immer neuen französischen Frontkämpfer¬
kolonnen, die zu Fuß von Verdun gekommen sind und erst um
Mitternacht auf dem Friedhof von Douaumont anlange «
werden , um in einer zweiten Feier die Toten zu grüßen und
den Frieden zu beschwören. Und jedesmal , wenn sie das der
deutschen Kolonne vorangetragene Schild „Allemagne " er¬
blicken , werden ihre Gesichter Heller . Sie winken Len Deut¬
schen zu und rufen : „Braoo , les Allemands ! Vive la Paix ,es lebe der Frieden !"

Um Mitternacht sind die Deutschen wieder in ihrem Quar¬
tier und strecken sich ins Stroh . Sie sind ernst und still. Ihre
Gedanken wandern durch die weiten Fabrikfenfter hinaus zu
den Schützengräben und Eranattrichtern . Am Horizont blinkt
das Totenfeuer von Douaumont .

Kun-g-vung am rot-nma! -re Maassekt-
Verdun und dis dort versammelten zehntausende

Frontkämpfer waren am Montag mittag Zeuge einer ein¬
zigartigen Kundgebung . Tin Zug französischer Militär-
lastwagsn, Soldaten mit Stahlhelm am Steuer, besetzt mit
der deutschen Frontkämpferabordnung, durchfuhr dte
Straßen der Festung Verdun zu einer stillen Gedenkfeier
an dem berühmten Totenmal inmitten der Stadt an der
MaasLrllcke. Hoch flatterte von dem ersten Wagen die
Hakenkreuzfahns tm Wind. Im langsamen Zug ging es
durch die dicht umsäumten Straßen der Stadt . Bor der
Fahne entblößten sich alle Häupter . Das Mtlttär grüßte .In der Nähe des Totsnmals hielten die Wagen an .
Einige knappe Kommandos eines alten Verdun-Front-
offtziers ertönten, und die Deutschen standen in muster¬
gültiger Marschordnung in Viererreihen. Dann mar¬
schierten sie im Gleichschritt zum Denkmal. Dort wurde
Aufstellung genommen » dte Fahne drei Meter vor der
Front. In weitem Bogen umspannten dis französischen
Frontkämpfer dis Stätte , französische Generale und hohe
Offiziere am Fuße des Denkmals.

Langsamen Schrittes tritt Hauptmann vonBrandts , der Grstürmer des FortsDouaumont , an dis Stufen des Denkmals und legteinen großen Lorbeerkranz mit der Hakenkreuzschleife
nieder . Die Hände der deutschen Kämpfer sind zum Deut¬
schen Gruß erhoben , alle Häupter sind entblößt . Eine
Minute des Schweigens. Leise stimmen die Frontkämpferdas Lied vom guten Kameraden an, alle Deutschen fallenein . Die Fahne ist gesenkt. Wieder ein paar knappe
Kommandoworte , die Deutschen marschieren ab. Aber
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Lausen- marschieren ins Lager
In jedem Jahr ist der Höhepunkt der Jungvolkarbeit dasgroße Sommerlager . Zwei oder drei Wochen erlebtjeder Junge im Wald , im Gebirge oder an der See in der

Gemeinschaft der Kameraden herrliche Tage der ungebun¬denen Freude . Das ist das Sehnen jedes rechten Jungen : amZeltlager teilnehmen zu dürfen , von dessen Durchführung ,Ausbau , Lage und kleinen aber doch so wichtigen Einzelheitenwochenlang vorher auf den Heimabenden , Führer¬besprechungen, Elternversammlungen und selbst zu Haus —
meist zum überaus großen Aerger des in die Zeitung vertief¬ten Papas — die Rede ist . Als ob es nichts Wichtigeres gäbe— zum Beispiel den schon seit drei Jahren geplanten Besuchbei der immerhin in ihrer Bedeutung nicht zu unterschätzendenErbtante in Klein -Kleckersdorf an der Knatter . Wo sie dochso herzlich jedes Jahr zum Wiegenfest ihres lieben Neffengratuliert , — leider immer nur auf geblümter Postkarte und
ohne „Anlage "

, jedoch sie gratuliert ! Und wenn eine wert¬volle Erbtante (mit der reichhaltigen Pension ihres seligenGatten , des Oberlandesgerichtsrats ) sich herabläßt , hin undwieder an ihren Neffen zu denken, so ist das wohl Grund
genug , ihr einmal während der großen Ferien in Form einer
„Stippvisite " (nicht länger als vier Wochen , versteht sich !) zurLast zu fallen .

Meint der Papa , aber nicht unser Pimpf , dem (in Gedan¬ken) die verstaubte Erbtante mitsamt ihrem „Rittergut " in
Groß - oder Klein -Kleckersdorf den Buckel hinabrutschen kann.Er will mit in das Sommerlager , komme was soll ! Er will
nicht der letzte seiner Jungenschaft sein , der seine Beteiligunganmeldet , er will schon gar nicht fehlen , wenn das Fähnlein
zum Bahnhof marschiert,

'
um von dort mit der Eisenbahn indas Unbekannte zu fahren , und es ist einfach ein unerträg¬licher Gedanke, gerade für ihn als „Neuen"

, der noch über¬
haupt keine zackige Fahrt mitgemacht hat , nachher seine Kame¬raden von den Erlebnissen und dem Treiben «m Lager erzäh¬len zu hören , ohne dabei gewesen zu sein. Wozu hat er die
funkelnagelneue Uniform ? Doch nicht zum „Spazierengehen "
und Ausführen bei der Erbtante , auch nicht als Sonntag -
nachmittagausgehanzug , wenn das besser klingt ! Dann kann
er sie auch in einen Glasschrank hängen und gegen Gebühr
besichtigen lassen. Knif ! Kommt nicht in Frage ! Oder sollder durch seine Neuheit beleidigend wirkende „Affe" noch
länger den Beschauer äffen ? Auf den Rücken soll er , auf den
Rücken des Pimpfen natürlich . Und vollgepackt muß er wer¬
den , damit er die notwendige Erdenschwere erhält .Oder soll Nachbars Fritz später überall verbreiten , daß alle
mit im Sommerlager gewesen seien, bis auf einen , bis aufihn nämlich, seines Vaters Sohn und größten Stolz .All diesen mit glänzender Ueberredungskunst und ergrei¬
fender Eindringlichkeit vorgebrachten Einwänden kann auchdes Sohnes Vater nicht länger sein von Natur weich gestimm¬tes Herz verschließen und — Hurra , er wird die Erbtante auf
nächstes Jahr vertrösten , wo sie bestimmt ihren Neffen bei
sich . . .

. . . nicht sehen wird , brüllt höchst ungebührlich derselbe
Neffe, um mit einer Flanke über den großväterlichen Lehn¬stuhl die letzten Vorbereitungen zum Start ins Sommerlager
zu treffen .

* » «
Ueberall im Reich stehen die Zelte , in Masuren wie im

SHwarzwald , im Erzgebirge wie im Hunsrück, im Hochgebirgewie an der Nord - und Ostsee küste . Hunderttausende
deutscher Jungen erleben im Lager die Schönheiten der Land¬
schaft, sie stählen ihren Körper , lernen gewandt und findig

und in jeder Lebenslage hart gegen sich selbst zu werden .
Sportliche Durchbildung ist verknüpft mit der geistigen und
seelischen Formung , überhaupt erfaßt die Lagererziehung den
ganzen Kerl , und welcher Pimpf vorher noch gewohntwar , verhätschelt zu werden , wird sich eine solche Behandlungfür „Memmen " plötzlich verbitten . Denn jeder gesunde, gerade
Junge verachtet aus innerem Drang heraus das Mutter¬
söhnchen , das nichts wagt und aus Feigheit der Mutter am
Nockschoß hängen bleibt . Ein Junge hat eben andere Lebens -
wllnsche als eine Kaffeetante oder ein Modeaffe .Gerade im Lager , in dem jeder längere Zeit auf den an¬deren angewiesen ist, ob im Zelt , beim Marsch oder Gelände¬
spiel, spürt er etwas davon , daß er Glied eines großenGanzen ist.

Freiwillige Disziplin und Einordnung , das Zurückstellen
eigener lockender Wünsche gegenüber den Erfordernissen der
Einheit , Selbstüberwindung in allen Dingen , die Mut und
Entschlußkraft verlangen , unbedingte Kameradschaft , Dienst
zuerst am „Wir " und zuletzt am „Ich" — das sind einige Ziele ,die die Lagererziehung erreichen soll . Aus dem Stubenhockerund Bücherwurm , aus dem Miesmacher und Meckerer, aus
dem Großmaul , „Aufschneider" und Anschmierer formt die
Lagererziehung anständige und saubere Jungen .Im sonstigen Dienst, beim Heimabend , beim Ausmarsch, ja
selbst bei der eintägigen „Fahrt " kommen wir zusammen,
sind miteinander in Berührung nur durch vorübergehende
Ereignisse , im Lager aber leben wir zusammen ! Hier kennen
wir keine anderen Bindungen als diese , die uns unser Führer ,di« uns unsere in sich geschlossene Gemeinschaft, die wir selbstuns geben. Hier entspricht alles um uns unserem Wesen, denn
alles , was hier ist, haben wir selbst gestaltet und können wir
noch weiter gestalten . Ein Lager ohne Ordnung läßt schließen
auf eine unordentliche Mannschaft , ein sauberes Lager auf
brauchbar « Jungen .

Hier im Lager sind — um nicht zu vergessen — auch wir
ganz wir selbst . Das Lager ist restlos unsere Welt .

Aber wir schließen uns in dieser unserer Welt nicht ab ,wir träumen auch nicht sehnsüchtig von ihr , nein , wir leben
in ihr , weil wir wissen , daß wir hier am besten und urkräf -
tigsten formen und gestalten können, daß hier in unserer jun¬
gen Gemeinschaft, unbeeinflußt von Altem und Vergangenem ,am ehesten unser angeborenes , jungenhaftes Wesen wach wird
und Gestalt gewinnen kann . Und wir wollen die Erkenntnis
von „dem Gesetz, nach dem wir angetreten "

, die sich uns hier
verdeutlicht , dann im täglichen Dienst und Einsatz in Taten
umsetzen . Wir wollen sie in Taten umsetzen auch dort , wo wir
nicht mehr allein Jungvolkjungen , sondern wo wir auch
Schüler oder Lehrlinge sind .

Wir wollen im Lager , in diesem unserem „kleinen" Leben
die Kräfte sammeln , um dem großen Leben unseren Stempel
aufprägen zu können.

So soll das Lager Lebensschule sein. Nicht eine
Schule, die sich durch Tafel , Kreide , Schwamm und Zeigestock
charakterisiert , sondern eine Schule , deren wesentlichste Be¬
standteile Wasser, Feld , Wald , Zelte und deren beste Lehrerdie Kameraden sind .

Nirgend so wie im Lager wird bewußt gemacht, daß die
junge Mannschaft nicht durch Mitgliedsbeiträge und „ Sta¬
tuten " zusammengehalten wird , sondern durch ein großes Zielund eine Gemeinschaft, die in der Hingabe an den Führer und
seine Forderungen die höchste Erfüllung des Daseins steht .

l ü d d e.
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Sommerzeltlager der Hitler - Jugend !
Sn 23 verschiedenen Gegenden des Gebietes Nordsee beherbergen die Zeltstädte 20 V00 Hitlerjnngen «nd Pimpfe . Erlebnisreiche

Tage habe « sie vor sich, die sie nie wieder verseife« werde». OTZ.«-K .
H.-2 .-Vtldstelle NÄchjee .

Lagrrivache
Die Zelte stehen weiß in Heller Nacht.
Hundert schlafen.
Und einer nur» der wacht ;
Und einer nur, der seine Runde geht:

Es darf nicht schlafen, wer für alle steht!
Ei« zweiter «och hockt müßig bei der Glut.
Macht schlapp, der Kerl ?
Nein, einer nur, der tut.
Was keiner sonst mehr schafft:

Wen« hundert m«Le sind» trägt einer alle Kraft !
Clans .

Wir Mdel gehen in die Ferienlager
Die ganze Welt geht jetzt auf Reisen . Man reist ins Bad ,

an die Nordsee, an die Ostsee , man reist ins Gebirge , man
klettert in den Bergen , man wandert immer voller Freude
in den herrlichen Sommer hinein . Und wir VDM .-Mädel ?
Wir sind doch noch niemals Stubenhocker und Faulenzer
gewesen. Wir bleiben auch nicht etwa „mit Sorgen zu Haus ."
In unsere Ferienlager ziehen wir und genießen unsere
Ferien mit irgendwelchen Kameradinnen zusammen in froher
Gemeinschaft. Große Reisen können wir uns nicht leisten,aber das können wir sagen : Unser Ferienlager gibt uns
viel mehr als die schönste Reise in das schönste Bad uns
geben kann.

Als unsere Annemarie im letzten Jahr wieder nach Hause
kam , da hatte sie sechs Pfund zugenommen und mächtig rot¬
braune Backen hatte sie bekommen. Ihre Augen strahlten
auch immer , wenn sie vom Ferienlager erzählte . Beinahe
die ganze Zeit hatten sie herrliches Wetter gehabt , und sie
waren jeden Morgen oder auch nachmittags zum Baden ge¬
gangen . Sie kann jetzt auch schon schwimmen, weil ihre Sport -
wartin im Ferienlager es ihnen so schön gezeigt hatte . Die
Betten mußten immer so schrecklich ordentlich gebaut werden ;
das war zuerst so schwer , denn immer wieder schlugen sich
vorne Falten , wenn man das Laken am Ende glatt zog.
Nachher hat die Fllhrerin die Betten und die Zimmer dann
genau nachgesehen, ob auch alles ordentlich war und niemand
etwas hatte liegen lassen. Da haben sie immer mächtig auf¬
gepaßt , daß sie nichts fand , was nicht - ahingehörte , und die
Betten sind zuletzt immer glatt gewesen, wie ein Spiegel .

Zweimal aber hat es geregnet . Da waren sie erst ganz
betrübt , aber Langeweile haben sie nicht gehabt , denn sie
haben Kasperköpfe geklebt ; das war so fein , daß sie sich noch
mehr und öfter Regen gewünscht haben . Aber besser war es
doch so, wenn sie gleich morgens zum Frühsport herauslaufen
konnten in Len Wald , mittags in der Freizeit auf der Wiese
hinter dem Hause schlafen und überhaupt den ganzen Tag
draußen sein konnten.

Annemarie war so stolz, Latz sie so braun und gesund aus¬
sah, als sie wiederkam , aber das Schönste war doch, daß die
anderen Mädel alle so nett und kameradschaftlich waren .

In diesem Jahr darf ich nun hin . Gleich als unsere
Führerin von den Ferienlagern sprach , habe ich meine Eltern
gefragt , und sie haben mir auch gleich die Erlaubnis gegeben,
weil es Annemarie so gut bekommen ist . Ich freue mich nun
schon so mächtig. Es muß ja schön werden , wenn es nur schon
soweit wäre . Am liebsten finge ich jetzt schon an . meinen
Affen zu packen , dabei geht es doch erst in vierzehn Tagen los .

Ein ostfriestsches Jnngmädel.

Eine Landmä-elschafl wird für den Sport gewonnen
Auf dem letzten Sportabend fragte unsere Sportwartin ,wer Lust hätte , mit aufs Dorf zu ziehen, um dort eine Land¬

mädelschaft, die noch keinen regelmäßigen Sportabend durch¬
geführt hat , für unseren Sport zu gewinnen . Wir drei habenuns nun mit unseren Rädern und mehreren Medizinbällen
auf dem Markt getroffen , und fort geht es nach dem siebenKilometer entfernten Dorf . Tiefdunkel ist es . Hätten wir
nicht so Helles Licht an unseren Nädern , so wären wir wohlkaum heil hingekommen.

Die Mädel dort wissen nicht, Saß wir Spott mit ihnentreiben wollen , hätten wir es ihnen vorher gesagt, so wären
sie vielleicht gar nicht gekommen! Sie behaupten immer , ihre
schwere Landarbeit wäre mehr Sport als unser „Hopsen " inder Halle . Aber wir trauen uns schon zu , dieses Vorurteil
zu beseitigen , wir wollen es ihnen schon zeigen ! — Als wirankommen, sind die Mädel gerade beim Singen . Wir setzenuns dazu und erzählen dann eine Weile von unserer Arbeit .Als wir schließlich unsere Bälle herausholen und eine die Lei¬
tung zum Sport übernimmt , sehen wir nur wenige erfreute ,dafür aber um so mehr ablehnende Gesichter . Allmählich aberbekommen alle Lust. Die Körperschule klappt zwar nicht
besonders gut , aber unsere Ballspiele begeistern alle . Am
Schluß merkt man doch allen die Freude über diese Stundean . Und diese Freude ist der entscheidende Antrieb für die
weitere Sportarbeit . - Das war vor einigen Wochen .Immer besser gefällt unseren Landmädeln der Sport , und ichbin überzeugt , daß bei unserem Sportfest kaum eines der Mä¬
del fehlen wird . M . P .

Lril dir zrtlUW .Dos Seollche Mdrl"!



Was dringt -as neue Getrei-etvirtschaslsjahr?
Zusammenfassung, Aenderung und Ergänzung -er Anordnungen

Bon Erich Vorkenhage», Sachbearbeiter im Reichsnährstand
Ausschneiden und aufbewahren!

otz . Die soeben erschienenen neuen Bestimmungen für das Ee¬
treidewirtschaftsjahr 1936/37 stellen neben der Aenoerung und
Ergänzung der bisherigen Vorschriften eine übersichtliche Zu¬
sammenfassung der bis dahin verstreuten Anordnungen dar .
Erzeuger , Verarbeiter und Verteiler von Getreide werden es
daher als eine Erleichterung empfinden , daß nunmehr sämt¬
liche Vorschriften der Eetreidemarktregelung , der Kontingentie¬
rung , Ablieferung , Beschaffenheit, Verarbeitung und des Ver¬
kaufs von Getreide , der Mehlmarkt - und Kleienmarktordnung ,der Ordnungen für den Brot - und Teigwarenmarkt und die
allgemeinen Vorschriften über die Zulassung , Erweiterung und
Verlegung von Betrieben sowie die Veitragsordnung in einer
Anordnung vereinigt sind .

Maßgebend für die Neuregelung der Eetreidemarktordnung
war , daß entsprechend den wirtschaftspolitischen Zielen der
Reichsregierung der Brotpreis unverändert zu bleiben
hatte und die Erlöse der Landwirtschaft beim Verkauf von
Getreide gerecht und stabil gestaltet werden mußten . Das
Festpreissystem wurde unverändert beibehalten . Die
Eetreidepreise steigen in den einzelnen Festpreisgebieten bis
zum Schluß des Erntejahres an und sind genau so festgesetzt
worden wie im vergangenen Jahr . Der Roggenmehl¬
preis wird während des ganzen Wirtschaftsjahres in gleicher
Höhe gebalten , um einen gleichbleibenden Brotpreis zu er¬
zielen . Das Prinzip der Leistungssteigerung , das für unsere
Agrarpolitik vorherrschend ist , kommt in der Getreidemarktord¬
nung dadurch zum Ausdruck, daß gut gepflegtes und sorgfältig
gereinigtes Getreide höher bewertet wird , als das weniger
pfleglich behandelte .

Da es noch nicht möglich war , für die laufende Ernte das
maßgebliche durchschnittliche Eigengewicht für die einzelnen Ge¬
treidearten festzusetzen , wurden die bisher gültigen Hektoliter¬
gewichte für Roggen . Weizen und Futterhafer in Kraft gelassen,
damit keine Rechtsunsicherheit aufkommt . Lediglich bei der
Futtergerste ist das Durchschnittsgewicht von 61 auf 62
Kilogramm je Hektoliter auf 89 bis 60 Kilogramm herabgesetzt
worden . Ein Mehrgewicht im Hektoliter wird nur bis 68 Kilo¬
gramm vergütet , während im Vorjahre bis 72 Kilogramm be¬
rücksichtigt wurden . Für Sommergerste , die als Futtergerste
verkauft wird , darf nicht mehr der bisher übliche Aufschlag von
0 .66 RM . je Doppelzentner berechnet werden , um den Ver¬
brauchern von Futtergerste , insbesondere im nordwest¬
deutschen Mästeraebiet , einen billigeren Einkaufspreis zu
ermöglichen. Auch beim Weizen sind die Aufschläge für
höheres Hektolitergewicht um ein geringes gekürzt worden .

Die bisherigen
Vorschriften über die Kontingentierung und Ablieferung

des Getreides,
die sich im letzten Eetreidewirtschaftsjahr bewährt haben , sind
auch in der neuen Anordnung enthalten . Der Erzeuger von
inländischen Roggen und Weizen hat nicht nur die Pflicht , son¬
dern auch das Recht, das selbsterzeugte Getreide in der Höhe
des von seinem Getreidewirtschaftsverband ihm zugeteilten
Kontingents abzuliefern . 30 v . H . des Kontingents
müssen bis zum 15 . Oktober abgeliefert werden .
Für die restliche Ablieferung werden die weiteren Fristen noch
bestimmt.

Die Ablieferung des Getreides erfolgt auch in Zukunft gegen
Bescheinigung, die der Empfänger auszustellen hat . Während
bisher drei Ablieferungsbescheinigungen auszufüllen waren , sind
sie nunmehr in vierfacher Ausfertigung auszustellen . Die Vor¬
drucke sind so ausgestaltet , daß sie die zulässigen oder vor-
geschriebenen Zu - und Abschläge zum bzw . vom Erzeugerfest¬
preis sowie den Eesamtberechnungspreis enthalten . Damit ist
praktisch für den gesamten Eetreideeinkauf beim Erzeuger der
Schlußscheinzwang eingeführt , was besonders von den¬
jenigen Erzeugern begrüßt werden wird , die bisher eine spezi¬
fizierte Abrechnung von den Käufern nicht erhalten konnten.
Von den vier Ablieferungsbescheinigungen erhalten der Erzeu¬
ger , seine Kreisbauernschaft und der Käufer je eine Ausferti¬
gung , während die vierte vom Käufer auf der Rückseite mit
den Kontingentsmarken zu versehen ist , die der Erzeuger ihm
in der der abgelieferten Menge entsprechenden Höhe aushändigt .
Die Kontingentsmarken werden durch Datum und Unterschrift
entwertet . Diese vierte Ablieferungsbescheinigung mit den auf¬
geklebten Kontingentsmarken ist bei jedem Weiterverkauf des
Roggens und Weizens dem neuen Käufer zu übergeben . Der
das Kontingentsgetreide verarbeitende Betrieb muß diesen
Schein binnen zwei Wochen nach Ablauf des Eetreidewirtschafts -
jahres dem zuständigen Eetreidewirtschaftsverband einsenden.
Nur bei der Ablieferung von Futtergetreide sind die Abliefe¬
rungsbescheinigungen in dreifacher Ausfertigung auszustellen ,
und zwar für den Erzeuger , die Kreisbauernschaft und den
Käufer .

Eine grundlegende Neuregelung ist Lei der Belieferung
der Gerste und Hafer verarbeitenden Industrie getroffen

worden.
Der An- und Verkauf von Jndustriegerste und Jndustriehafer
ist nur in Verbindung mit einem besonderen Bezugsschein zu¬
lässig . Die Industriebetriebe , die Gerste oder Hafer zu Zwecken
der menschlichen Ernährung oder für technische Zwecke verarbei¬
ten, erhalten ein bestimmtes Jahresbezugsrecht , das
von «en zuständigen Hauptvereinigungen unter Zugrunde -
»«gung des Umfangs der bisherigen Verarbeitung festgesetzt
wird . In Höhe des festgesetzten Jahresbezugsrechts erhält der
einzelne Verarbeiterbetrieb Bezugsscheine, die zum Ankauf des
Jndustriegetreides von einem Verteilerbetrieb berechtigen . Der
Ankauf des Jndustriegetreides beim Erzeuger darf nur mit den
vorgeschriebenen Ablieferungsbescheinigungen und der entspre¬
chenden Menge von Bezugsmarken erfolgen . Die Verarbeitungs¬
betriebe müssen die in ihrem Jahresbezugsrecht vorgesehene
Menge bis zum 28 . Februar 1937 sichergestellt und bezogen
haben . Durch das Bezugsscheinverfahren wird das für Jn -
dustriezwecke am besten geeignete Getreide der Verarbeitung
zugeführt , und es wird verhindert , daß Ankäufer aus spekula¬
tiven Gründen Gerste und Hafer dem Futtermarkt in der
Hoffnung entziehen, die Ware vielleicht für Jndustriezwecke ver¬
äußern zu können. Ferner ist noch die Bestimmung neu , daß
Wintergerste für Vrauzwecke nicht mehr verwendet werden darf .

Bei Brotgetreide
« ? rd für die Verteiler für jeden Weiterverkauf eine Melde¬
pflicht an den Eetreidewirtschaftsverband eingeführt . Bei
Futtergetreide ist ein Verbot erlassen, den An - und Verkauf
mit der Lieferung anderer Waren zu verkoppeln . Die Ver¬
kaufspreise werden unter Zugrundelegung der Erzeugerfestpreise
des Gebiets berechnet, in das die Ware geliefert wird . Grund¬
sätzlich ist für Futter , Roggen und Weizen nur ein Aufschlag
bis zu 4 RM . zulässig, bei Futtergerste und Futterhafer bis zu
10 RM . Neu ist auch die Einführung einer Andienunaspflicht
für sämtliche Futtergetretdearten. die bet kleinere» Koste» mü>

geringen Entfernungen zu einer Meldepflicht
Käufe gemildert worden ist . — Für den

der einzelnen

Berkehr zwischen Selbstversorgern und Mühlen
ist ein Mahlschein eingeführt worden . Danach ist jede
Mühle , die einem Selbstversorger im Wege der Lohn- und
Umtauschmüllerei zur ausschließlichen Verwendung im eigenen
Wirtschaftsbetriebe Müllereierzeugnisse aushändigt , vom 1 . Sep¬
tember 1936 ab verpflichtet , einen Mahlschein auszustellen , der
über die Art und Menge des umgetauschten Getreides und der
von der Mühle gelieferten Erzeugnisse Aufschluß gibt . Die
Mehlmarktregelung führt eine feste Handelsspanne und einen
Mengenrabatt ein und bringt als besonders wichtige Neuerung
Vorschriften über die Roggenmehltypen , die
eine Reihe von Aenderungen erfahren . Das Hartweizenmehl
aus ausländischen Hartweizen ist in die Typisierung einbszogen
und eine neue Type 405 (Weizendunst) eingeführt worden , für
die neben den Aschegrenzen der Mehltype 405 besondere Vor¬
schriften über den Körnungsgrad gelten . Andererseits darf
vorläufig aus Roggen neben Backstroh (Type 1800 ) und Kom¬
mismehl (Typen 1150 und 1370) nur aus hochauszumahlende
Roggenmehl (Type 997) hergestellt werden . Die Herstellung
der helleren Roggenmehltypen 610 , 700 und '815 ist ab 16. Juli
einstweilen verboten . Das jetzt wieder erlassene Verbot hat
bereits in den ersten Monaten 1933/34 bestanden . Wenn es
jetzt erneut eingeführt wurde , so dürften dafür die Bestrebungen
maßgebend sein , die Roggenvorräte durch höhere Ausmahlung
zu strecken. Bei den Kennzeichnungsvorschriften wird der Plom¬
bierungszwang für Kleie und andere nicht zur menschlichen Er¬
nährung bestimmte Mühlenerzeugnisse ab 1 . September auf¬
gehoben.

Schritt für Schritt hat die Hauptvereinigung der deutschen
Getreidewirtschaft in zweijähriger mühevoller Arbeit eine
Getreidemarktordnung aufgebaut , deren Grundsätze sich als
richtig erwiesen haben . Infolgedessen konnten sich auch die Be¬
stimmungen für das kommende Eetreidewirtschaftsjahr im all¬
gemeinen an die Eetreidemarktordnung des vergangenen Jah¬
res anlehnen . Die weitere Ausgestaltung der Marktregelung
bedeutet eine Verbesserung und soll eine reibungslose Zusam¬
menarbeit aller Glieder der Getreidewirtschaft herbeiführen .

„Olympia -Splitter "
Fechtsport . 1906 war mal ein« deutsche Säbelmann¬

schaft auf der Athener Olympiade siegreich . Diesen großen Er¬
folg konnten wir leider nie mehr wiederholen . Im Fechten
wurden stark die Italiener , Ungarn , Schweden, während dieser
Sport bei uns vernachlässigt wurde . Unser bester Mann war
immer noch Erwin Lasinir , der 1932 im Säbel Vierter und
im Florett Fünfter werden konnte. Das Abschneiden unserer
übrigen Teilnehmer ersehen wir am besten aus der Olympia -
Heftreih « , Heft 14. In letzter Zeit ist hier ein gewisser Wandel
geschaffen worden . Der Fechtsport tritt wieder mehr in den
Vordergrund , und vor allen Dingen überraschen hier die SS .-
Fechter durch gute Leistungen.

Es wäre der Wunsch der Vater des Gedankens , wollten wir
schon in diesem Jahr einen unserer Männer , sei es Schröter
oder Lerdon , unter den Dlympia -Eiegern sehen . Aber daß ihr
Abschneiden ehrenvoll sein wird , das glauben wir auf jeden
Fall , und schließlich kann ja immer nur einer siegen , aber an
diesem Sieger und durch den Kampf mit den Besten der Welt
werden unsere Leute lernen . Der Weg zu einer neuen Blüte¬
zeit des deutschen Fechtsports hat begonnen , der erste Rechen¬
schaftsbericht wird das Fechten bei den Spielen in diesem
Sommer sein . Heinz Liebsch .

Die Bedeutung der Reichsvodenschätzung für die Umlegung
und bäuerliche Siedlung

Nachdem die Vorarbeiten in der Reichsbodenschätzung abge¬
schlossen sind , ist im laufenden und in den kommenden Jahren
mit der Durchführung der Bodenschätzung zu rechnen. Die Aus¬
wertung der Ergebnisse der Bodenschätzung ist nicht nur für
die Steuerfragen von Bedeutung , die Ergebnisse sollen, wie
in einer Anweisung des Reichsministerialblatts der Landwirt¬
schaftlichen Verwaltung Nr . 15 vom 11 . Juli gesagt wird ,
auch für die Zwecke der Neubildung deutschen
Bauerntums und für die Umlegung ausgewer¬
tet werden . Den Nachgeordneten Behörden für Siedlung und
Umlegung wird es zur Pflicht gemacht, die Schätzunasarbeiten
auf Anfordern der Landesfinanzämter durch Äuskunftertei -
lung oder durch Ueberlassung geeigneten Sachmaterials sowie
durch Entsendung von Fachberatern zu den Schätzungsaus -
schllssen zu unterstützen . Nach beendeter Bodenschätzuna werden
den einzelnen Fachbehörden auf Anfordern die Ergebnisse der
Bodenschätzung zur Verfügung gestellt. In Gebieten , in denen
Siedlungen und Umlegungen in Aussicht genommen sind , ist
rechtzeitig mit den Ländesfinanzämtern in Verbindung zu
treten , um nach Möglichkeit die vorzeitige Durchführung der
Bodenschätzung zu erreichen und ihre Ergebnisse für die Sied¬
lung und Umlegung nutzbar zu machen .

Wohin mit -em Altmaterial r / Werte , die vor dem Mülleimer
bewahrt werden müssen

In den letzten Wochen und Monaten ist viel über die Ver¬
geudung wichtiger Stoffe gesprochen und geschrieben
worden . Die Hausfrau , an die man sich in erster Linie wen¬
den muß, da 85 v . H . des Einkommens des Mannes durch ihre
Finger gehen, hat nicht nur in den Tageszeitungen sowie in
Frauen - und Familienzeitschriften davon gelesen, was sie auf -
beben sollte und daß Zinntuben nicht fortgeworfen werden
dürfen , daß man aus Knochen den guten Knochenleim gewinnt ,
daß es sündhaft ist , ein Hasen- oder Kaninchenfell in den Müll¬
eimer zu werfen , daß jegliches Metall gesammelt
werden muß . Auch Fabriken für Zahnpasta und kosme¬
tische Mittel versehen neuerdings ihre Tuben mit einer freund¬
lichen Aufforderung , die leere Tube nur nicht fortzuwerfcn ,
sondern sie zu erhalten .

Es ist der Hausfrau vorgerechnet worden , daß viele Milli¬
onen im Mülleimer verlorengehen , die uns zum Teil schwere
Devisen kosten . Sie sammelt also, sie hebt alles Mögliche
und Unmögliche auf . und nichts wandert mehr in den Müll¬
eimer , was nur irgendwie im Volksinteresse erhalten werden
sollte. Aber , so hören wir mit Recht fragen : „Wohin da¬
mit ?"

Wohin mit den Zinntuben , den Knochen, den Fellen , den
Rasierklingen , Büchsen und hunderterlei anderem Kram ? Wenn
schon Fabriken dazu auffordern , die leeren Tuben zu sammeln ,
so sollen sie nur gleich sagen, wer sie sammelt . Wenn einer
heute zwei Zentner Dachrinnen aus Zink zu verkaufen hat , so
findet sich jemand , der sie abholt . Wer aber nimmt die ver¬
hältnismäßig gering« Menge Kupfer . Messing, Zinn , Zink ab ,
die in einem kleinen Haushalt anfällt ?

otz . In den größeren Städten ist es zumeist so , daß ei«
Altmaterialienhändler in regelmäßigen Zeitabständen durch
die Straßen zieht und in den Haushaltungen nach Altmate¬
rialien fragt . Er kauft selbst die kleinsten Mengen auf , so daß
die Hausfrau jeder „Absatzfrage" enthoben ist.

Anders ist es in den Kleinstädten und vor allem auf dem
platten Lande . Wenn es hier auch Altmaterialienhändler
gibt , so werden doch bei weitem nicht alle Haushaltungen von
ihnen erfaßt . Es kommt in erster Linie ja auch darauf an ,
daß die Hausfrau bestimmt damit rechnen kann , daß — etwa
monatlich — ein Sammler oder Kleinhändler von Altmaterial
bei ihr regelmäßig verspricht . Erst dann wird sie nämlich ein .
Interesse an der Sammlung haben und sich einen Sammel¬
kasten zulegen , in dem sie die „Abfälle " des Haushalts , die
für den Müllkasten zu wertvoll sind , für den Händler aufhebt .

Wo noch Lücken in der regelmäßigen Abholung der von den
Hausfrauen gesammelten Altmaterialien bestehen, könnten
Arbeitslose die Gelegenheit wahrnehmen , sich eine Er¬
werbsquelle zu sichern . Allerdings ist es notwendig , daß sie
sich vorher mit einem Altmaterialienhändler in der Stadt in
Verbindung setzen, damit dieser ihnen das gesammelte Ma¬
terial auch abnimmt .

In manchen Fällen wird die Hausfrau sicherlich auch gar
nicht einmal eine Bezahlung verlangen , zumal , wenn es sich
nur um geringfügige Mengen handelt und sie damit einem
minderbemittelten Volksgenossen zu einem Verdienst verhelfen
kann. Es muß ja immer dabei berücksichtigt werden , daß die
Abfälle sonst achtlos fortgeworfen wurden und ihre Beseiti¬
gung nur Mühe kostet.

LchnslMr -BWünsligiMMn fA -eruWtige Frauen
otz . Aus Gründen sozialer Gerechtigkeit und auch in Be - > Finanzamt einreichen, das einen entsprechenden Vermerk hiev

rücksichtigung bevölkerungspolitischer Gesichtspunkte hat der I auf einträgt .
Gesetzgeber für die berufstätige verheiratete Frau manche be¬
deutsamen Steuervergünstigungen vorgesehen, von denen jedoch
mangels Kenntnis vielfach nicht Gebrauch gemacht wird . Ein
kurzer Hinweis auf dieselben, soweit sie die wichtigste Steuer ,
nämlich die Lohnsteuer , betreffen , dürste daher von Interesse
sein. Die einschlägigen Bestimmungen sind in der Lohnsteucr-
Durchführungverordnung vom 29 . November 1934 (RStBl . S .
1489 ff .) und in dem Erlaß des Reichsfinanzministers vom 8.
März 1935 (RStBl . S . 457 ) enthalten .

Für die rn einem Arbeitsverhältnis stehende Ehefrau wird
bekanntlich eine besondere Steuerkarte neben der des Mannes
ausgestellt , auf Grund deren ihre Lohnsteuer selbständig nach
der Lohnsteuertabelle berechnet wird . Die Steuerkarte enthält
aber den Vermerk , daß ihrem Arbeitslohn vor Anwendung der
Lohnsteuertabelle monatlich 52 Reichsmark , wöchentlich 12
Reichsmark und täglich 2 Reichsmark zuzurechnen sind . Diese
Zurechnung erfolgt aus dem Grunde , weil die in die Lohn¬
steuertabelle schon einbezogenen Freibeträge für steuerfreien
Einkommensteil , Werbungskosten und Sonderausgaben bereits
beim Ehemann zur Anrechnung kommen und sonst doppelt be¬
rücksichtigt würden . Hebt der Ehemann keine Erwerbstätigkeit
aus , ist er zum Beispiel arbeitslos , oder leben die Ehegatten
dauernd getrennt , so entfällt der Grund einer doppelten Be¬
rücksichtigung dieser Steuerfreibeträge . In diesen Fällen kann
die Ehefrau beantragen , daß die Beträge bei ihr freizulassen
sind . Das Finanzamt hat zu diesem Zwecke auf der Steuer¬
karte der Ehefrau den Vermerk aufzunehmen , daß die vorge¬
nannten Beträge von 62 Reichsmark usw . nicht hinzuzurechnen
sind und daß der Steuerabzug unmittelbar nach der jeweils in
Betracht kommenden Spalte der Lohnsteuertabelle vorzunehmen
ist . Der Zurechnungsvermerk auf der Steuerkarte der Ehefrau
darf nur bestehen bleiben , wenn das Einkommen des Eheman¬
nes 600 Reichsmark übersteigt .

In jedem Falle kann auch die verheiratete Arbeitnehmerin
verlangen , daß für Werbungskoften (zum Beispiel Ausgaben
für die Fahrt zur Arbeitsstätte ) und Sonderausgaben (zum
Beispiel Kirchensteuer, Versicherungsbeiträge ) , soweit sie nicht
schon beim Ehemann berücksichtigt sind , vom Finanzamt auf
rhrer Steuerkarte ein entsprechender Abzug vermerkt wird .

Stehen Ehemann und Ehefrau beide in einem gering be¬
soldeten Dienstverhältnis , so können insofern Härten entstehen,
daß die Eheleute einen weit höheren Betrag an Steuern zu
entrichten haben , als der Ehemann zu zahlen hätte , wenn er
allein den Lohn beider Eheleute verdienen würde . In solchen
Fällen hat das Finanzamt auf Antrag bei der Berechnung der
Lohnsteuer des Ehemannes diesem das Gehalt der Ehefrau
hinzuzurechnen und die Ehefrau steuerfrei zu belassen. Beide
Eheleute müsse» zu diesem Zwecke ihre Steuerkarte bei dem

Von erheblicher praktischer Bedeutung ist ferner die Rege¬
lung über die Berücksichtigung von Kinderermäßigungen bei
berufstätigen Frauen . Leben beide Ehegatten zusammen, so
gelten die Kinder als zum Haushalt des Ehemanns gehörig .
Die Kinderermäßigung bei der Lohnsteuer kommt daher grund¬
sätzlich dem Ehemann und nicht der Ehefrau zugute . Bestreitet
aber die Ehefrau den Unterhalt der Kinder , so können die
Aufwendungen hierfür in der Weise berücksichtigt werden , daß
die Ehefrau Ermäßigung der Steuer wegen besonderer wirt¬
schaftlicher Verhältnisse gemäß 8 25 der Lohnsteuer -Durchfüh¬
rungsverordnung beantragen kann.

Leben die Ehegatten dauernd getrennt , so erhält die Ehe¬
frau die Kinderermäßigung dann , wenn die Kinder zu ihrem
Haushalt gehören . Trägt sie dagegen nur zum Unterhalt ihrer
zum Haushalt des Ehemannes gehörigen Kinder bei, so kann
sie auch hier auf Grund dieser Aufwendungen Ermäßrgung der
Steuer wegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse bean¬
tragen .

In diesem Zusammenhang sind schließlich noch die steuer¬
lichen Vergünstigungen hervorzuheben, die für Heirats - «nd
Geburtsbeiyilfen in Betracht kommen .

Der Förderung von Familiengründungen dient nicht nur
die Gewährung von Ehestandsdarlehen , sondern es werden
vielfach auch besondere Heiratsbeihilfen an weibliche Arbeit¬
nehmer im Falle ihres Ausscheidens aus dem Dienstverhältnis
gewährt . Diese Heiratsbeihtlfen sind nach 8 6 Ziffer 11 der
Lohnsteuer -Durchführungsverordnung unter folgenden Voraus¬
setzungen steuerfrei :

a) Der Arbeitgeber darf die Heiratsbeihilfe der Arbeit¬
nehmerin frühestens einen Monat vor dem Ausscheiden aus
dem Dienstverhältnis zahlen;

b) die Arbeitnehmerin muß dem Arbeitgeber ihre bevor¬
stehende Verheiratung durch llebergabe einer standesamtlichen
Bescheinigung über das Aufgebot glaubhaft machen;

c) der Arbeitgeber hat, wenn er freiwillig Heiratsbeihilfe
gewährt, dies dem Finanzamt mitzuteilen . Er hat Namen und
Wohnung der ausscheidenden Arbeitnehmerin und ihres zu¬
künftigen Ehemannes und den Betrag der gezahlten Heirats¬
beihilfe anzugeben.

Wird die Ehe nicht innerhalb eines Monats nach dem Aus¬
scheiden aus dem Dienstverhältnis geschlossen, so fällt die
Steuerbefreiung nachträglich weg. Die Frist kann jedoch vom
Finanzamt auf Antrag angemessen verlängert werden .

Ebenso sind Geburtsbeihilfen , die eine Arbeitnehmerin vom
Arbeitgeber erhält , steuerfrei, wenn der Arbeitslohn der Ar¬
beitnehmerin 520 Reichsmark mouatlich oder 120 Reichsmark
wöchentlich nicht übersteigt. Dr. H. M.



Großbauten bei Sansa-AM
Umwandlung des Unternehmens in eine A.-E.

zur Durchführung der großen Planunge »
Die Hansa - Lloyd und Goliath - Werke , Vürg -

wardundTecklenborg , wurden , wie die Vetriebsführung
auf dem Werkfeierabend ihrer Gefolgschaft mitteilte , mit Rück¬
wirkung vom 1 . Mai d. I . in eine Aktiengesellschaft umgewan¬
delt . Die amtliche Bekanntmachung über die Gründung wird
in den nächsten Tagen erfolgen . Die „Bremer Zeitung " ist heute
schon in der Lage , die Gründe , die für diese Umwandlung des
Unternehmens in erster Linie maßgebend waren , mitzuteilen .
„Das Unternehmen will keine sogenannte kapitalistischen A.-E .,
sondern eine A .-E . der Arbeit und der Verantwortung sein.

"
Die notwendigen Erweiterungoen des Betriebes in tech¬

nischer und in sozialer Hinsicht, namentlich aber auch der in
Aussicht genommene Neubau eines Werkes in Hemelingen , mach¬
ten es erforderlich , den Betrieb in Form einer A.-G . weiter¬
zuführen . Für den Neubau in Hemelingen wurde bereits ein
Gelände in der Nähe des Vrllggewegs in der Größe von etwa
250 OVO Quadratmeter erworben .

Durch die Umformung wird sich, wie die Vetriebsführung
weiter mitteilte , weder im Besitz noch in der Vetriebsführung
etwas ändern . Die Umwandlung der Gesellschaft in eine Aktien¬
gesellschaft , die Erwerbung des großen Geländes und der in
Planung befindliche Bau der neuen Werksbauten beweisen den
gewaltigen Aufschwung , den insbesondere die deutsche
Automobilindustrie seit der Machtübernahme durch den Na¬
tionalsozialismus genommen hat . O. H.
Die eigene Frau verkuppelt

Vor der Großen Strafkammer Oldenburg wurde ein in
Jaderberg wohnhafter Mann wegen Verkuppelung der eigenen
Ehefrau zu einem Jahr drei Monaten Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Die unter Ausschluß
der Öffentlichkeit geführte Verhandlung entrollte ein Bild
sittlichen Tiefstandes , das in dem zur Verurteilung stehenden
Verbrechen seinen Ausdruck fand .
Folgenschwere Zugentgleisung

Wie uns die Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover
mitteilt , entgleiste am 11 . Juli um 20 .15 Uhr auf Bahnhof
Helpup der Strecke Bielefeld -Lage der Personenzug 1151 in¬
folge unzeitiger Weichenbedienung . Ein Personenwagen fiel
um, wobei zwei Reisende getötet wurden .
An der Buttermaschine schwer verunglückt

In Hinterdeich im Alten Lande (Stade ) geriet die
Ehefrau des Bauern Heinrich Lesers mit dem Kopf in die
Buttermaschine , so daß ihre Kopfhaut abgerissen wurde . Die
Bäuerin beugte sich über die im Gang befindliche Maschine,wobei sie dem Getriebe zu nahe kam . Die Haare wurden erfaßt
und mitsamt der Kopfhaut vom Kopfe getrennt . Da niemand
in der Nähe war , konnte ihr nicht sofort Hilfe gebracht wer¬
den. Ein herbeigerufener Arzt legte der Schwerverletzten einen
Notverband an und sorgte für die sofortige lleberführung in
ein Krankenhaus .
12Ü Jahre Nordseebad Cuxhaven

Am Sonntag konnte das Nordseebad Cuxhaven sein 12vjäh-
riges Bestehen feiern . Es verband damit die Einweihung des

neu geschaffenen Kurparks an der Kugelbake . Da der Festtag
mit der Eröffnung des Nordmarklagers der Hitlerjugend des
Gebietes 6 in Sahlenburg zusammentraf , hatte Cuxhaven eine
Rekordbesucherzahl aufzuweisen. Der neue Kurpark ist
im Anschluß an den Bruchwald , der das Fort Kugelbake ab-
schließt , errichtet worden und hat als Hauptsehenswürdigkeit
eine Seevogelwiese mit insgesamt 300 Tieren , unter Lenen sich
viele exotische Vögel befinden .
Kieler Verkehrsbericht

Vom 2. bis 8 . Juli 1936 gingen im Kieler Hafen insgesamt
112 Fahrzeuge mit 29126 Netto -Registertonnen ein . Zur Er¬
gänzung von Kohlen und Proviant kamen außerdem 18 Fahr¬
zeuge mit 18118 NRT . 86 Fahrzeuge waren beladen . Von
deutschen Häfen kamen 72 Fahrzeuge und unter deutscher
Flagge fuhren 85 Fahrzeuge . 118 Fahrzeuge mit 31917 NRT .
gingen aus . Hiervon waren 57 Fahrzeuge beladen . Nach deut¬
schen Häfen gingen 93 Fahrzeuge .
Abordnungen ausländischer Volksgruppen kommen «ach Kiel

In der Zeit vom 23 . Juli bis 30. August findet bekanntlich
in Hamburg der Weltkongreß für Freizeit und Er¬
holung statt , zu dem Abordnungen ausländischer Volksgrup -

Puäclinopulvef
ffsiti stc>st - pöckciien

pen aus allen Teilen der Welt kommen. 250 Teilnehmer , An¬
gehörige verschiedener Nationen , besuchen am 31. Juli und
1. August die Kriegsmarinestadt Kiel . Sie werden auf einer
großen Veranstaltung , auf der sie ihre Volksweisen singen und
ihre alten Tänze zeigen werden , uns Einblick geben in das
Brauchtum ihrer Heimat .
Neuer Regierungspräsident in Hannover

Der neue ernannte Regierungspräsident Hannovers , Rudolf
Diels , ist der Nachfolger des vor kurzem in den einstweiligen
Ruhestand getretenen Regierungspräsidenten Stapenhorst und
bekleidete seit zwei Jahren den Posten des Regierungspräsi¬
denten in Köln . Im Jahr « 1930 war er zum Regierungs¬
assessor im Preußischen Innenministerium ernannt worden und
hatte dort die lleberwachung und Bekämpfung der kommunisti¬
schen Partei in Händen . Im August 1932 wurde ihm vom da¬
maligen Reichskanzler von Papen unter Ernennung zum Ober¬
regierungsrat die Leitung der „Politischen Gruppe " im Preu¬
ßischen Innenministerium übertragen , und nach der Macht¬
ergreifung durch die Regierung Adolf Hitler wurde ihm rm
Februar 1933 die Leitung der Politischen Abteilung im Ber¬
liner Polizeipräsidium unterstellt . Nach der Gründung des
Amtes der Geheimen Staatspolizei wurde Diels zu dessen In¬
spekteur ernannt , und einige Monate später , im Juli 1933 , er¬
folgte seine Ernennung zum Ministerialrat . Als im November
desselben Jahres die Neuorganisterung der Staatspolizei er¬
folgte , übernahm er vertretungsweise das Amt des Polizei¬
präsidenten von Berlin . Im April 1931 erfolgte die Bestellung
des Reichsführers SS . Himmler als Leiter des Geheimen
Staatspolizeiamtes , und Rudolf Diels wurde dann zum Re¬
gierungspräsidenten in Köln ernannt , von wo er nun nach
Hannover kommt.

Privatschiffer -Vereimgung Weser-Ems e. E . m. L. K„ Leer.
Schiffsbewegungsliste vom 13. Juli . Verkehr zum Rhein :
Hedwig, Mertens , 13 . 7 . in Leer von Bremen kommend, weiter
zum Rhein . — Verkehr vom Rhein : Vorwärts , Hoge-
lücht , ladet in Reisholz . Dede, Freese, ladet in Düsseldorf.
Gerhard , Oltmanns , 13 . 7. in Leer , weiter nach Bremen .
Undine , Prahm , von' Leer nach Bremen . — Verkehr nach
Münster und den übrigen Dortmund - Ems -
Kanal - Stationen : Reinhard , Harders , 13. 7. von
Meppen nach Saerbeck, Münster . Fenna , Hartmann , 13. 7
von Oldenburg nach Grimberg . Käthe , Möhlmann , löscht in
Hamm . Frieda , Schaa , 13. 7. von Leer nach Hamm -Dortmund .
Gerda , Lüpkes, 13. 7 . von Leer nach Meppen , Linnen , Rheine .
Margarethe , Meiners , 13. 7. in Leer erwartet . Lina , Lüpkes,
13 . 7 . in Leer erwartet . Johanne , Friedrichs , ladet -beladen
in Bremen , geht 11 . 7. ab . — Verkehr von Münster
und den übrigen D o r tm un d - Em s - Kanal -
Stationen : Sturmvogel , Badewien , auf der Fahrt von
Osnabrück nach Herbrum . Herbert , Kleemann , auf der Fahrt
von Münster nach Bremen . Gertrud , Hartmann , ladet in
Heisterholz. Eben - Ezer, Uken , löscht in Bremen : Annemarie ,
Schoon, loscht 13. 7. in Apen . Kehrwieder , Bathmann , löscht
in Bremerhaven . Muttersegen , Benthake , ladet 11. 7. in

amm . — Verkehr nach den Emsstattonen, : Marie ,
chliep , 13. 7. in Leer erwartet . Aalke, Wiemers , löscht 11. 7.

in Emden . Maria , Badewien , löscht in Westrhauderfehn ,
rieda , Bllscher , ladet 11. 7 . in Leer . Emanuel , Maas) , in
eer erwartet . Concordia , Deters , ladet -beladen in Bremen ,

soll 13. 7. abgehen . — Verkehr von den Ems¬
stationen : Hoffnung , Veekmann, löscht in Bremen . —
Diverse andere Schiffe : Anna , Äanssen , ladet Steine
an der Ems . Netty , Greft , ladet 13. 7. in Ditzunm. Hermann ,
Rauert , ladet 13. 7. in Jemgum . Grete , Doyen , liegt in
Oldersum . Günter , Zwanefeld , 13. 7. von Apen nach Bremen .
Hermann Johann , Siefken , lauert an der Ems Jupiter , Haak.
fährt Busch . Wega , Schaa , auf der Fahrt von Oldenburg nach
Borkum . Kehrwieder . Kramer , liegt in Westrhauderfehn .
Nordstern , Badewien , fährt Busch . Hoffnung , Priet , auf der
Fahrt von Wilhelmshaven nach Emden . Irene , Priet , auf
der Fahrt von Wilhelmshaven nach Emden . Schwalbe , Vade-
wien , löscht 11. 7. in Norden . Gretel , Hogelücht, liegt auf der
Werft . Hans Grete , Hoffmann , liegt in Kiel . Geertje , Hoff-
mann , liegt in Hamburg . Möwe , Schaa , ladet in Haren für
Carolinensiel . Heneriette , Mindrup , ladet in Leer.

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 11.7.
Fd . Otto , Suthmeyer ; Eestne, Kleen ; Annemarie , Schoon;
Catharine , Wessels ; Frieda , Schaa ; Maria , Vadewien ; Hedwig,
Mertens ; MLg . Martha , Hartmann ; Fd . Albert , Bullmahn ;
Capella , Weerts ; Aalke, Wiemers . 12 . 7. Elisabeth , Dreyer ;
Immanuel , Lüttermann ; Hermine , Buß ; DLg . Caroline , Buß .
13. 7 . Lauria , v. Linie ! ; Johanna , Raß : Emanuel , Maß ;
Marie , Schliep ; Margarethe , Meiners ; Gerda , Lüpkes ; Lina ,
Lüpkes. — Ab gegangene Schiffe : 11. 7. W . B . 6 . Haben ;
Maria , Badewien ; Hoffnung , Beekmann ; MLg . Schwalbe.
Dänekas ; Wilhelmine , Terfehn . 13. 7 . DLg . Alma , Meyer ;
Undine, Prahm ; Frieda , Schaa ; Hedwig , Mertens ; Maria ,
Badewren ; Annemarie , Schoon ; Aalke, Wiemers ; Möwe,
Meyerhoff ; Margarethe , Meiners ; Gerda , Lüpkes ; Lina ,
Lüpkes.

Hamburg -Amerika -Linie . New York 11. 7 . Bishop Rock
pass , nach Neuyork. St . Louis 1L7 . in Cuxhaven fällig .

Frankenwald 12. 7. Brunsbüttel pass , nach Emden . Tordillera
12 . 7. von Cristobal nach Port Limon . Feodosia 12 . 7. Bishop
Rock passiert. Adalia 12. 7 . in Luracao . Lübeck 11. 7. Blis -
stngen paff , nach San Juan der Porto Rico . Antiochia 11. 7.
in San Juan de Porto Rico . Karnak 12. 7. von Valparaiso
nach San Antonio . Hamm 11. 7. von Durban nach Lourenco
Marques . Kurmark 12. 7. Ymuiden passiert . Menes 11. 7. in
Suez . Leuna 11. 7. Kap der Guten Hoffnung paff, nach
Adelaide . Oliva 11. 7. in Dünkirchen. Anubis 12. 7. Ponta
Delgada paff, nach Wilmington . Duisburg 11. 7. Aden paff,
nach Port Sudan . Ermland 12. 7. in Rotterdam . Burgenland
12. 7. Malta paff, nach Port Said . Nordmark 10. 7. Gibraltar
paff, nach Antwerpen . Sauerland 11. 7. von Manila nach
Hongkong. Reliance 12. 7. von Trontheim nach Oye . Mil¬
waukee 12. 7. von Vik im Eidfjord nach Helgoland . Scheer
11. 7. Nordkap paff, nach Archangel.

Hamburg -Süd . Cap Arcona 12. 7. Fernando Noronha
passiert . Cap Norte 12. 7 . von Vigo nach Lissabon. General
Artigas 13. 7. OuHant passiert. Madrid 11. 7. Fernando
Noronha passiert . Espana 12. 7. in Rio de Janeiro . Vigo
11. 7. von Montevideo nach Santos . Amassta 13. 7. Fernando
Noronha passiert. Eifel 13. 7. Fernando Noronha passiert.
Entrerios 12. 7. in Paranagua . Eupatoria 12. 7. in Pernam -
buco. Georgia 13. 7. in Antwerpen . Erandon 11. 7. Teneriffa
passiert. Naumburg 12. 7. in Bahia . Raport 12. 7. Oueffant
passiert . Uruguay 13. 7. Kap Finisterre passiert. Witell 10. 7.
in Buenos Aires . Monte Rosa 11 . 7. von Lyngseidet nach
Merok . Monte Pascoal 13. 7. in Cowes (Insel Wight ) . Monte
Sarmiento 13. 7. vor Bergen .

Deutsche Afrika -Linien . Wadal 11. 7. von Accra . Ingo
13. 7. Vlisstngen passiert . Wakama 9 . 7. in Port Eentil .
Wolfram 9. 7 . in Lagos . Wameru 10. 7. von Las Palmas .
Tanganjika 10. 7. von Malaga . Njaffa 10. 7. von Daressalam .
Ussukuma 11. 7 . von Le Havre . Wangoni 11. 7. von Malaga .
Watusst 11. 7. von Las Palmas . Muansa 13 . 7. in Lagos .

Deutsche Levante -Linie GmbH. Andros 12. 7 . Gibraltar
passiert. Arta 12. 7. Gibraltar passiert. Bochum 13. 7. in
Antwerpen . Chios 12. 7. in Istanbul . Delos 11. 7. in Salonik .
Derindje 13. 7. Gibraltar passiert. Galilea 12. 7. von Bari
nach Oran . Kiel 11. 7. in Antwerpen . Kythera 12. 7 . in
Samsun . Morea 12. 7 . von Oran nach Algier . Sparta 12. 7.
Gibraltar passiert . Thessalia 11 . 7. von Sfax nach Oran .
Tinos 12. 7. in Ländia . Yalova 11. 7. in Burgas .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Harry G. Seidel 11. 7.
in Southampton . D . L. Harper 10. 7. von Aruba nach Cuma -
rebo . I . H . Senior 12. 7. von Neuyork nach Aruba . Persephone
11. 7. in Campana .

Mathies Reederei A. -G. Danzig 12. 7. Holtenau pass , nach
Königsberg . Gerhard 12 . 7. Holtenau paff, nach Stettin .
Maggi 12. 7. Holtenau pass, nach Malmö . Memel 12. 7. von
Königsberg nach Hamburg . Olga 11. 7 . von Karlshamn nach
Stettin . Rudolf 13. 7 . Holtenau paff , nach Hamburg . Tattr
12. 7 . Holtenau pass , nach Edingen . Werner 12. 7 . Holtenau
paff , nach Stockholm.

Lnxhavener Fischdampfervewegungen vom 12 ./13 . Juli .
Von See : Fd . W . Michaelsen, H . Fock, August Vröhan , Irm¬
gard , John Mahn . — Nach See : Fd . Germania , Horst, Este ,
Ostpreußen, Nordland , Wiesbaden , Delphin , Karl Kühling ,
Crefeld , Memel , Volkswohl, Wuppertal , Cranz , Marlene ,
Baumwall und Halberstadt .

Gronauer vrenzlan-mefle erfolgreich
Mehr als 23009 Besucher gezählt — Verlängerung Vis 14. Juli

otz . Die Grenzlandmesse 1936 in Gronau (Westfalen) hat
einen über Erwarten großen Erfolg aufzuweifen . Bisher
wurden mehr als 23 000 Besucher gezählt , di« teils aus dem
Münsterland , teils aus den übrigen Reichsgebieten nach
Gronau gekommen waren . Besonders erfreulich ist die Tat¬
sache, daß sich unter den Ausftellungsbesuchern ein« verhältnis¬
mäßig große Anzahl Holländer befindet . Die Aus¬
stellung wurde in Anbetracht des bisherigen starken Besuches
bis zum 14. Juli verlängert . Man rechnet mit einem Schluß¬
ergebnis von über 30 MO Besuchern.

Diskontsenkung in Holland
Di« Niederländisch« Bank hat erneut den Diskontsatz um

Vr auf 3 v . H . gesenkt . Die Tatsache, daß die Niederländische
Bank langsam , aber beständig bestrebt ist , den holländischen
Diskont auf den Stand vor der Frankenkris« zu Ende Mai
d . I . zu bringen , der 2Vs v . H . betrug , zeigt , daß die Beruhi¬
gung auf dem Geldmarkt weiter anhält . Die letzte holländische
Diskontermäßigung , ebenfalls um V, v . H ., erfolgte am 29.
Juni d . I .

ZairkWffauftrüge für Schichau
Der Schichau-Werft in Danzig sind für deutsche Rechnung

zwei Tankschiffe in Auftrag gegeben worden.

Schiffbauaufträge weiter gestiegen
Der Veschäftigungsausschwuna der deutschen Werftlndustrie

ging bereits im letzten Jahr weit über die allgemeine Bele¬
bungstendenz hinaus . Die volle Beschäftigung ist für längere
Zeit gesichert . Im zweiten Vierteljahr 1936 erhöhten sich die
Auftragsbestände von 171 Schiffen mit 594 276 BRT . auf 185
Einheiten mit 673431 BRT .

Ausbildung seemännischen Nachwuchses
Der Norddeutsche Lloyd . Bremen hat sich entschlossen , das

Ausbildungsschiff „Nawitka " an den Verband Deutscher
Reeder zum Zwecke der Ausbildung des seemännischen Nach¬
wuchses im Gebiet Weser-Ems abzutreten . Das Schiff wurde
bereits von Bremerhaven nach Bremen geschleppt , wo es im
Kolchosen einen Liegeplatz erhält . Di« auf der „Nawitka "
durchgeführten Ausbildungskurse der Lloydbesatzungen im
Schiffssicherheitswesen werden weiier auf der „Nawitka " und
einem entsprechenden Schiff in Bremerhaven fortgesetzt.
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4. Klaffe 47 . Preußisch- Süddeutsche (273. Preuß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf sede gezogene Nummer stab zwei gleich boh« Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 10 . Juli 1936
In der heutigen Vormittagrziehung wurden Gewinne über 300 M.

gezogen
2 Gewinne ,u 100V0 M . 230693
2 Gewinne zu 3000 M. 391817
6 Gewinne zu 2000 M. 83483 149031 S17S71
2 Gewinne ,u 1000 M. 79840

20 Gewinne zu 800 M 12341 1SS97 31504 32744 41701 88013
/301S 180494 298026 324488

88 Gewinne zu 800 M . 127 2313 78V« 9374 11137 21SSS 21721
22640 30484 43740 97888 12I74V 13443S 188291 179427 198810
201998 213647 248600 268388 268138 2S1SSS 283319 294848 »99800
382332 384446 386837 37S70S

198 Gewinne zu 400 M. 6828 10809 13188 24191 2923» 8888«
48447 46883 47788 43640 82363 89911 60668 83712 68362 69988
70816 88764 86791 93662 9S719 107819 108480 110462 114940
119243 123693 124340 13S210 139081 140886 149128 149483 174633
177102 177124 162603 133784 186869 187136 190178 198188 201240
202468 202472 206096 211143 218418 218676 219688 219787 222273
223S20227706 230127 230200 231322 232383 232684 236334 236830
237269 237308 239349 241194 242920 246209 246668 247107 262033
264149 264388 257761 268646 278653 231363 281814 264713 288067
308871 318938 328385 323637 349863 351206 365343 359229 339314
360097 363626 363623 371289 373404 360030 381617 384167 SS4471
388069 392439
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über ZOO M.

gezogen
2 Gewinne zu 80000 M. 89904
2 Gewinne zu 25000 W . 296322
2 Gewinne zu 5000 M. 109003
6 Gewinne ,n 2000 M. 94366 123982 220884

16 Gewinne zu 1000 M. 69013 140694 200203 209303 25348?
-60932 300516 386496

28 Gewinne zu 300 M . 13894 48680 64048 66472 93888 117379
. 19788 124291 194311 1978V0 233486 246219 272449 344902

33 Gewinne,u 800 M. 11800 41207 93428 111200 186863 16S930
67381 201929 203203 20691V 217666 220690 233004 260677 268840

-71649 301978 395002 397883
182 Gewinne zu 400 M. 3212 4VVS 8887 12997 24914 2848S 30864

6218 3S63S 41643 42SS2 46232 49676 81478 83231 69162 72684
5463 66337 91780 93075 100820 102366 108666 109829 109760
!3231 128038129892 130074 130427 13307 , 142143 142263 143188
44771 149611 183852 137122 16773S 160484 162471 163829 164112
34531 168683 165799 171699 171847 178438 181860 183916 1S341I
98666 198932 204374 208700 210798 214058 217869 218234 221628
24383 225933 232348 239973 241237 243268 288130 262420 286277
69371 273418 274180 280606 293361 302812 320916 323068 333396

i44934 348663 349268 383237 3S47I1 38L39I 388996 379833 3S232S
490846 398898 _ _ _
2. Ziehungstag 11 . Juli 193g
8n der heutigen Vormittagszkehung wurden Gewinne über 390 M.

gezogen

131600
^ 1054 228248

67548 71762 78792 218621
14739 99757 204010 227899
91931 94074 96287

2 wewinne zu 10000 M.6 Gewinn« zu 3000 M.2 Gewinne zu 2000 M.16 Gewinne zu 1000 M.327060 378038 39869920 Gewinne zu 800 M . 7907 14385243791 287640 287611 28923056 Gewinne zu 800 M. 6793 67760 91931 94074 96287107833 108678 148528 181208 162792 168171 167649 173603190248 200004 226000 230466 240036 283347 2S58I4 S1S240340816 346193 366212 388270
Gewinne zu 400 M. 6743 11913 14273 16361 1698231763 36219 41461 61414 83969 60102 63469 66226 69891787S6 84491 94822 103194 111719 111936 116415 120497133977 134162 136111 139107 141709 141837 170469 173603136911 191962 192091 197881 1S652I 199573 203877 210465217941 220662 246980 280789 250968 254662 288233 257454260689 262029 267466 269242 275634 279303 283766 268292294283 296779 296900 304649 305752 307366 321825 332713348629 349686 352114 354250 363393 367476 397704

- 558

107213
189904
S344SI
29S38
71413

126233
185114
213307
253001
29025«
3338S4

gezogen
147499 188087
290108
243293 363339 388190
9911 22SSO 78541 8938I

4 Gewinne z» 8000 M.2 Gewinne zu 3000 M.6 Gewinne zu 2000 M.
225M9

°
2829?

'? ^ 22980 ^
7554̂ 89381 164468 21085k

12 Gewinne zu 800 M. 39262 44077 200361 274424 310804 39037121132 66617 93537 118366 119695
1Z60SS 162187 187443 192772 200387 205799 206770225105 262152 284566 298745 301107 328117 332045 369903 389690

. -jb6 Gewinne zu 400 M. 9243 22223 28657 28718 32231 43938
A72S5 60260 69296 72227 74703 76750 86042 86771 9144« 9364300771 104672 107358 108403 110751 113002 114069
j13233 ) 26779 127438 128003 137865 184074 159747 164086 166182
) Ö7703 170105 179011 182372 183723 192639 196119 200627 201171201231 209682 212674 216337 216210 216186 238501 233878 23SS56
2A2722 24,506 262993 289005 289326 264932 266270 266I2S 271457
W340 IZ4922 294241 294249 296601 297628 298463
373307 379814 398977 398293

^ 3 335025 345928 349811 3SI1SI

Die Ziehung der 5 . Klaffe der 47. Preußlfch^ M'dmIfch »
(273- Preuß .) Klaffea-Lotterie findet vom 8. August bis 11 . SeptewW
IW ÜM.
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Tanzund
Eintritt

drei!

Herr Landwirt Jürgen Kaiser
zu Firrel läßt

am Freitag, -em 17. Mi
abends 7 Uhr,

von seiner Besitzung in Hesel
das 3 I,s grohe

Weidest« «
beim Hause in Parzellen , sowie

4BauS « er
auf 2 Nutzungsjahre öffentlich ver¬
pachten.

Gleichzeitig findet an Ort und
Stelle der Verkaufvon 2 /«Diemat

Rasgen
(Petkuser 1 . Absaat) auf dem Halm— äckerweise — und

de« Grase«
vom „Kampstück" (3 Diemat) aus
Zahlungsfrist statt.
Hesel . Bernhd . Lniking ,

Preußischer Auktionator.

Habe einen erstklassigen

Whrlhen Wall«»
zu verkaufen.

I . A. Lübbers » Campe« (Post
Loquard), Tel . 27 Loquard .

Einige Fuder

gutes Ken
zu verkaufen .
Wißman «, Voekzetelerfehn.

Frau Johann Saathofs Ww .in Spetzerfehn lätzt am

Donnerstag, dem 16. ds. Mts.
1. um 5 Uhr nachmittags von ihrem
Grundstück in Höchte bei Strackholt

9 Aecker Roggen
und 1 Atter Safer

2 . um 6 Uhr abends auf ihrem
Moorgrundstückim Vohm (Polder )

WRingenschwarzen
»rottenenZers

freiwillig öffentl. meistbietend auf
übliche Zahlungsfrist durch michverkaufen.

Timmel, den 13. Juli 1936 .
Hinrich Bntz ,

Preußischer Auktionator .

Im Aufträge der Gemeinde
Wiesedermeer werde ich am
Sonnabend , dem 8. Juli 1938 ,abends 6 .30 Uhr

klsM
auf dem Halm meedjeweise an Ort
und Stelle im Gemeinde -Hoch¬moor öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Friedeburg , den 14. Juli 1936 .
R . Bntz

Preuß . Auktionator

Lanostrvh
zu verkaufen .
Eggen, Ostgroßefehn Nr . 11.

i-ZWr. tragende Stute
anzukaufen gesucht , schwarz
bevorzugt . Angebote an
Gerd Balk,
Norden » Norddeicher Str . 106 .
Fernruf 2309 .

4räum . Wohnung
an alt . Ehepaar zum 1 . 8.
1936 zu vermieten .
Angebote unter E 72 an die
OTZ . , Emden .

Anzukausen gesucht

Zwei sonnige Zimmer
mit Nebengelatz an einzelne
Person od . alt . Ehepaar zu
vermieten (evtl teilw . möbl .)
Zu erfragen unter E 73 in
der OTZ ., Emden .

» «« «« ns , kauern « «« «« « so

Leim 8aat<lrescken

MlUMs llM» UM» i!II. I» IMMIS.
8ckreiben 8ie LtNINN ^ ' kernrutnock Keule an ckie » EMII

I-ieterung frei Usus .
8Z

von 40-60 Hektar.
Auf Wunsch gegen bar .

Angebote unter Nr . 704
die OTZ ., Norden .

an

Suche einen gut erhaltenen

cuekerwagen
(Einspänner ) anzukaufen.

Eerh . Vieler » Schmiedemeister.
Marienhafe .

Zwangsversteigerung .
Am Mitwoch » 18. Juli 1936 ,werde ich folgende Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern:
Um 9 Uhr in Larrelt , Eastwirtsch
Cammenga, 2 Ferkel, um 10 Uhrin Loqnard » Gastw. Mennenga .

! 1 Kleiderschrank , 1 Sekretär , um
11 Uhr in Pewsum , Gastwirtsch
Henze , 1 Elasschauschrank, 1 Laden¬
schrank. und um 12 Uhr in Greet¬
siel , Eastwirtsch. Osten, 1 Futter -
jchwein, 1 Nähmaschine .

Ad . Meyer ,
Obergerichtsvollzieher in Emden

Der Landwirt Joh annes Theen
zu Blomberg läßt am

. ö.
nachmittags 4 Uhr,

bei der Besitzung feinerverstorbenen
Ehefrau daselbst

lll. 1
'

ferner
1 Wagen mit Anfsatz ,
1 Erdkarre »
2 Eggen .
2 Pflüge .
1 Kartoffelpflug

und was mehr da sein wird, meist¬
bietend auf ' /«jährliche Zahlungs¬
frist verkaufen.

Besichtigung vorher.
Schweindorf, den 13. Juli 1936 .

Hans Jansse«,
Auktionator.

Im Aufträge des Herrn
Landwirts H. van Lesse» zu
Loppersum werde ich am
Donnerstag, 16 . -. M

nachm. 6 Uhr,
in der Markus scheu Gastwirt¬
schaft zu Loppersum

ca. Z Hektar sehr gut
geratenen

HM
in der Gemarkung Loppersum
belegen, öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Emden, Len 13. Juli 1936
Dieckmann»

Preußischer Auktionator .

Junge Ziege .
im August milchwerdend,
verkaufen .
Aurich, Emder Straße 70.

IS—2« Stück schwere

Bienenvölker
auch zum Ausbrechen,
käuflich. Prima

Schleuderhonig
empfiehlt
Dasenbrool ,
über Norden .

ver-

Nachdem der Getreldemakler Zanssen , Emden ,
als Makler nicht mehr tätig ist, machen wir hier¬
durch bekannt, daß wir künftig jede Menge Getreide
und Hülsensrüchte bei sofortiger Barzahlung
nur noch direkt von den Erzeugern kaufen .
Füllsäcke stehen genügend zur Verfügung und
werden von uns ohne Berechnung einer
Saüleihmiete franko Bauernhof geliefert .

Wir bitten daher unsere verehrte Bauern¬
kundschaft, beim Verkauf von Getreide und
Hülsenfrüchten nunmehr direkt mit uns in
Verbindung treten zu wollen Wir werden
stets für prompte und zufriedenstellende Bedienung
Gorge tragen .

A .
LB . Brons

, Emden
Aelteste Getreiöegroßhandl . Ostfrieölands . Fernr . 2148/49

Hausgehilfin
Molkerei Ochtelbur .

Rädchen

Beste Zettel
zu verkaufen .
Antons , Bietzefeld.

Mehrere Tagewerke
trockenen Lori

zu verkaufen .
I . Post . Wiesens .

zu

Solo-Klarinette
Neuwert 23S RM ., f. d. bill .
Preis von 80 RM . zu verk.
Schrift ! . ,Anfragen u . L

597Mhhlli1ll6an die OTZ ., Leer.

Ein 7V- PS .-

Elektromotor
zu verkaufen .
Gebr . Westen»««», Fulkum.

Gut erhaltenerKastenwagen
zu verkaufen .
Emden, Lindengraben 14.

Sellerie- , Porree' u. jg.
KeM -KohlrabWamen

hat abzugeben
Fra « Br . Peters , Emden»
Erasstraße 18.

IKW.-Kabttvlett
Dreisitzer, sehr gut erhalten
und fahrbereit , für 680 RM .
zu verkaufen .
Architekt Tjaden » Emde»,
Hindenburgftr . 41, ll .
Mach « llhLZ

Einfamilienhaus
in gutem baulichen Zustand ,
an ruhiger Lage in Leer
oder Norden gegen Var zu
kaufen gesucht .
Schrift . Angebote u . Nr . 222
an die OTZ -, Norde ».

WSWM
Sicherer Mietzahler sucht z
1. oder 15. September in
Emden od . näh . Umgebung

Z- bis 4räumige
Schriftliche Angebote unter
E 46 an dis OTZ ., Emden.

Jg . Ehepaar sucht
2 -Zjmmer -Wohnung

Schrift !. Angebote unt . E 71
an die OTZ ., Emden.

4-5-ZlMNM-WohNUNg
an der Stadtgrenze Aurichs,
möglichst mit kleinem Gar¬
ten zu mieten gesucht .
Von wem, sagt die OTZ .,
Aurich.

U» MMN WW
. Ml . M«

im Zentrum der Stadt , mit
schöner Aussicht , mit und ohne
Verpflegung auf sofort zu ver
mieten.

« unter E77 Luder

Gut gehendes Geschäft
auf bald oder etwas später als
erste Hypothek

M. 19909 RM.
Dreifache Sicherheit vorhanden .

Angebote unter A 292 an die
OTZ ., Aurich.

l-sssn sieksi 'n ttsn
^ nkolg Iki ' sp ^ nrsigs

vir
.

25 I . , der an gut . Arb . ge¬
wöhnt ist, sucht Stellung , am
liebsten auf dem Lande .
Angebote unter Nr . 795 an
die OTZ ., Norden .

Suche Stellung
im Geschäftshaushalt , wo
selbiges mit erlernt wird ,
mit Familienanschluß .
Schriftl . Angebote u. A 293
a» die OTZ , Anttch,

für Sonnabend
gesucht .

vormittags

Emden » Vogelsangzwinger 8.

Suche zum 1 . 8. 36 einfaches,
fleißiges , häusliches

Rädchen
am liebsten vom Lande .
Zu erfragen
Emden, Am Delft 4.

Schneiderin
gesucht .

Emden, Ubbo-Emmius -Str . 22.

Gesucht tüchtiges

bei gutem Lohn n . Borkum .
Ebenfalls ein jg . Konditor
(guter Verdienst ) .
Cafe Eefliigelhof » Borkum.

Gesucht zum 1 . August oder
später für meinen Haushalt
von zwei Personen eine

Stütze
im Alter von 25—30 Jahren ,die mit sämtlichen häuslichen
Arbeit vertraut ist.
H. Syassen, Carolinenstel .

Suche
ältere

zum 1. August eine

Torfgräber
gesM
Lorfwer » ON eiten «ryorn
v . 2 » otei »v »»rs (Hann )

MWdii -NMikN
für VXV7- Vertretung gesucht.
Selbständig . Arbeiten erwünscht .
Gelegenheit zur Ablegung' der Meister- und Fahrlehrer¬
prüfung wird geboten.

Angebote unter P . 184 an die
OTZ "

, Leer , erbeten.
Gesucht zu sofort oder 1 . 8. nach
Holstein ein einfacher tüchtiger

junger Mann
bei vollem Familienanschlußund
gutem Gehalt .
Angebote unter E 75 an die
OTZ . Emde « .
Suche auf sofort einen jüngeren2MMer
mit guten Zeugnissen, oder
einen zuverlässigen, kräftigen
junge « Mann gegen hohen
Lohn.

Zu erfahren unter E 76 in der
OTZ , Emde « .

Original-Zeugnisse
ind wichtige, für den Besitzer oft
unersetzbare Dokumente, die wegen
der Gefahr des Verlustes den
Bewerbungsschreiben niemals bei
gefügt werden dürfen. Zeugnis¬
abschriften und Lichtbilder versehe
der Bewerber mit seiner Adresse
damit die Rücksendung möglich ist

Wegen Erkrankung des jetzi¬
gen suche für sofort oder z .
1 . August kräftiges

nicht unter 18 Jahren für
Haushalt und Laden . Fam .-
Anschluß, Taschengeld, Mäd¬
chen wird gehalten .
H. I . Kruse «. Sohn ,
Spetzerfehn.

Gesucht auf sofort oder zum
1 . August ein umsichtiges,
junges

Mädchen
für ostfriesifchen kleinen Ee-
schäftshaushalt .
Angebote an
Photohaus Fr . Groenmeyer ,
Wildeshausen i. Oldenburg ,
Huntestraße 34.

Gesucht zum 1. September
oder 1. Oktober eine

Hausgehilfin
Gastwirt A
Westerstede,

. Henken,
Am Markt .

Suche zum 15 . Juli oder
1 . August ein junges

Mädchen
Eine Kuh ist zu melken.
Jan« Dettmers , Farge
(Unterweser ) .

Gesucht auf sofort ein nettes,
sauberes, einfaches

Sltüvttve«
Zu melden bei

Urau Bekaau » Tergast , bei
Oldersum.

Land«. Gehilfe
zum 1. August gesucht.
Fra « Hinrich Abben Wwe .,
Jheringsfehn .
Suche per sofort einen kräftigen

Bäckergesellen
ober Lehrling

BäckereiT. Heyen, Aurich ,
Georgstraße 35.

( Kühlwagen )
kommt regelmäßig alle 14 Tage
Donnerstags direkt ab
StzVMeretyafe « Meser -
nettnve nach :

Deter « 11 ' ,«, Stickhauseu -
Belde 11 Vs, Potshause «

Schule; Holte 12 ' ,«,
Schule ; Marienheil 12 V« ;
Jdafeh « 1 bei Kramer ;
Ostrhauderfehn 1 ' i. Schäfer
und Kirche, 1 '/? Billker ; West -
rhauderseh « 1° ,«Marinesseu.
Hotelz. gold. Anker , 2b .Plümer
und v . Wehden ; Rhauder -
mieke 2 '/ « Kaufm. Freese ;
Kollinghorst 2 '/s ; Folm¬
husen 2V « ; Ihrhove 3 Hotel
v. Mark ; Völlenerfehn 3 Vs -

il « . MS NMA MM .
MOWÜM . 6aiz. li.MljeiWlW
zu reellen Tagespreisen, Eis zur

Frischhaltung gratis .

LSI « « «

H.l>tlg . XVirtekecksrt ,
kst stets ein xrokes
l-sger in

6I88SNN u . k' oi ' TsIlsn
aller ^ rt

SMlüsWl!
gesondert beilegen
dliedt im Lrisk mit
salüdrsn. dlur

garantiert ieblsrlrsis
Mockergeds



nach wenigen Schritten schon dringen ihnen von allen
Seiten französische Frontkämpfer entgegen.Feuchten Auges schütteln sie den Deutschen in stummer Er¬
griffenheit die Hand .

Diese im Programm nicht vorgesehene Totenehrung
durch die deutschen Kameraden hat in Verdun tiefen Ein¬
druck gemacht . Während des Krieges haben die Deutschen
sich als mannhafte Gegner die uneingeschränkte Achtungder Franzosen erworben . Daß die Friedensarbeit desDritten Reiches unter dem Frontkämpfer Adolf Hitler
fetzt ebenfalls die Achtung der Franzosen zu erringen be¬
ginnt , dafür war die spontane Kundgebung am Totenmal
von Verdun ein symbolischer Beweis . Dieses Bewußtseinbringt die deutsche Frontkämpferabordnung , die durch ihreHaltung einen tiefen Eindruck gemacht hat , nach Deutsch¬land heim.

Nachdem die deutsche Frontkämpferabordnung am Toten¬mal der Stadt Verdun ihren Kranz niedergelegt hatte , ver¬
sammelten sich die Leiter sämtlicher Abordnungen im Rat¬
haus von Verdun zu einem offiziellen Empfang .Der Bürgermeister von Verdun hieß die Front -
kämpfergäste aus allen Teilen der Welt mit warmen Worten
willkommen. Der llnterpräfekt von Verdun und der franzö¬
sische Pensionsminister gaben in kurzen Ansprachen den
Gefühlen aller in Verdun versammelten Frontkämpfer Aus¬
druck, indem sie von dem gegenseitigen Verstehen über Grä¬ben und Grenzen hinweg sprachen. Die Leiter der einzelnenAbordnungen antworteten , als erster der Führer der deutschen
Abordnung , Hauptmanu von Brandts , der in knap¬
pen Worten erklärt « : „Wir wollen , wie Adolf Hitler es ver¬kündet hat , aufrichtig den ehrenvollen Frieden und mit den
anderen Völkern wie gute Nachbarn eines Hauses zusammen-
leben .

" Anschließend wurden den Leitern der Abordnungendie silberne Verdun -Plakette überreicht .
Nach einem gemeinsamen Mahl , das die Leiter aller Ab¬

ordnungen kameradschaftlich vereinigte , fuhren Hauptmanuvon Brandts und der französische FrontkLmpferführer Pichstmit einigen deutschen Kameraden hinaus vor die Wälle Ver¬
duns , um auf dem deutsche « Kriegerfriedhof gemeinsam im
Namen der deutschen und französischen Frontkämpfer einen
Kranz niederzulegen .

Am frühen Nachmittag rüstete man zum Aufbruch. Son¬
derzug auf Sonderzug verließ Verdun . Die Deutschen suchten
ihre Wagen , aber Hauptmann von Brandts konnte noch nicht
einsteigen . Am Eingang des Bahnhofs wurde er .von einer
starken Gruppe früherer Soldaten des fran -
zöfischen Infanterieregiments SS erwartet , jenes
Regiments , das bei dem Sturm auf Douaumont unter Haupt¬mann von Brandis ' Kommando das französische Fort besetzt
gehalten hatte . Sie wollten ihrem siegreichen Gegner vonISIS die Hand drücken . Es war ei« ergreifender Augenblick,wie in strömendem Regen zwischen Gleise» and Güterschuppen
französisch « Poilus und der Erstürmer von Douaumont mit
tränenfeuchte « Auge» einander gegenüberstand ««.Das Kommando „Ei « steigen " unterbrach die letzten
Unterhaltungen zwischen den deutschen Berdunkämpfern , dieaus deu Fenstern lehnten , und ihre « französischen und itali¬
enischen Kameraden , die unter Führung von Pichst zum Ab¬
schied erschienen waren . Langsam setzte sich der Zug in Be¬
wegung . Fünfhundert Arm« reckten sich zum deutschen Gruß .
Franzose« und Italiener winkten , and der Zug nahm seinenW

^
ostwärts zwischen de« Schlucht«« - er Fort » von Verdu «

SM EMM nach?
Entscheidende Beratung«« i» Montreux

Zur Vorbereitung der entscheidenden Sitzungen der Meer¬
engenkonferenz haben am Montag nachmittag die Besprechungen
zwischen Len Hauptdelegierten wieder eingesetzt . Bei einem
Empfang , den der Staatsrat des Kantons Waadt den Kon¬
ferenzteilnehmern im Schloß Chillon gab , hatte Lit -winow eine längere Unterredung mit dem aus London zurück¬gekehrten englischen Delegierten Rendell . Später verhandeltePaul -Boncour , der am Nachmittag aus Paris hier wieder ein¬
traf , mit dem türkischen uns mit dem russischen Außenminister .Wie man hört , enthalten die neuen Richtlinien des englischenKabinetts ein völliges Nachgeben in der Frage der Durchfahrt
russischer Kriegsschiffe i» Friedenszeiten : hierfür soll keinequantitative oder qualitative Beschränkung mehr vorgesehensein. Für den Artikel über die evtl . Erfüllung von Volker¬
bundsverpflichtungen und regionale « Beistandspakten schlägtEngland eine Kompromißformel vor , die in russischen und fran¬zösischen Kreisen mit großer Zurückhaltung ausgenommen wird .Immerhin wurden die Aussichten für « inen positiven Abschlußder Konferenz am Montag günstiger beurteilt als bisher .

..Vereitelte Spekulationen "
Der gewaltige Eindruck der deutsch-österreichischen Ver¬

ständigung in ganz Europa und ihre entscheidende Be¬
deutung für die Befriedung Europas spiegeln sich auch inder römischen Mittagspresse lebhaft wider . In ihren Leit¬artikeln wird übereinstimmend betont , dass diese politisch«Tat außerhalb Genfs und ohne Einmischung der zahl¬losen unrechtmäßigen Vormünder Mitteleuropas im Geistwahrer politischer Zusammenarbeit erfolgt ist. Größte
Beachtung schenkt man dem Telegrammwechsel Hitler —
Schuschnigg . Mussolini—Schuschnigg und GömböS —-
Schuschnigg .

„Tevere " weist darauf hin , daß der deutsch-österreichi¬
sche Gegensatz in einigen Hauptstädten immer wieder füruneingestandene Ziele mißbraucht und geradezu als eine
politische Erscheinung von dauerndem Bestand betrachtetwurde . Diese Spekulation Habs jetzt ein Ende gefunden.

Auch „Piccolo " spricht davon , daß es jetzt mit der
Spekulation zu Ende sei, die österreichische Frage füralle möglichen politischen Manöver wie einen Rolladen
auf - und zuzuschlagen .

Botschafter von Ribbentrop ist zu einem mehrwöchigenErholungsurlaub in Bad Wildungen eingetroffen .Am Montag vormittag fand im Schmargenoorfer Rathausdie standesamtliche Trauung der bekannten deutschen Sport -
flieaerin Ell , Beinhorn mit dem Rennfahrer Rosemeyer statt .Ln Brüsseler politischen Kreisen betrachtet man auf Grundder ablehnenden italienischen Antwort die Aufgabe des
belgischen Ministerpräsidenten , eine Konferenz der sogenanntenLocarnomächte vorzubereiten , vorläufig als beendetDer deutsche Schnelldampfer „Bremen " passierte am Montagvormittag die am Olympia -Atlantikrennen teilnehmende Jacht
„Peter von Danzig " auf 45 Grad 31 Minuten Nord und43 Grad 8 Minuten West.

Kanada hat mit Wirkung vom 16 . Juli die Sühnematz¬nahmen gegen Italien aufgehoben.
Nach einer Meldung aus Gibraltar werdeu heut « der

Kreuzer „Neptun " und die SO. Zerstörerflotttll « der Heimat -
flotte nach England zurLÄehren .

Die Ander in Berlin eingetroffen
Wenige Stunden nach der Ankunft der kanadischen

Ruderer traf am Montag nachmittag über Marseille -
Parts kommend auch die indische Olympiamann¬
schaft in Berlin ein Die 26 Inder boten ein un¬
gewohntes malerisches Bild auf dem Bahnhof Friedrich¬
straße.

Die Mannschaft , die sich aus Leichtathleten . Ringernund Hockeyspielern zusammensetzt , wurde von dem in¬
dischen Studentenbund in Berlin und von deutscher Seite
durch den Leiter der Sportabteilung des Olympischen Ko¬
mitees , Platzmajor Hauptmann Fürstner und dem Sport¬
attache, Hauptmann Fanelsa , empfangen . Die Gäste
fuhren mit Wagen der Wehrmacht zu einem Empfangbei Staatskommissar Dr . Lippert , der die indische Mann¬
schaft im Namen der Reichshauptstadt begrüßte . Er über¬
reichte dem Führer der Mannschaft , Kapitän Jagan Nath ,die Olympia -Erinnerungsmedaille der Stadt Berlin .
Gleichzeitig erhielt jeder Teilnehmer das Bild „Altes und
neues Berlin "

. — Mit einem kurzen Dank des Mann¬
schaftsführers schloß der feierliche Empfang im Rathaus .

Ernennungen
Kommissarisch , find mit der Verwaltung folgender

Stellen beauftragt worden : Ministerialrat von Keudell
vom Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda mit der des Regierungspräsidenten von Marien¬
werder , Polizeipräsident Pfeffer von Salomon in Kassel
mit der des Regierungspräsidenten in Wiesbaden .

Regierungspräsident Friedrich in Königsberg wurde in
den Ruhestand versetzt . Regierungsvizepräsident Dr . Hoff¬
man » in Marienwerder ist vertretungsweise mit der Ver¬
waltung der Stelle des Regierungspräsidenten in Königs¬
berg beauftragt worden.

Unterbringung -er Berforgungsanlvürter
oh . In einem Erlaß des Reichskriegsministers

wird jetzt folgend« Neuordnung für die Zivilversorgungs¬
anwärter verfugt . Die Dienststellen der Wehrmacht werden
angewiesen , für diejenigen DersoMngsanwärter , die nicht so¬
fort «ach der Entlassung aus der Wehrmacht in die vorgesehene
Anwärterstellung einrücken können, eine geeignete Zwischen¬
beschäftigung zu beschaffen . Dadurch soll vermieden werden ,
daß dieZioilversorgungsanwärter längere Zeit auf die Ueber-
gangsgevühre « der Wehrmacht angewiesen sind und zudem
durch längere Untätigkeit dem Berufsleben entfremdet werden.

Diese Neuregelung wurde nach der Umbildung und Ver¬
größerung der Wehrmacht , die jetzt jährlich über 10000 Sol¬
daten nach zwölfjähriger Dienstzeit in das zivile Berufsleben
hinausschickt, notwendig . Da nämlich infolge dieser Umorgani¬
sation eine entsprechende Anzahl von Anwärterstellen nicht so¬
fort freigemacht werden kann , wäre eine längere Wartezeit
für di« Anwärter nicht za vermeiden gewesen.
Zugentgleisung «ns de« Strecke Bielefeld —Lage — Zwei Tote

Wie die Pressestelle der Relchsbahndirektion Hannover mit¬
teilt , entgleiste am Sonnabend um 20. 15 Uhr auf dem Bahnhof
Helpup (zwischen Bielefeld —Lage) der Personenzug 1451 in¬
folge unzeitiger Weichenbedienung . Ein Personenwagen fiel
um, wobei zwei Reisende getötet wurden .

Zweimal gestorben
otz . Nach englischen Pressemeldungen starb ein 32jähriger

Engländer namens Cyrill White in der Nahe von London bei
einer Operation . Den Aerzten gelang es jedoch , ihn wieder
zum Leben zu erwecken . Aber nur für vier Stunden . Bei
der inzwischen vorgenommenen zweiten Operation , die sich wohl
nicht aufschieben ließ , starb der Patient endgültig . Seine im
Nebenzimmer weilende Ehefrau , der man nacheinander mit¬
teilte , ihr Mann sei tot , dann wieder lebendig und schließlich
endgültig tot , brach zusammen und mußte in ein Sanatorium
gebracht werden . Das Standesamt und die Aerzte streiten
nun über den genauen Zeitpunkt des Todes . Die Behördewill den ersten Tod gelten lassen, die Aerzte meinen aber , der
zweite sei maßgebend.

Die Weinberge von Asti zerstört
Ein Orkan von außergewöhnlicher Gewalt richtete in

der bekannten oberitalienischen Weingegendvon Asti furchtbare Verwüstungen an . Der Sturm fegteetwa eine halbe Stunde lang über das Land hinweg.
Nicht nur die Ernte , soweit sie noch auf den Feldern stand,wurde vollkommen vernichtet, auch Weinberge und ganzeWälder wurden restlos zerstört. Aus kilometerweite
Strecken sind die Weinkulturen dem Erdboden gleich¬
gemacht . Starke Bäume wurden entwurzelt . In einer
Ortschaft fand ein Bauer durch einen Blitzschlag den Tod»mehrere Personen erlitten Verletzungen. Zahlreich«
Häuser wurden abgedeckt.

Die starken Gewitterregen in den letzten Tagen haben
zu einem Ansteigen des Pegels des Corner-Sees um zwei¬
einhalb Meter über den Normalstand geführt . Der See
ist an zahlreichen Stellen über die Ufer getreten und hatden Hauptplatz der Stadt Lomo überschwemmt. Mehrere
Geschäfte stehen unter Wasser. Kleine Brücken mußten
errichtet werden, damit die Leuts ihre Einkäufe besorgenkönnen.

16W Todesopfer -er Me in SM.
Im mittleren Westen der Vereinigten Staaten wurde«

am Montag neue Höchsttemperaturen von 39 bis 44 Grad
Celsius beobachtet. In Henderson (Kentucky ) wurden so-

. gar 45 Grad Celsius gemessen . Die Gesamtzahl der Todes¬
opfer der Hitzewelle in den Vereinigten Staaten betrugbis Montag abend 1590 .

Mutige Unruhen in Syrien
Wie Haoas aus Syrien meldet, haben in Saida

mehrere Kundgebungen stattgefunden , bei denen neun
Personen schwer verletzt wurden . Während die erstenbeiden Ansammlungen leicht zerstreut werden konnten,mußte bei der dritten die Gendarmerie herangezogenwerden , da die Polizei allein machtlos war . Auch sie"Müßte sich schließlich zurückziehen . Als aus der Menge
Revolverschüsse fielen , erwiderte die Gendarmerie das
Feuer , wodurch neun Personen schwer verletzt wurden .
Nach Eintreffen von Verstärkungen ist in Saida die Ruhe
wieoerhergestellt worden.

Ganz Ostpreußen Hilst bei der Einbringung der Ernte
Der Gauleiter Oberprästdent Erich Koch hat zu¬

sammen mit den Führern aller anderen Parteigliede¬
rungen in Ostpreußen einen Aufruf veröffentlicht, in dem
die Parteigenossenschaft und darüber hinaus die ganze
Bevölkerung Ostpreußens aufgefordert wird , sich an den
kommenden fünf Sonntagen für die Ernte¬
bergung zur Verfügung zu stellen. Die Bauern zahlen
dafür jeden Tag je Mann einen Ehrensold von einer
Mark für den Kampffonds der Partei . 1933 ist in Ost¬
preußen die Arbeitsschlacht geschlagen worden . Der Gau¬
leiter hat damals in wenigen Monaten die Provinz von
der Arbeitslosigkeit befreit . Ostpreußen war als erster
deutscher Gau ohne Arbeitslose . Jetzt reift in Ostpreußen
eine gute Ernte heran . Es steht kein Heer von Arbeits¬
losen mehr zur Verfügung . Die Ostpreußen sollen nach
dem Willen des Gauleiter » z«igen, daß sie wahrhaft
Nationale Sozialisten sind.

Am Sonntag erösfnete der Gauleiter auf dem Partei -
bezirkstag in Osterode die Ernteschlacht 1938. „Ich appel¬
liere an die Parteigenossen und darüber hinaus an das
gesamt« ostpreußische Volk "

, rief der Gauleiter aus , „nun¬
mehr die auf dem Nationalsozialismus beruhende Solidar¬
haftung des Einzelne « für die Gemeinschaft zur Wahrheit
werde« zu lassen . Am nächsten Sonntag und an den
folgenden steht vomEauleiterbiszumjiingsten
SA . - Mann oder SS .-Maun , vom Oberpriifiden -
ten bis zum Kassenboten das ganze ostpreutzischeVolk angetreten , um die Ernte zu bergen. Ich weiß," so
schloß der Gaulerter , „daß ihr Nationalsozialisten die erste »
sein werdet» die sich hier zur Verfügung stellen. Ich ga¬rantiere , daß das gesamte ostpreußische Volk Schulter an
Schulter diese Ermeschlacht genau so schlagen wird , wie
wir im Jahre 1933 die Arbeitsschlacht geschlagen haben ."

Mmgsivmler - größtes Lan-erholungsheim der DAS.
In unserem Vruderblatt „Westd . Beobachter" lesenwir u. a . :
Bei seinem Besuch aus Anlaß der Deutschlandfahrtim Gau Köln—Aachen machte Dr . Ley Mitteilung von

einem neuen Plan im Rahmen des großen sozialen Pro¬
gramms der Deutschen Arbeitsfront : Königswinterwird das größte Landerholungsheim der
DAF . und damit ganz Deutschlands bekommen !

Das Projekt , das bereits in festen Formen vorliegt ,stellt sich würdig an die Seite der gewaltigen Sesbad -An-
lage auf der Insel Rügen . Mehr als 5000 Gäste
werden in der gewaltigen Anlage gleichzeitig aus¬
genommen werden können. Tausend Mann Personal
sind zur Unterhaltung der geplanten Betriebe und zur
Betreuung der Erholungsuchenden vorgesehen.

Die ausgedehnten baulichen Anlagen werden sich in
einer Front von 200 Meter an einem der landschaftlich
schönsten Punkte des ganzen Rheinstromes erheben. An
der Front des jetzigen Schulungshauses Königswinter
vorbeigehend, ziehen sich die Anlagen vom Bahngleise bis
zum Rhein in der Höhe des Hotels Matter ».

Um den Gästen den Aufenthalt nicht nur zur körper¬
lichen Erholung , sondern auch zum anregenden und ab¬
wechslungsreichen Erlebnis zu gestalten , sind mannigfache
Einrichtungen vorgesehen. So werden neben einem
eigenen Theater und Kino Kurkavellen , große Parks und
Badeanlagen sowie eine eigene RheinflomÜe der körper¬
lichen und geistigen Ausspannung dienen.

Die mit mehr als 5000 Betten ausgestatteten Gast¬
zimmer werden so eingerichtet sein wie die ZinMer ^
See -Erholungsheims auf Rügen . Große Terrassen werden
bei schönem Wetter , geschlossene Aufenthalts - und
Restaurationsräume sowie eine Mit Glas überdachte Kall«
bei ungünstiger Witterung immer angenehmen Aufent¬
halt bieten . Ein großer Versammlungsraum soll für Ge-
meinschaftsveranstaltungen zur Verfügung stehen .

Die Aufenthaltsdauer ist auf 10 Tage berechnet , der
Eesamtpreis pro Tag und Kopf auf etwa 2 Reichsmark

Druck und Verlag : NS .-Gauverlag Weser-Ems , G . m. ü . H .»Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz, Emden.
Hauptschriftleiter : I . Menso Folkertö (in Urlaub ) : Stell¬
vertreter : Karl Engelkes . Verantwortlich für Politik , Wirt¬
schaft und Unterhaltung : Eitet Kaper ; für Heimat und Sport :
Karl Engelkes , sämtlich in Emden . — Berlin « Schriftleitnng :
Hans Graf Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : I . V.Carl Heuer , Emden . — D . A. VI . 1936 : Hauptausgabe über
23 000 , davon mit Heimatbeilaae „Leer und Reiderland " über
9000 . Die Ausgabe mit dieser Beilage ist durch die BuchstabenL/E im Zeitungskopf gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigen¬
preisliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage
„Leer und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimat-
beilage „Leer und Reiderland " : B für die Hauptausgabe .
Anzeigenpreise für die Gesamtausgabe : die 46 mm breite
Millimeter -Zeile 10 Äs/, Familien - und Klein -Anzeiaen 8 H/ ,die 90 mm breite Text -Millimeter -Zeile 80 eH/ ; sür die Bezirks¬
ausgabe Leer-Reiderland die 46 mm breite Millimeter -Zeile
L M !, die SO mm breite Text -Millimeter -Zeile 50 H/ .



LlLppÄsck « »
Oberseite mit Icuostseidenew Dswastberog
Unterseite aus Latin

mit guter llalbvollfüllung
in den Lröken 150X200 140X1SO u . 150X200

1S.S0 10 .S0

eW -M
(MILLWWM

' ; 0

5^
-. c^

» s «sr Kitt» , »in» « n

Von kenersll««
ru «enersllvn

vererbt sich der Zilberscbstr .
Vir machen es Ibnen leicbt .
/ tilebesteekteile rum 8ammeln
einrein erhältlich .
1 versilb . böLkel (100) X . 1 .25
1 versilb . Label ( 100) l^l . 1 .25
1 versilb . besser (100) X . 2.25

Leben 8ie ru

kmden , 2v . bd 8ielen
Annahme von kbestands -

Darlehen

Lvrsl Mv OV 2 .

8i « knips « »
und vir msctien Iknen
die 8cbönen Lilder
? I»» 1 « I ) rogvlkiv

T^ltreä - lüller
Lwäen , bä . Lielen 8

1SOOV
«Sriinkoylpflanzen

abzugeben.
S . SNanven . Ktnte

, Lharalcter , Berukeixnuvg ,
kranhheitsveranlagung .kr -^

I ricbuogs - u . kheberstung
Onterlagen 20 teilen bintenscbrift und Leburtsdatum
mündlich 5, — , schriftlich 5,— kdl . bsglich 10— 12 Ohr
uncl 5—8 Ohr .
kraplwiogln » lllvner , Lartlv . büchtenburgerveg 5

!»>tx>. aos »sutsdion ölinöss «0s xsfickll. SctirittssctivosstLinIixon u. komkxnlpkoloxsn

Wir zeigen hocherfreut die Geburt eines
gesunden VvNNtagSmSvelS an

Grete , geb . Hochstrate
Emden, z . Zt . Wöchnerinnenheim

Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens zeigen in
dankbarer Freude an

Serum»» Santze» und Frau
Emden, den 13 . IM 1936
z . Zt . Wöchnerinnenheim.

Hertha, geb . Albrecht

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt eines gesunden Mädchens an

Bernhard Buisman und Frau
Anni , geb . Baumann

Leer (Kreiskrankenhaus), 9. Zuli 1936
^ _ - _ >

Ihre am 1 . Juli in Nordgeorgsfehn
vollzogene Vermählung geben bekannt

HochnLltis ünö Fisolst

Hollen Anna, geb . de Vries

Gleichzeitig danken wir für alle erwiesenenAufmerksamkeiten

Lpreekstunäensnäerung
Bis aut veiteres

- loatsg , Alittvoch und krettsg
» « « Dimittssr

le « 11 » «
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kmden , ^ Itei - Isrbt 1.

Nach Berumerfehn
zu meiner herrlich gelegenenWald -
«nd Gartenwirtschaft fährt

Ariedens Samibus!
jeden Mittwoch ab Emden I
(Central -Hotel) um 14.00 Uhr !

Artevelvolv , Berumerfehn

llsi' l' kinl !
rsknarri

»rVskabse«
UorNai

Neu-Wiegboldsbur,
den 8. Juli 1936.

Verspätet !
Heute morgen entschlief

sanft unsere liebe Mutter

MW» SMilll
geb. Hanssen

im Alter von 55 Jahren .
Hart trifft uns dieser

Schlag, da ihr erst vor 3
Jahren unser lieber Vater
in die Ewigkeit voranging .

Ruhet in Frieden !

Die trauernden
Kinder.

Lranervaßver
bleibt mein Geschäft
am Mittwoch, 15.Juli
geseylosfen r

Ä . Delmenyorft
Middels-Westerloog

VOcgboldsbur , äen 1Z. fuli 1956.
Heute morgen 6 Ohr entschlief nach langem , mit

groLer Leduld ertragenem beiden meine liebe bocbter ,
unsere gute , treusorgende 8chvester , 8chvägerin und
bante

WskdlM » M
im blübenden ?tlter von 26 fahren , vie vir ruversichtlich
hotten , ru einem seligen krvachen .

8ebr hart trikkt uns dieser 8cblag , docb des Herrn
Vllle geschehe.

In tieler braver
der tiefgebeugte Vater
joliZNli Itinen
nebst Leschvistsrn und Angehörigen .

Beerdigung krcitag , den 17. füll , nachmittags 1 Ohr .

L^ - //
wieder riL der bod eine büche in unsere keilten .

Lestern starb nach längerem beiden unser Kamerad

oimkirnNoöaran,
üaö orIkr Krböiis-

vmrs U/lier firinir -
hänzoliM Mür omsetzk,
Meinen unbekannten

ürboiklostrn einenPiaiz an
üerwerkbankzuerobern '

6ro6ekekn , aev H lull 19Z6

8 ^ .-- ^ 4snn

soliami ^ Zilien
^ /ilbelmstetin

im A.Iter von 55 fahren .
V5r ehren die breue des boten indem vir veitei¬

marschieren für Deutschland .

^Iarme8M5ml)ann IV / 116
^ Zrinesturm IS/ 116

tür (Qualität rura I^eistunAstätiißkeH

vorvenme

naden ksroen Ouaiitäten

Lmaen — Kleins LrüclcstrsL « 2b

bmden , den 15 . füll 1956.
8t »tt jeder besonderen Alltteilnngl

bleute nachmittag entschlief nach langem schveren ,
mit groüer Oeduld ertragenem beiden meine liebe
krau , unsere liebe gute dlutter , 8cbviegermutter , 6roL -
mutter , 8chviegertocbter , 8cbvester , 8chvägerin und
bante

I ^ ei ^ e 8

^ eb . Lüscliel -

in ihrem 55 . bebevsjahre .

Dies bringen tief betrübt ?ur ^ nreige

I^ero k'eilres un6 Xinder
nebst / ^.nzebörizen

Die Beerdigung Lndet am kreitag , dem 17 . fuli ,
nachmittags 4 Ohr vom kannevarf 5 aus statt .

8tiehelhamperkehn , den 15 . fuli 1956.
Xach langem , schverem beiden starb diese Xacbt

meine liebe krau , unsere nimmermüde ^lütter , unsere
gute bocbter , 8chviegertocliter , 8cbvester , 8chvägcrin
und bante

^ Armine 6 udde
zeb . ätspeimoor

im beinahe vollendeten 41 . bebensjahrs .
Im Xameo aller Angehörigen

der trauernde Latte

/ otiann 6u66e

Beerdigung am Donnerstag , dem 16. fuli , nach¬
mittags 2 Ohr .

Rurich , den II . fuli 1956.
bleute abend verschied nach langem beiden unser

lieber Kollege

/an /an88en Oelmen 6or8t
in H1iddels-V7esterloog

Vllr verden sein ^ ndenhen stets in kbren halten .

Oie Läcjrerinnunz / ^uricb.
bl . k. 8terre »berg , Obermeister .

Beerdigung am dlittvock , 15 . fuli , nachmittags 2 Ohr .

kür dis uns anläLIich des Ablebens unseres lieben
kntschlafenen in überaus grokem ?4a6e erviescne bei !«
nähme sprechen vir allen aut diesem V/cge unser »
tiefgefühlten Danh aus.

beer , den 14. fuli 1956.
bUmilie I^annezietei-.

kür die vielen Leveise herrlicher beilnshme sovie
für die herrlichen Kranzspenden rum lleimgang unserer
lieben kntschlafenen sprechen vir unser »

innigsten Dank

Osteel , kssen , Vkerden.
Oescbv . 8eebei-8>
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Mersoend Unterhaltungsbeilage der „OTZ ."
vom Dienstag , dem 14. Aul» 1936

Dar kwamm en Dag /
Hell un klar speigelt sück de Sänne in dat Water van

dat smalle Deep, wat so still un freedsam, so sünner Ile
an de eensame, ollersswacke Hütte vörbilöppt , de dicht an
de Waterskant steiht. Overall is Freden , bloot mitunner
lett ut de hoge Peerboom , de mit sie» krumme Tangen over
dat halve Dack bit na de Schöstien raakt , en Fink sten
lästig Fleiten hören , un in de Flörboom säselt de Wind
sten eegen Wiese. Efeu slängelt sück bi de Jngang van de
Hütte in de Höchte un bedeckt bina de Sarksteen, war de
frome Sprök upsteiht un de Jahrtall 1817.

Dree Jahrhunnert hendör hett dar nu de Hütte stahn,
un swack un mör is se worrn in all de Jahrn . Ut de
Müre , de na 't Deep henliggt , is all so männige Steene
fallen , ofbröckelt , of van de Törfschippers mit hör Hakens
herutstött ; de Fensterschiowen tinkeln in alle Farven ,
un de Blinnen darvär hangen noch even in de Angels .
Alles dat süggt man de Ollerdoom an ; bloot bi de Eek-
boom markt man nicks darvan ; de is noch vull Saft un
Kracht un Läwenslüst . Man de hum plant hett , de sttt nu
old un krumm vör dat Vedde van sten kranke Frau un
hollt de Hand faste, de hum so faken in ' t Läwen over de
kruse Steern streken hett , darmit he all sten Sörgen ver¬
galt . Nu kann se dat neet mehr, nu is se möe, so starvens -
möe.

De olle Mann seggt geen Wort , sten Ogen kieken im¬
mertau up dat bleeke Gesicht van sten Frau , de dar so still
liggt un de Ogen flöten hett . O , se füll wall weer betör
worrn ! De Dokter is ja ook bloot en Minsk, de neet alles
werten kann. Gott füll hum wall bistahn . Se is ja ook so
gaud.

Sien Gedanken wannern in wiede Feern , in langst -
vergahne Tied . Wau was de Welt doch insmal so moi . as
se beide noch junk un läwenslüstig Waffen. Daumals
wussen se beide nicks van Sörg un Not , as s« in Leivde
sück verdünnen harren ; daumals strahlden sten Mettjes
Ogen hell un warm , un hum sülst wurr dat licht um't
Hart , wenn he na sten sture Dagwark bi sien Lewste wesen
kunn. Dar unner de olle Peerboom satten se an de Söm-
meravends , un s« Hullen sück fast umslungen un drömten
van en Glück, wat hör ins worrn füll. Un se hebben neet
umsünst wacht und hoopt : as de Boom weer mal bloihde,
dar satt dar unner sie» Twigen en glücke!! Ollernpaar ,
un de Bader harr sten Jung up de Schoot, un de Mauder
sunaen lüstig Kinnerlied .

D« Tied gung hen, un hör Jung wurr groot . Man he
hett hör Hartseer maakt un Kummer un Unglück in de
Hütte brocht . Un enes Dags is he verswunnen un nott ,
noit weer hett he watt van sück hören laten . Hör ehrelke
Name was weg — hör Söhn was en Deef!

De olle Mann süggt un stennt. Wau lank was dat nu
all her ! All dartig Jahr ! Un noch wull de Smart neet
wirken. Ja , dat Glück, wat se ins hatt harren , dat is so
gau verzahn ; dat Läwen was so bitter un stuur , as Sörg
un Not Li hör inkehrde. Un nu erst recht , war sten Mettje
krank is un he sück so verlaten vörkummt. Tranen blen-
kern in sten Ogen, as he dat olle gaudmaudige Gesicht an¬
kickt, wat nu so liedend utsücht . Man he drögt se ratt
weer weg, as de Kranke sück rögt . Nu markt se de Ogen
open, un sacht kummt dat over hör Lippen : „Jan Freerk,
nu wert ick dat , nu mutt ick starven !" He verfeert sück .

un noch faster hollt he de Hand van sien Frau , as wenn
he hör neet missen wull . „Och , Mettje , Mettje , segg doch
sowat neet ! Du worrst sachts weer beeter, mien Leive !"

Mettje schüddelt hör griese Kopp. „Nee, Jan Freerk,
nu geiht dat tau Enne mit mi. Ick Ml . dat mien letzt«
Stünne bald sleiht. Schrei« neet" , seggt se dann , as se
süggt, wau hör Mann de Tranen in de Ogen kamen ,
„schreiv neet, mien Jung , uns Heer mutt dat am besten
werten !"

Man de olle Mann kann sück neet faten ; hum deiht dat
Hart so seer . He lvggt de Kopp up dat Bettlaken un
schreivt und schreist. „Och, Mettje , wau fall mi dat gähn ,
wenn du mi verlettst ?"

Sachtjes ait se hum over de Wangen . „Wees still, Jan
Freerk , de leive Gott steiht di bi.

" Un dann — na en
lüttjet Settje — seggt se sacht : „Jan Freerk , wenn ick dod
bin . dann vergeet mi neet un besök mal mien Erafft !"
He drückt bloot hör Hand un bedelt un bedelt : .Mettje ,
bliew bi mi. bliew bi mi !"

„Jan Freerk , krieg mit dat Bauk !" seggt se darup . Un
as he hör de Bibel van dat Schapp offknggt , dau leggt se
hör Hannen darup , un he deiht dat ook . Se könen beide
neet darin lesen , man hör is ' t , as wenn dar en Macht in-
sttt, de hör helpen kann. So hebben se dat alltied maakt,
wenn hör dat Hart swaar was , wenn se ant Vertwiefeln
wassen . So hebben se ook ins seien , as hör Jung dat Un¬
glück over hör broch — un so hebben se sück weer upricht,
um tau dragen , wat hör upleggt was . Un ook nu worrn
se stiller, de Tranen stiegen de olle Mann neet mehr in
de Ogen , wenn sien Meine mit hum spreckt, un dat Hart
is Hum neet mehr so vull llnrüst un Angst. He hört still
tau . as se weer anfangt : „Jan Freerk , wesst du noch , as
du de Eekboom seit Heft ? Du säst, wenn he groot un in
sien Kracht is, sünd wie old. Nu is dat so komen , mien
Jung ! De Eekboom is groot , man wi sünd old un of.
Mien Tied is d 'r her . Dat kummt mal för alle Minsken,
war se wegnomen worren van de Welt — un dann is dat
gaud , wenn se rechtfarig läwt hebben.

" — „Mettje , du
füllt di neet mit sückse Gedanken herumslaan — du dürft
di neet upregen , hett de Dokter seggt .

" — „Nee, mien
Jung , dat deiht mi nicks mehr ; dat sttt tau deep . Ick kann
neet slapen ; ick will wacker bliewen un mit di spreke-n.
Ick bin neet bange vör de Dod !"

Ja , dat wert he. Se hett alltied so völ Maud hatt .
Bloot eenmal — daumals . — —

„Nee, ick bin neet bange"
, fangt de Kranke weer an .

„Man warum is dat so düster hier ? Maak doch de Blin¬
nen open, Jan Freerk , ick will de Sänne seihn !" „Och ,
Mettje , ick dogg, du kunnst dat Lücht neet verdragen . Dat
is so warm buten , un de Sllnne steckt so.

" „Maak man
open, Jan Freerk . De Sünne will ick seihn, de leive
Sünne . All as Kind harr ick se geern, stünnenlank hebb
ick in 't Gras legen un na boven keken. Nu will ick se ook
in 't Starven seihn!"

De olle Mann stött de Blinnen an de Sied . Hell un
fründlik glitt dat Sünnenlicht dör de Fensters un küßt de
bleeke Wangen van de olle griese Frau , de nu bald starven
mutt . Buten in de Peerboom singt weer de Fink , man
sten Lied klingt neet mehr lüstig, ofgobroken un trürig
kummt dat ut sten Kehle. Of un tau tickt de Flörboom mit

sten Twiegen an't Fenster , vn sacht geiht de Wind dör de
Eekboom. dat sten Bladen rusken . Un an de Hütte gurgelt
dat Water .

De Kranke liggt still dar . hör Ogen kieken immertan
in de lachende , blinkende Sünne , de se so leiw hett . „O,
Jan Freerk , wat lacht de Sünne ! So lachte ook uns dat
Läwen an . Daumals , as wi junk wassen . Wesst du dat
noch?"

De olle Mann sttt weer bi hör an't Vedde; sien Hart
pufft , u« he weet, dat se nu dat seggen will , wat hör dat
Läwen verneelt hett.

„Man , mien Jung , dann kwamm de Slagg . Dat hett
uns truffen bit in 't Hart . Mien eegen Fleetz un Blaud —
en Deef !" „Mettje , Mettje , denk neet mehr daran ! Dat
is all so lank her ! " „Ja , dat is all so lank her ! Man wi
hebben 't beide neet vergeten , du neet un ick ok neet ! Wi
hebben lank neet darover sproksn — man dat Hartseer is
blewen !"

De olle Mann kamen de Tranen weer in de Ogen. Ja .
dat Hartseer is blewen !

De Kranke richt sück mit 'n mal up , un dat is , as wenn
weer de olle Kracht in hör kummt. Se streckt hör mager
Hand ut un leggt se up hör Mann sien Schüller . ,Zan
Freerk"

, seggt se, „wenn he weerkummt, jag hum neet
weg, wies hum neet de Dör !"

De olle Mann schüddelt sien Kopp. „Mettje , Mettje ,
denk doch so wat neet ! Dartig Jahr is he weg — he kummt
neet weer !" „Well weet ! Man , nei wahr , du jaggst hum
neet weg, wenn he weerkummt? Derspreek mi dat — ick
kann anners neet starven ! " „O, Mettje , wenn he weer¬
kummt, dann is he weer mien Kind .

" Se nickt hum an,
dankbar , verlichtert . Dann leggt se sück hen. „Nu kann
ick gerüst starven !"

Se sollt hör Hannen , un de Ogen fallen hör tau . Dlee-
ker un bleeker ward hör Gesicht, un sachter sleiht hör Hart .
Jan Freerk word dat gewahr , un vör Schrick röppt he hör
Name . Noch eenmal kickt se hum an, so leiv un dankbar ,
man gern Woord kummt over hör Lippen . Noch en Ogen-
blick — un se hett dat overstahn — de Dod is in de stille
Hütte kamen . Dör 't Bedde liggt de olle Mann un schreiwt
un schreiwt . Nu is he eensam — allenn mit sien Leed.

An d' Hemel verglimmen de Sünnenstrahlen , sacht un
weel leggt sück de Avend up dat Land . In de ollersswacke
Peerboom fangt noch eenmal de Fink an t ' fingen — man
matt und trürig klingt sien Lied . . .

Wird der „Stürmer" siegen?
Der große Flugzeugbau « Jlgenstein hat ih»
geschaffen und aufs engste ist das Schicksal seiner
ganze» Familie mit diesem Weltflug des „Stürmer*

verbunden .

8m neuen srZ. -Ronmn .. Workenwanderer"
werden Sie mehr darüber erfahren!

Der Abdruck beginnt am Donnerstag !

Mil hundert Schritten durch
ganz Deutschland

Ei» einzigartiges Sliesen -Relief
Der Mittelpunkt der großen Olympia-Ausstellung
„Deutschland" wird ein einzigartiges Riesen-
Relief bilden. Dieses Meisterwerk , Las soeben
vollendet wurde , stellt ganz Deutschland in allen
Einzelheiten seiner Landschaften völlig natur¬
getreu dar. Oberfeldmeister Alfred Hahn von der
Reichsleitung Berlin des Arbeitsdienstes, der in
sechswöchiger Arbeit mit 70 Helfern das Relief
schuf, erzählte unserem Berliner A . Hck.-Mit -
arbeiter von dessem Werdegang .

Als vor zwei Monaten dreißig Unterführer des Reichs-
arbsitsdienstes , die aus allen deutschen Gauen nach
Hannover gerufen worden waren , diesen seltsamen Befehl
entgegennahmen , mögen sie sich wohl zunächst etwas er¬
staunt angesehen haben . Was sagte der Oberfeldmeister
zu ihnen ? Sie sollen Deutschland bauen , Deutschland von
den Alpen bis zur Meeresküste, Deutschland mit seinen
Tälern , Bergen , Seen und Flüssen, mit seinen dunklen
Wäldern , grünen Ebenen und schmucken Städten , damit
der Fremde , der zu den olympischen Spielen nach Berlin
kommt , das deutsche Land in seiner ganzen Größe und
Schönheit plastisch vor Augen habe , ohne zunächst selbst
einen Schritt in die Gaue hinaus tun zu brauchen. Dre
nähere Erläuterung zu diesem Plan kam freilich gleich
hinterher : Ein Hochbild von ganz Deutschland sollte ge¬
schaffen werden , ein Relief von einem Ausmaß , wie es
noch niemals gefertigt worden war . Dieses große Werk
soll dann den grandrosen Mittelpunkt der Olympia -Aus¬
stellung „Deutschland" bilden , die den fremden Gästen
einen Querschnitt durch deutsches Schaffen, deutsche Kultur ,
deutsche Art und deutsche Landschaft geben wirb .

Deutschland im „Rohbau "

„Wie groß die Schwierigkeiten waren , die uns bei der
Ausführung ves Werkes entgegenstanden und erst mit
zäher, verbissener Energie überwunden werden mußten ,
kann man kaum mehr schildern ", sagt uns Oberfeldmeistsr

Alfred Hahn , der technische Leiter der Deutschland-Aus¬
stellung im Rahmen des Reichsarbeitsdienstes . „Wir
hatten keine Künstler in unseren Reihen , keine Plastiker
und geübten Modellbauer , die je einmal ein Relief unter
ihren Händen gehabt hätten . Nur die Liebe zu Heimat
und Vaterland führte Hammer und Säge , Spachtel und
Pinsel . Bis zu siebzig Leuten — jeder der dreißig Unter¬
führer bekam noch einen Arbeitsdienstmann als Helfer
zugewiesen — arbeiteten an dem Werk, und zwar der¬
gestalt , daß der Mann vom Gau Oberbayern an der Ge¬
staltung „seiner" Berge arbeitete , der andere aus dem
Westen Deutschlands die rheinische Landschaft formte , der
Unterführer von der Waterkant die Buchten und Inseln ,
der Berliner die märkische Heide, die Teilnehmer aus dem
Osten die masurischen Seen und die schlesischen Wälder ,
und der Sachse seine Heimat darstellte .

"

Freilich konnten weder Bayer noch WürttemLerger ,
Westfale , Mecklenburger und Hesse den ihnen über¬
tragenen Landstrich nach ihrem eigenen Gutdünken oder
schöpferischen Fähigkeiten gestalten . Auf dem Boden der
großen Ärbeitshrlle in Hannover lagen nicht weniger als
672 Generalstabskarten ausgebreitet , deren Maßstab
1 : 180 000 auch auf das Relief übertragen wurde . Das
heißt also , daß ein Zentimeter auf der plastischen Dar¬
stellung einem Kilometer in der Natur entspricht, oder ein
Quadratzentimeter des Reliefs einem Quadratkilometer
der freien Landschaft. Die aneinandergereihten „Reichs¬
karten" wurden mit roten Kordeln in achtzehn Felder ein¬
geteilt , von denen sorgfältig Pausen abgenommen wurden ,
die dann als Unterlagen für die plastrsche Formung des
Hochbildes Verwendung fanden .

Zunächst galt es diese achtzehn Teile Deutschlands in
Ton zu modellieren , wozu nicht weniger als dreihundert
Zentner Ton in Lastkraftwagen herbeigeschafft werden
mußten . Vom „Rohbau " erfolgte nun ein Gipsabguß , der
hulwert Zentner dieses Materials erforderte , worauf dann
die endgültige Formung des Reliefs mit Pappmache
folgte. Die Frage , wie man aus zwanzig Zentner Tapeten¬
abfall eine Pappmache sich ohne maschinelle Arbeit selbst
Herstellen kann, machte den Arbeitsdienstmännern zunächst
zwar etwas Kopfzerbrechen, aber es gelang auch das , und
wenn man heute die daraus gekneteten, schneebedeckte«

Alpengipfel , die grünen Kuppeln des Riesengebirges und
die dunklen Wälder des Schwarzwaldes bewundert , will
es einem nicht recht in den Sinn , daß zum Beispiel im
Harz einige Pfund Tapetenreste stecken .

Siebzig Meter Autobahnen
Sechs volle Wochen formten , kneteten, pinselten und

malten die Arbeitsdienstmänner , bis endlich das große
Werk fertig vor ihnen lag . Mit seiner Länge von zwölf
Meter und seiner Breite von 9,75 Meter nimmt es den
Raum eines mittleren Saales ein . Da in der Berliner
Ausstellung das Relief von einer zwei Meter hohen
Ballustrade umgeben sein wird , sieht man mit dem Blick
eines Fliegers , der in etwa 1000 Meter Höhe über der
deutschen Landschaft schwebt, auf seine Heimat hernieder .
Da erkennt man die 285 Kilometer lange Strecke von
Berlin nach Hamburg als graues Band von genau 2 .85
Meter Länge , das größte deutsche Binnengewässer , der
Bodensee, leuchtet uns als blauer Fleck von einem halben
Meter Länge entgegen . Das gesamte Netz der Auto¬
bahnen , das sich m Wirklichkeit auf über 700 Kilometer
erstreckt, bringt es auf diesem Relief auf über siebzig
Meter !

Nur bei der Gestaltung der Höhen war eine kleine
„Mogelei " im Maßstab nicht zu umgehen, denn eine drei
Zentimeter hohe Zugspitze würde sich auf dem Deutsch¬
landrelief gar kläglich ausnehmen , und den 1100 Meter
hohen Brocken im Harzgebirge müßte man sogar mit der
Lupe sucken, denn er würde auf der Riesenplastik nicht
größer sein als der Nagel unseres kleinen Fingers — elf
Millimeter ! Deshalb hat man die Verhältniszahlen für
die lleberhöhungen mit zehn multipliziert , so daß dis
Zugspitze letzt immerhin auf dreißig Zentimeter kommt ,
während der Brocken sich mit seinen elf Zentimeter Höhe
nun auch nicht mehr vor den Beschauern zu schämen
braucht. Glücklich die deutschen Städte über 5000 Ein¬
wohner , denn sie erscheinen noch als roter Punkt auf dem
Relief , während die Städte über 100 000 Einwohner , wie
zum Beispiel Berlin , Hamburg , Halle , Saarbrücken,
Wiesbaden insofern den Vorzug bekommen , als auch ihre
Lage und Ausdehnung maßstäblich angegeben ist. BeutheN
mit seinen 100 584 Seelen gehört gerade noch dazu . . .



Streiche, über öi
Falsche Fürsten , Generäle und Gesandte —

Es ist jetzt gerade dreißig Jahre her , daß sich die
Geschichte des „Hauptmanns von Köpenick "
abspielte , die allen späteren großen „Bluffs " denNamen gab . Es waren nicht wenige gerisseneGauner , die von dem unverschämt-naiven SchusterVoigt lernten , und wenn sie auch ihr Vorbild angenialer Frechheit nur selten erreichten , so erzieltensie doch meist keinen geringeren Lacherfolg.

Kurz vor Ausbruch des Weltkriegs war Albanien selbständiggeworden und sahsich Nach einem geeigneten Herrscher um. Derdeutsche Prinz Wied sollte sein Fürstenamt antreten — stattseiner aber erschien der Wanderschausteller Witte , in eine gold¬strotzende Uniform aus dem Fundus seines Miniaturzirkusgekleidet, stellte sich als „Thronprätendent " vor und ließ sichals solcher feiern . Die Komödie dauerte immerhin fünf Tagelang , bis der echte Prinz Wied erschien und sein „Stellvertreter "
etwas plötzlich den Platz räumen mutzte. Heute noch zieht derSchausteller Witte , inzwischen zum würdigen alten Herrn ge¬worden , durch Deutschland und zeigt den Rummelplatzbesuchernseine Erinnerungen an jene Zeit , als er noch Fürst war inAlbanien . . .

Komödie am Rhein

? die Welt lachte
)ie Dynastie des Hauptmanns von Köpenick
die plötzlich überall im In - und Ausland auftauchten und dieohnehin hohen Staatsschulden noch mehr vergrößerten , natür¬lich nicht an und verklagte Waterlow auf Schadenersatz.Waterlow verlor nicht nur Len Prozeß , sondern auch seineportugiesische Kundschaft.

Dieses war der letzte Streich
Erst vor kurzem war London erneut der Schauplatz einergroß angelegten Köpenickiade, die noch in frischer Erinnerungist. Eines Tages verwandelte sich ein Haus des vornehmenWestends in die „Gesandschaft von Astoria ". Ein paar Wochendarauf war der ganze Spuk verschwunden und das Haus standzum Verkauf ausgeschrieben . Jetzt erst kam man hinter die

Geschichte : ein amerikanischer Millionär hatte sich den Spaßgeleistet, die ganze Londoner Society mit seinem erfundenenStaat an der Nase herumzuführen und sich über ihre Eitelkeitlustig zu machen!
Man sieht, die Nachkommen des „Hauptmanns von Köpenick "

haben es nicht weniger verstanden wie dieser, die Welt , die jaeinem alten Sprichwort nach betrogen sei« will , in Atem zuhalten .

Bucherschau
Brouw Johanna . Von Hans Dittmer . Grote -
sche Verlagsbuchhandlung , Berlin .

otz . Dittmer schafft schon seit fünfzehn Jahren als Er¬
zähler und hat nicht weniger als drei Romane geschrieben von
Ostfriesland und der Nordsee. In den Jahren von 1919 bis
1928 schuf er ein Roman -Dreiwerk , in dem er von dem Le¬ben, dem Werk und den Fahrten des ostfriesischen Marschen-,Moorbauern -, Küsten- und Seefahrervolkes ausführlich berich¬tet . Es sind die drei Romane „Vrouw Johanna "

, „Annen -
hof" und „Weg in die Stille ". Kürzlich ist der Emder Ro¬man „Vrouw Johanna " in einer neuen Ausgabe erschienen.Vrouw Johanna nennt sich eine alte Mühle , die noch heute aufdem Wall der alten Emsstadt täglich ihr Tagewerk versieht . Unter
diesem Zeichen steht das Leben in dieser alten Hafenstadt , vonder die Dampfer und Segler mit ihren Menschen und ihrerArbeit eingefangen , so wie sie um die Jahrhundertwende ge¬wesen ist . Der Leser verfolgt den Lebenslauf der einzelnenPersonen dieses Buches, die Jugend und die Alten . Kampfheißt die Losung des jungen Edzard Detlev , den es hinaus¬zieht aus der Enge des väterlichen Geschäftes in Emde» ; erwill eine Fischerei gründen , das ist die Lebensaufgabe , dieer sich gestellt hat . — Es ist ein langer Weg , den uns der
Dichter führt , aber wir gehen gerne mit und legen das Buchzufrieden aus der Hand .

„Old Pete " der Märchenerzähler
Die seltsame Mission eines

Während der Zeit der Rheinlandbesetzung nach dem Welt¬krieg spielte sich ebenfalls eine Köpenickiade ab , deren Opferdie Besatzungsbehörden wurden . 1919 erschien eines Tagesein kommandierender belgischer General in voller Uniform inKoblenz , das damals von amerikanischen Truppen besetzt war .Man empfing den „alliierten Offizier " mit allen militärischenEhren und hielt zur Feier seines Besuchs eine große Truppen¬parade ab . Der General ließ sich seinerseits auch nicht lumpenund heftete seinem amerikanischen Kameraden GeneralAllen einen hohen belgischen Orden an die Brust .
Aber es dauerte nicht lange , bis sich durch den Zufall einer

Rückfrage bei dem belgischen Stab herausgestellt hatte , daßkein belgischer General daran gedacht hatte , Koblenz zu be¬
suchen . Man nahm daher den Gast , vor dem man eben nochRegimenter hatte defilieren lassen, kurzerhand fest.

Falsche Noten » die echt sind
Größere materielle Ziele hatte jener Hochstapler im Auge„der im Jahre 1924 an der Spitze eines ganzen Gauner¬

konsortiums in England auftauchte . Zwei Jahre vorher hattedie portugiesische Regierung bei der altrenommierten Vank-
notendruckerei Waterlow in London eine Ausgabe von 500 -Escudos - Scheinen — sogenannten Vasco da Eama -Noten , weil
sie das Bild des berühmten Portugiesen trugen — drucken
lassen. Nun erschien ein Herr , der sich als der Holländer
Marang auswies und eine Reihe von Dokumenten zeigte , ausdenen hervorging , daß sein „Konsortium mit der portugiesischen
Regierung ein Abkommen getroffen hatte , demzufolge ihm die
Gründung einer Bank und die Herausgabe von Banknoten
gestattet sei . Den Druck der neuen Vasco da Gama -Scheinesollte nun wiederum die Firma Waterlow übernehmen . Sir
William Waterlow prüfte die vorgewiesenen Schriftstücke , ver¬
langte aber vorsichtshalber noch eine Bestätigung der Direktionder Bank von Portugal . Der Holländer sagte zu und erschien
auch tatsächlich eine Woche darauf mit dem Dokument . Jetzthatte Sir William Waterlow keinen Grund mehr zum Miß¬trauen und druckte für etwa 40 Millionen Mark die echtestenEscudo -Noten , die man sich denken konnte. Der Holländer
holte mit seinen Sekretären die Scheine ab , bezahlte die nicht
gerade niedrige Rechnung in baren Pfundnoten und ver¬
schwand . . .

Erst lange danach stellte sich heraus , daß man auf einen
unverschämten Hochstaplertrik hereingefallen war . Die portu¬
giesische Regierung erkannte die neuen Vasco da Gama -Noten ,

Wer war „Old Pete"
, zu dessen Beendigung eine rie¬sige Kmderschar kam ? Er war der gute alte Märchen¬erzähler . den man weithin in den Staaten kannte.Im Jahre 1922 wanderte er aus seiner Heimatstadt Ber¬lin aus. Peter Schulze hatte sein Leben lang gespart undjede Mark, die er in seiner kleinen Schreinerwerkstätteerübrigen konnte, auf die Seite gelegt. Dann kam die In¬flation . Der Fünfzigjährige war zum Bettler geworden.Verärgert kehrte er seinem Vaterland den Rücken und lei¬

stete einer Einladung von Verwandten in Nouyork Folge.Hier hatte er sein Stübchen und sein Auskommen , sein
Gesundheitszustand erlaubte es ihm aber nicht, daß ereinen Beruf ausübte. „Old Pete " wollte nicht untätig sein.Er liebte sein Vaterland und konnte die
deutsche Heimat nicht vergessen. So entschloß er sich , den
deutschstämmigen Kindern, die im Staate Neuyork lebenund zumeist nur wenig Ahnung von deutscher Sitte und
deutscher Kultur haben , ein Freund und Betreuer zu sein .Mit einem dicken Märchenbuch zog er durch das Land und
versammelte allenthalben viele Buben und Mädel um
sich , um ihnen Märchen aus der Heimat zu er¬
zählen.

So feierten „Schneewittchen " und „Dornröschen " stür¬
misch bejubelte Auferstehung unter den deutschen Kindernvon USA . ; begierig lauschten sie dem freundlichen altenOnkel mit dem langen weißen Bart , wenn er spannendund liebevoll ausgeschmückt die Geschichte von den „stobenRaben" oder von dem bösen „Rübezahl" oder vom „KönigDrosselbart " zum besten gab . Mit der Zeit wurde „Old
Pete"

, wie man den Alten allenthalben nannte, eine sehrpopuläre Erscheinung . Schon von weitem jubelten die
großen und kleinen Kinder, wenn er eine Siedlung betrat,und dann dauerte es keine fünf Minuten , bis die Mädchenund Buben erwartungsvoll um ihn herumsaßen und plötz¬
lich in das ferne Heimatland versetzt wurden, das so viele

deutschen Auswanderers
schöne Sagen und Märchen in allen seinen Gauen aufzu¬weisen hat .

„Old Pete " erzählte vom „Teufelsritt " in der Frauen¬
kirche zu München , er wußte Interessantes Wer die „Wal¬
purgisnacht " auf dem Brocken zu berichten, er ließ „Till
Eulenspiegel" und die „sieben Schwaben" auferstehen , er
bezauberte die Kleinen mit der Erzählung des „Rotkäpp¬
chens" und die Größeren mit den „Bremer Stadtmusikan¬ten"

. Das Leben in Amerika bringt es mit sich, daß dieKinder deutschstämmiger Eltern mehr und mehr ihrem un¬
bekannten Heimatland entfremdet werden .

' Sie wissenwenig über Deutschland und seine Schönheiten , ihre geo¬
graphischen Begriffe decken sich durchaus nicht mit dem
wirklichen Bild der Landkarte .

So war „Old Pete" mehr als ein bloßer Märchen¬
erzähler . Er war, wenn man so sagen darf, Träger einer
bedeutsamen kulturellen Mission.

Viele Tausende haben in vierzehn Jahren seinen Er¬
zählungen gelauscht und Dinge erfahren , die ihnen vorherniemand sagte . In zahllosen Kindern ist auf wunderbare
Weise eine neue Heimatliebe erwacht , denn mitdem Verständnis der deutschen Märchengestalten wuchsauch die Liebe zu dem fernen Land und der Drang, etwasüber Deutschland zu erfahren . „Old Pete " hat niemalseinen materiellen Vorteil gehabt von seinen „Märchen -
reifen "

, die ihn viele Meilen weit führten — er lenkte
selbst sein kleines Pferdegespann — und ihn einer wiß¬begierigen, dankbaren Jugend nahe brachten. Sein Lohnwaren die strahlenden Kindergesichter , er machte nicht viel
Aufhebens von seiner Tätigkeit, die ihn bis zum letztenTag seines Lebens ausfüllte . Aber die unzähligen Trruer-kun'dgebungen und die vielen kleinen , von Kinderhandgebundenen Sträußchen auf seinem Grab zeigen , wie schrman um den wackeren „Old Pete" im Staate Neuyorktrauert.

Eines Königs große Liebe
Roman von Axel Rudolph

Urheber -Rechtschutz :
Drei - Quellen - Verlag , Königsbrück (Bez. Dresden)
Z0) (Nachdruck verboten .)

„Selbst wenn der Herr Adjutant wollen "
, fügt der

Kammerdiener mit diskret flüsternder Stimme hinzu , als
Maegrita heftig zu zittern beginnt , „so könnte er Euch jetztbei Jhro Majestät nicht melden . Das Fräulein Ebba Brahe
befindet sich in Audienz bei Ihrer Majestät .

"

Die breiten Steintreppen hinab geht Maegrita Zanteres ,über die sie so oft in strahlendem Triumph dahingerauscht ist.
Menschen eilen an ihr vorbei : sporenklirrende Offiziers , eilige
Kammerherren , plaudernde Hofdamen . Niemand hat einen
Blick für sie. Das ganze Schloß weiß bereits , daß Margrita
Zanteres in Ungnade gefallen und verbannt ist . Und es ist
nicht die Landesverweisung allein , die jeden einen scheuen
Bogen um die Gestürzte machen läßt . In Oxenstjernas ern¬
sten Augen hat vorhin ein ganz anderes Urteil gestanden .Alle haben es gelesen, alle Haben seine Worte verstanden :
über Margrita Zanteres schwebt unsichtbar das Beil des
Henkers .

Treppen , Vorsäle , Galerien — vergebens suchen Maegri -
tas Blicke nach einem Freund . Selbst die Lakaien schauen
starr an ihr vorbei .

Doch — da steht einer ! Maegrita hat ein bitteres Lächeln
um die Lippen . Unten am Portal , vor dem ein geschlossener
Reisewagen hält, steht die lächerliche Gestalt des armen Scho-
velius und verbeugt sich tief.

- Einen Blick wirft Margrita Zanteres auf den Wagen und
auf die bucklige Gestalt . Dann versteht sie .

„Ihr sollt mein Wächter sein, Schovelius , und mich außerLandes bringen , nicht währ ?"
„Ich habe den Auftrag , Euch an die Grenze zu schaffen ,Maegrita Zanteres "

, sagt der Sekretär still. „Ich werde
Euch begleiten , und ich werde auch weiter mit Euch reisen,wohin Ihr immer wollt . Ihr sollt nicht sagen, daß Schovelius
Euch nicht ein treuer Freund im Unglück war . Erlaubt mir
nur , mich erst von Seiner Gnaden zu verabschieden."

, »
„Ein Narr seid Ihr , Schovelius ! " sagt drinnen im Ka¬

binett der Kanzler Oxenstjerna unmutig zu seinem Sekre¬
tär , der in gebückter Haltung vor ihm steht. „Ihr , der Ährmir bei meiner Arbeit ein lieber Freund und Helfer ge¬worden seid , solltet Euch gut halten für eine Frau , die —
genug davon ! Ihr werdet die Zanteres bis zur Grenze be¬
gleiten und dann zurückkehren !"

„Ich werde nicht znrückkehren . Euer Gnaden !" Schove-
lius Stimme klingt so fest, daß Oxenstjerna verwundert auf¬
schaut . „Sie hat jetzt keinen Freund mehr außer mir . Wollet
nicht verlangen , daß ich mir selber untreu werde ."

Noch lange , nachdem Schovelius gegangen ist, grübelt der
Kanzler Oxenstjerna darüber nach, ob es nicht doch besser ge¬wesen wäre , Maegrita Zanteres als notwendiges Uebel bei
Hof zu behalten . Weiß Gott , er wäre zu gewissen Milde¬
rungen bereit gewesen, um Schovelius willen . Dieser kleine
bucklige Narr war nicht nur ein tüchtiger , sondern auch ein
treuer Sekretär .

Schovelius aber sitzt «eben Maegrita Zanteres im Reise¬
wagen , der aus den Toren Stockholms rollt . Er spricht kein
Wort und sie auch nicht. Aber sie schickt ihn nicht fort . Es
tut irgendwie gut , ihn neben sich zu wissen, diesen armseligen ,verkrüppelten Narren . Denn dieser Narr ist das Letzte , das
Maegrita Zanteres geblieben ist von aller Herrlichkeit : der
letzte Freund . ^

Der junge König braucht nicht mehr heimlich aus Stock¬
holms Toren zu reiten , um die Freundin zu sehen. Ebba
Brahe braucht nicht ihren Gang zum Kabinett des Königs
scheu vor den Angen der Hosleute zu verbergen . Der Kanz¬ler Oxenstjerna selbst hat sie durch die Säle geleitet .Und doch ist es ein schweres, trauriges Wiedersehen , das
diese Stunde birgt .

Wohl macht Gustav Adolf eine unwillkürliche Bewegung ,als Ebba eintritt , als wolle er auf sie zueilen und sie in
seine Arme schließen . Aber sein Fuß stockt auf halbem Wege,seine unwillkürlich emporgehobenen Arm« sinken herab . Aus
ist der Jugeudtraum , vorbei der selige Wahn . Blütenduftund Sonnenschein blenden nicht mehr . Zwei erwachsene Men¬
schen stehen sich gegenüber und sehen sich wehmütig mit wissen¬dem Lächeln an .

„Eure Majestät . . .7"
„Nicht so, Ebba ." Gustav Adolf macht eine «-wehrende

Handbewegung und deutet auf einen Armstuhl . „Der Königund das Hoffräulein Brahe haben sich in dieser Stunde nichts
zu sagen . Um so mehr — Ebba und Gösta. Es ist viel ge¬
schehen , seitdem wir uns zuletzt sahen ."

Ebba Brahe nickt still. „Ja , Gösta, und ich danke dir , daßdu nicht di« königliche Majestät , sondern Len Freund sprechen
lassen willst . Was ich getan , vor Reval — und später —
hier . .

Gustav Adolfs streng gewordenen Züge erhellt sekunden¬
lang das alte , sonnige Jugendlächeln . „Soll ich dich schelten ,weil du mir Reval gewonnen hast, Ebba ? Oder weil du in
meiner Abwesenheit mein Schloß wahrtest ? Oxenstjerna und
de la Eardie haben mir berichtet . Doch was sie von dir er¬
zählen , sieht für mich wie ei« Märchen aus . So , wie du da
sitzest , so kenne ich dich , Ebba ! Jeden Zug deines lieben Gesichts !
Die Ebba Brahe , die Kanzler und Feldherr mir schilderten,ist eine Fremde für mich, so tapfer und lobenswert sie auch
gehandelt hat .

"
„Kein Mensch weiß , was in seiner Brust steckt , Gösta.Wir glauben zu wissen , wie wir handeln werden , wenn wir

vor der oder jener Lage stehen. Ünd ist der Augenblick da ,so merken wir mit heimlichen Grausen , daß wir ganz anders
handeln , als wir dachten.

"
Das Jngendlächeln ist aus Gustav Adolfs Zügen ge¬wichen. Nachdenklicher Ernst steht auf seiner hohen Stirn .
„Du magst recht haben , Ebba . So laß Las Fremde ruhenund laß uns miteinander reden so, wie wir uns kennen.Deine Zukunft macht mir schwere Sorge . Und meine eigeneauch. Wir haben kein Recht mehr , Ebba , uns einzuwiegen

in einen Traum , der nicht sehen, nicht denken will . Ein Ent¬
schluß muß gefaßt werden . Was soll werden , Ebba ?"

Nun ist es Ebba , die leise lächelt , ein wehmütiges , resig¬niertes Lächeln. „Ach, Gösta, du hast ja längst deinen Ent¬
schluß gefaßt . Sprich ihn ruhig aus . Ich kann ihn höre«.
Doch nein — sag mir eines zuvor : ist sie — Ihre Durchlauchtdis brandenburgische Prinzessin — sehr schön?"

Ganz leise, ganz scheu kommt die Frage . In Ebbas
Mädchengesicht ist nichts mehr , das an die Kämpferin vonReval und Stockholm erinnert . Bang ruhen ihre Augen aufdenen des Königs . Gustav Adolf lächelt nicht.

„Sie ist nicht so schön wie du , Ebba "
, sagt er ernst , „aberdi« Prinzessin Maria Eleonora ist ein guter , liebenswerter

Mensch ."
„So freu ich mich für dich , Gösta. Deine hohe Eemahli «wird keine Last für dich sein.

"
Keine Last ! Das Gesicht des jungen Königs zuckt unruhig .Seine Gedanken fliegen noch einmal zurück zu dem sonni¬

gen Glück der Jugendtage . Keine Last ! Und mein Glück,das sie hinwegnimmt , meine Ebba ? Ja , so ! Das ist ja . . .Wie sagte der brandenburgische Rittmeister ? Ein König , der
sein persönliches Glück nicht dem Wohl seines Volkes zuopfern vermag , ist kein König ! Aber — ein König , der seinegebenes Wort bricht , was ist dann der ? Welchen Namenabt Ihr für einen solchen König , Herr Rittmeister Logow?

„Ich habe dir mein Wort gegeben, Ebba "
, sagt GustavAdolf stirnrunzelnd , „daß ich dich und keine andere zu meiner

Gemahlin machen werde . Denkst Lu so schlecht von mir , daßdu glaubst , ich werde es nicht halten ?"
Ebba sieht den Kampf im Antlitz des jungen Königs ,und ein unendliches Mitleid durchflutet sie. Einer plötz¬lichen Regung folgend , steht sie auf und geht zu dem Manns

hin . Sanft und mütterlich streicht ihre Hand über die ge¬quält « Stirn .
„Du hast mir einmal so etwas Aehnliches gesagt, Gösta . Ineiner Stunde , die nicht von dieser Welt war . Im Blüten -

traum war diese Stunde , in der unsere Lippen Worts
stammelten , von denen wir selber nichts wußten . Willst du
jetzt daran gemahnen , jetzt, wo andere , ernstere Stimmen
sprechen als Blumengeflüster und Vogellied ?

Du bist Schwedens König . Ein Volk steht auf dich. Nichtein einzelnes Mädchen, ein ganzes Volk erwartet sein Glückvon dir . Feinde stehen an den Grenzen . Der Dänenköniglauert nur darauf , in Südschweden einzufallen . Polen und
Russen warten nur auf deinen Bruch mit Brandenburg , «mLen Krieg zu erneuern . Soll die Kriegsfurie SchwedensFelder und Dörfer verbrennen , sollen die Russen wieder
nehmen , was das Blut von tausend braven schwedischenKriegern erkauft hat ? Nur , weil dich ein rasches Jugend -
wort an ein Mädchen bindet ? Und glaubst du , daß wir glück¬lich sein könnten miteinander auf dem Thron ? Ach nein ,Gösta ! Wir könnten es nie . I « jeder Nacht würden die
Sorgen um das Reich zwischen uns beiden stehen. Ich würde
sie lesen ans deiner Stirn , wenn du schlaflos grübelst überdis Gefahr , die das Land bedroht , den offenen oder stillenWiderstand , den du im Lande selbst finden würdest . Vielleichtwürde eine Zeit kommen, in der du Ebba Brahe heimlich ver¬
fluchst . Das soll nie geschehen , Gösta. Ich gebe dir deinWort zurück !"

(Schluß folgt.)
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Anmeldung ülseree wehrpflichtiger
Geburtsjahrgänge

otz . Auf Grund der Verordnung vom 24 . Juni 1936 über
Re Erfassung militärisch ansgebildeter Wehrpflichtiger älte¬
rer Geburtsjahrgänge werden die Wehrpflichtigen , wie wir
einer von uns veröffentlichten Bekanntmachung des Landrats
entnehmen, zur Anmeldung aufgerufen. Znr Regelung ihres
WehrPflichtvevMtnisses ergeht an sämtliche nachstehend näher
Mzeichneten Wehrpflichtigen, die in den Gemeinden des
Preises Leer ihren dauernden Wohnsitz haben, die Aufforde¬
rung . sich anzumelden. Es haben sich zu melden: die Offiziere
und Beamten aller Gattungen , die dem aktiven oder Beur-
ckaubtenstand des früheren Heeres , der Schutztruppe, der Kai¬
serlichen Marine , der Reichswehr (des Reichsheeres und der
Reichsmarine) angehört haben und nach dem 31 . März 1891

-gehören sind. Ferner Haben sich anznmÄden alle seit dem 1 .
Januar 1921 aus der Wehrmacht oder der Landespolizet
ausgeschiedenen Deckoffiziere, Unteroffiziere und Mannschaf¬

ten , sowie alle Männer , die durch eine von der Wehrmacht
oder von der Landespolizei veranlagte kurzfristige Ausbil¬
dung militärisch geschult sind, sofern sie in der Zeit vom 31 .
März 1891 bis 1912 gekoren sind. Die Anmeldung geschieht
.Hei den Bürgermeistern der Wohnsitzgemeinde , und zwar ab
Montag , dem 13. Juli bis Sonnabend , dem 22 . August 1936
Mährend der Dienststunden. Der Wehrpflichtige hat seine
Wersonalpapiere mitzuibringen , die wir bereits einzeln in der
Pon uns veröffentlichten Bekanntmachung aufgeführt haben.

Vorkumfahrt der NSB
»tz. Me NSB für den Großkreis Leer hatte für gestern zwei

sSchiffe der AG . „Ems" für eine Borkumfahrt gechartert.
Dampfer „Westfalen " beförderte die Teilnehmer aus den:
Mltkreise Leer , während Dampfer „Prinz Heinrich " diejeni¬
gen aus dem Reiderland hinnbersnhr. Die Veranstaltung
Dieser Fahrt verfolgte einen doppelten Zweck , sie sollte einmal
die Pflegeeltern mit ihren Gastkindern, die uns heute wieder
>perlassen, zu einem besonderen Ereignis als Abschluß ihres
Kufen thalts vereinigen, zum andern einer größeren Anzahl
Volksgenossen die Möglichkeit geben , ohne große Unkosten
« ine Insel zu besuchen und sich durch eine ausgedehnte Was -
ijerfalhrt zu erholen. Bei der Abfahrt schien es . als ob die
Witterung einen bösen Strich durch die Rechnung machen
chiürde : ununterbrochen kiel Regen, der sich während der
,Fahrt noch zeitweise verstärkte , so daß nicht gerade eine sehr
Dchoibene Stimmung aufkommen wollte . Als es dann aber
igsgen 10 )4 Uhr aufklarte, wurde mich diese gleich wesentlich
anders : über dem grünen Eiland selbst, das gegen 1 Uhr er-
treicht wurde, schien zuerst hin und wieder die Sonne . Aber
leider öffnete der Himmel daun wieder seine SchLewen und
schickte verschiedene kräftige Schauer. Für die Kinder aus
Dem rheinisch-westfälischen Gebiet war die Fahrt ein Erleb¬
nis . ihatte doch wohl kaum eines von ihnen bisher das Meer

»gesehen , sie wußte von ihm nur von Hörensagen . Gewiß wer¬
den sie nach ihrer Heimkehr zu Hause recht viel berichten
Können. Um vier Uhr wurde die Rückfahrt angetreten und
slurz vor neun Uhr der Heimathafen erreicht . Nicht uner-
iwäynt soll bleiben, daß sich die Kapelle des Jungvolks in den
iDienst der Veranstaltung gestellt hatte und durch flott ge-
spielte Weisen für die Unterhaltung der Fahrlteilnebmer

sorgte
.

ik Versammlung
Der Schuhmacher -Innung für Stadt und Kreis Leer .

vtz . Im Boigöschen Saale tagten gestern nachmittag die
Schuhmacher des Grotzkreises Leer . Die „Vergebung von

!Militärarbeiten " bildete den einzigsten Punkt der Tages-
svrdnnng, die vom Obermeister Pg , Düpree-Westrhaudcrfehn,
nachdem er die Guschienenen kurz begrüßt hatte, sofort in An¬
griff genommen wurde. Derselbe machte zunächst darauf auf¬
merksam , daß die Anfertigung der Militärstieseln so ausge-
Uchrt werden muß, wie es die Heeresverwaltung verlangt,mnd schlug vor, daß in den drei Bezirken Leer , Westrhauder-
fehn -Collinghorst und Weener je fünf Schuhmacher sich zn-
famnrentun sollten, um in einer Werkstatt die Stiefel an-
Wsertigen . Inzwischen erschien der Geschäftsführer der
Mröi '

shandwerkerschast de Witt , den der Obermeister be-
»grüßte. - Es setzte eine allgemeine Aussprache ein . Sie en¬
dete mit der Festellnng, der Namen derer, die sich bereit er¬
klärten , die Anfertigung mit zu übernehmen Der Ober¬
meister dankte alsdann dem Kreiswalter der DAF , Har¬der , der auch noch erschienen war , dafür , daß er den Auf¬
strag zur Anfertigung vermittelt habe , berichtete anschließend
!von feinen Besuchen bei den Behörden, bei denen er vor¬
stellig geworden war , und warnte vor unsauberer Arbeit.
fKreiswalter der DAF . Harder gab seiner Freude Ausdruck ,
ivaß es gelungen sei, von der Bezirikslieferungsgenvssenschaft
Den Auftrag zur Anfertigung von 50 Paar Stiefel zu er-
Hvlsten , womit ein Anfang gemacht wäre . Er wies auf die
große Verantwortung bei der Ueöernahme des Auftrags hin
urnd verlangte eine tadellose Arbeit, die die der Industrie
!Ment reffen Ml . (Starker Beifall ) . Zum Schluß gelangte
Mich er« Anzahl von Handwerkerkartön zur Verteilung.

Die RSG „Kraft durch Freude " teilt mit :
Für die bereits gesperrte Fahrt zum Süd harz können

noch einige Anmeldungen entgegen genommen werden.
Die Fahrt UF 36 nach Schlesien steht gegenwärtig noch

für Anmeldungen frei. Me herrlichen Orte Oangenbielau,
Peterswaldau , Friedrichshain und Kaschbach werden für :m-
sere Urlauber ein bleibendes Erlebnis sein.

Ebenfalls werden für die Fahrt nach Usedom noch An¬
meldungen entgegen genomuren . Die Ostseebäder Herings-
dors, Zinnowitz und Carlshwgen , die früher nur ein Ziel der
Reichsten waren , werden unsere Urlauber nicht nur gefallen ,sondern sie werden sich auch in dieser klimatisch günstigen
Lage neue Kraft und Lebensfreude holen .

Bon der Leerer Heringsfischerei .
otz . Gestern verließen der Dampfer „Otto " AL . 23 (Kapi¬

tän Sudtmeier ) zur dritten Fangreije , der Motorlogger AL .
27 „Martha " (Kapitän Focke Hcrrtmann) zur dritten Fang-
reise und der Dampfer „Ulbert " ML. 22 (Kapitän Bullmcchn )
zur vierten Fangreise den Hafen.

Personalien aus dem Regierungsbezirk Anrich.
Der Gendarmerichauptwachtmeister Graumann in Oster¬

sander. Kreis Anrich , fft mit Wirkung vom 1 . 6 . 1936 znm
Gendarmeriemeister befördert.

Versetzungen : Gendarmerichanptmachtmeffter Beyer anr 20.
6 . 1936 von PlaggeUburg, Kreis Anrich , nach Carolinensiel,
Kreis Wittmund . — Berittener Gendarmeriehauptwach-t-
meister Scheibe am 1 . 7 . 1936 von Kloster nach Leerhafe ,
Kreis Wittmund , und Gendarmeriehauptwachtmeister Müller
von Dunum nach Neugaude, Kreis Wittmund.

otz . Gefunden wurde ein Ghrenkreuzwhzeichen. Eigentümer
kann sich ans dem Polizeibüro melden.

Die Ilordjee-IeMagei: eröflnet
Gebietssührer Lühr Hogrese auf Langeoog .

Durch den Führer des Gebietes 7 (Nordsee), GebietMMer
Lühr Hogrese , wunden auf Langeoog im Beisein der Vertreterder Partei und ihrer Gliederungen die diesjährigen Zeltlager
der Hitler-Jugend und des Deutschen Jungvolks ftr der
im Rahmen einer Feierstunde eröffnet.

Zum ersten Male hatte das Gebiet in diesem Jahve <d»
Zeltstadt ans Langeoog errichtet und vom h^ r aus sollte»
alle Nordseelager eröffnet werden. Auf einem Herrlich gv»
legenen Lagerplatz zwischen den langen Dünenketten am
Rande der brausenden Nordsee standen über 600 Jungen arÄl
dem England um Meppen und Singen, ans Osnabrück , anS
den Jadestädten und der Friesischen Wehde im offenen Bkeveöl
vor dem Fahnenhügel angetreten. Die Eröffnung der Sagos
wurde durch eine Morgenfeier, die dem Wnder deutsche»
Heldengeistes zur See , Gorch Fock , galt, eingeleitet. Im An¬
schluß hieran sprach der Gebietssührer zu dm Jungen . Gv-
bietssührer Hogrese sprach vom tiefen Srnn der Zeltlager, Dil
das Erlebnis der Gemeinschaft und Kameradschaft vermittels»
sollen und die Jungen zwei Wochen lairg körperlich schnlea
und ertüchtigen und ihnen Entspannung und Erholung « ta¬
gen sollen . „Das Lager ist sin Werk des NationaHogmusnmW
der Tat "

, so führte der Gebietssührer aus , „durch euer Opft»
und durch euren Einsatz ist es erstanden. Aus dm, GSdam«
des Helsen -Wollens für alle find die 3b Nordseekager M
wachsen.

" Der Gebietssührer stellte den Junge « dam, bat
Gedenken an Gorch Fock in der Morgenfeier und d«s G«»
dächtniskreuz für Leo Schlageter, das im Osten der JirsÄ
aufragt , als Symbol und Mahnmal hin für den Menst d«
Jugend an Volk und Vaterland in diesen Lagertagen. Aus
Befehl des Gebietssührers wurden darauf die Hitler -Jugend «
Fahnen an den hohen Masten auf den Dünen gehißt. DR
Zeltlager des Gebietes Nordsee waren damit eröffnet. -

Der Gauinspekteur Pa . Drescher - Leer übermittelte nmt
die Grüße des Gauleiters Carl Röver . In einer kurzen An¬
sprache umritz der Redner der großen Lagerbesatzung die Auf¬
gaben der Jugend im Zeltlager für Deutschland . Das Treus¬
gelöbnis zum Führer beendete die Feierstunde am Meer. Eft» ,
Rundgang der Gäste durch das Lager schloß sich an. ,

Einzellagungen
-er Keeisöntter und Glke-eeunaen -er NSSAV

otz . Auf dem Kreistage der NSDAP in Leer fanden zahl¬
reiche Einzeltagungen der Kreisämter und Gliederungen
statt. Es würde zu weit führen, von jeder Tagung einen aus¬
führlichen Bericht zu bringen , da sie alle eine gleiche Blick¬
richtung answeisen : Ein freies, glückliches, ewiges Deutsch¬
land . Um aber den Lesern einen kleinen Einblick in diese
Tagungen zu geben , lassen wir einige Berichte folgen .

Tagung des Amts für Kommunalpolitik.
Fast 500 Bürgermeister, Beigeordnete und Gemeinderäte

nahmen au dieser Tagung teil . Um 10. 15 Uhr eröffncte
Kreisamtsleiter Zimmermann die Tagung mit
einem Siegheil aus den Führer und begrüßte danach die
Vertreter des Staates , den Regierungspräsiden¬
ten Resardt , Aurich und Land rat Dr . Con -
ring , Leer . Kreisamtsleitsr Zimmermann schilderte
dann eingehend die Verhältnisse in Deutschland nach dem
Kriege während der Systemzeit, wo jeder nur für sich lebte
und das deutsche Volk zerrissen in viele Parteien ausgespaltet,sin Herd der Uneinigkeit und des Gegeneinanders gewesen
sei . Diese Uneinigkeit und Zerrissenheit hätte auf allen Ge¬
bieten des öffentlichen Lebens , insbesondere aber auch in der
Wirtschaft , einen immer mehr um sich greifenden Zerfall zur
Folge gehabt. Ihren greifbarsten Niederschlag hätte diese
Zeit in der sich dauernd steigenden Erwerbslosenziffer, die zu¬
letzt 7 Millionen betragen habe , gezeitigt . Deutschland habe
zu Beginn des Jahres 1933 haarscharf vor dem endgültigen
Verfall gestanden .

Als am 30 . Januar 1933 der greise Generalfeldmarschall
von Hindenburg den Führer der nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei , Adolf Hitler , zum Kanzler des
deutschen Re - .hes berufen habe , habe dieser ein Trümmerfeld
vorgefunden. Mit kraftvoller Hand habe dann aber der
Führer Adolf Hitler die Zügel ergriffen und durch einschnei¬
dende Gesetze und Maßnahmen alles aus dem Wege geräumt,was der Einigung des deutschen Volkes im Wegs gestanden
habe . Die vordringlichste Arbeit, Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit, sei mit zielsicherer Hand ungefaßt. Heute nach kann:
dreieinhalbjähriger Herrschaft der NSDAP , müsse festgestellt
werden, daß das deutsche Volk wieder einig geworden und daß
die Arbeitslosigkeit so gut wie behoben worden sei . Partei
und Staat seien eins geworden. In diesem neuen Deutsch¬
land , den: dritten Reich , sei die NSDAP . Richtung- und Ziel-
weiser , und der Staat sei Vollstrecker des Willens der Partei .
Wenn heute , nach dreieinhalbjähriger Regierirngszeit der
nationalsozialistischen Bewegung, Deutschland wieder stark,
gesund und geachtet dastehe , so sei dies nur -dem großen Füh¬
rer Adolf Hitler zu verdanken.

Hierauf sprach Regierungspräsident Resardt .
Er führte aus , daß es angebracht sei, wenn heute , wo in
Deutschland fast nichts mehr am die trostlosen Verhältnisse
während der Systemzeit erinnere , ein kurzer Mick zurückge¬

worfen würde auf diese trostlose Zeit. Er wolle sich darauf
beschränken, aufzuzeichnen , wie es damals in den Gemeinden! '
ausgesehen habe . Die Finanzen im Reich, Staat und Ge-
meinde seien vollständig zerrüttet gewesen. Ueberall habe sich
Korruption breit gemacht und der nackte Eigennutz se : überall
im deutschen Reich Trumps gewesen. Die Folgen dieser Er¬
scheinungen wäre, wie bereits vom Vorredner erwähnt , ein
Zerfall auf allen Gebieten und ein großes Heer von Arbeits¬
losen gewesen . Heule , nach kann: dreieinhalbjähriger Füh¬
rung des deutschen Volkes durch den Führer Adolf Hitler
könne die erfreuliche Feststellung gemacht werden, daß die
Finanzen des Reichs , des Staates und der Gemeinden wie¬
der in Ordnung gekommen seien . Allerdings sei dies nur zu
erreichen gewesen durch eine kluge Politik und eiserne Spar¬
samkeit auf allen Gebieten . Wenn diese Tatsache hier festge¬
stellt werde , so müsse dabei unbedingt anerkannt werden, daß
die Führer der Genreindeverbände und der Gemeinden vor- ,
bildlich und zäh in den zurückliegenden drei Jahren an der
Erreichung dieses Zieles gearbeitet haben . Auch für die Zu¬
kunft dürfe dieses Ziel nicht aus dem Auge gelassen werden
und es sei erforderlich, daß die verantwortlichen Männer , die
an der Spitze der Verwaltung ständen , hier unbeirrt und auf¬
recht den ihnen gewiesenen Weg iveiter marschierten. Die
Beigeordneten und Gemeinderäte seien ihnen helfend und
beratend zur Seite gestellt. Diese eingesetzten Mitarbeiter
hätten eine doppelte Pflicht . Einmal sollen sie den Bürger¬
meister helfend und beratend zur Seite stehen und zum an¬
dern seien sie die Mittler zwischen Verwaltung und Volh
Ihnen sei eine große Aufgabe zugesallen . Sie müßten die
Maßnahmen , die von dem Leiter der Gemeinde im Interesse
des Allgemeinwohls veranlaßt würden, an die Volksgenossen
herantragen und ihnen verständig machen . Selbstverständlich
sei , daß trotz aller Sparsamkeit alle diejenigen Maßnahmen ,
und Ausgaben durchgeführt werden müßten, die in: Interesse

'
des Wiedererstarkens Deutschlands nötig und erforderlich
seien .

Landrat Dr . Conring zeigte sodann in längeren
Ausführungen eingehend und klar auf, tvelche verheerende
Wirkung die Mißwirtschaft in Deutschland vor der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler auf allen Gebieten gehabt habe .
Infolge der immermohr zunehmenden Arbeitslosigkeit seien
die Einnahmen im Re: ch , Staat und Gemeinden immer ge¬
ringer geworden. Auf der anderen Seite se: das Heer der
Arbeitslosen immer mehr gewachsen. Nur unter Zurück¬
stellung fast aller, dem Kommunalvevband obliegenden Ar¬
beiten, sei es möglich gewesen, die Unterstützungen für dis
Durchdringung der arbeitslosen Volksgenossen und ihrer
Familien zUjammenzubringen. Die Fortbildungsschulen
mußten ganz, die Berufsschulen zum Teil geschlossen iverden .
An einen: Neubau von Straßen sei überhaupt nicht zu den¬
ken geivesen. Selbst die nottvendigsten Ausbesserungen der
Straßen hätten müssen zurückgestellt Verden . Nun , nach kaum i
dreieinhalbjähriger Führung des Reiches durch 2ldokf Hitler .



^ sei gottsei dank eine ansteigende Kurve in umgekehrter Rich-
' lung in Deutschland überall festzustellen. Er führe z . B . für

diese Tatsache hier einige Zahlen an . Am 30 . 6 . 1933 habe es
im Kreise Leer noch 3000 Arbeitslose gegeben , zu denen die
Familienangehörigen noch hinzugerechnet werden müßten.

' Am gleichen Lage 1934 und 1935 wäre die Zahl von 1500
Arbeitslosen noch vorhanden gewesen und am 30 . 6. 1930 sei

- die erfreuliche Tatsache zu verzeichnen , daß im Kreis Leer
nur noch rd . 200 Arbeitslose vorhanden seien und das seien
zum Teil Volksgenossen , dis wegen vorgeschrittenen Alters
oder wegen Krankheit für eine ständige Arbeit nicht mehr
vermittelt werden konnten . Nun , nachdem das Gespenst der

- Arbeitslosigkeit so gut wie gebannt sei , könnte der Kommu¬
nalverband auch wieder sich den ihm zufallenden eigentlichen

' Aufgaben widmen. Die Fortbildungsschulen nnd
Berufsschulen seien wieder in Gang gesetzt ; der
Straßenbau und Ausbau sei wieder in Angriff ge-

' nommen. Klar wolle er aber Herausstellen , daß noch unend¬
lich viel und gerade hier im Kreise Leer zu leisten und für die
Zukunft zu tun sei . Gewiß seien durch die hier lin Kreise

< Leer angesetzten großen Maßnahmen ( Ledabrückenbau , Teich-
erhöhungsarbeiten und Leda-Jümme -Projekt) die Arbeits -

s losen z. Zt . restlos untergebracht, und für sie für 4—5 Jahre
l Arbeit vorhanden . Aber auch diese Arbeiten würden zu Ende
s gehen und es sei nötig , schon jetzt Vorsorge zu treffen, daß
i auch nach Ablauf dieser Arbeiten ein Wiederanlvachsen der
, Arbeitslosen unmöglich gemacht werde . Das sei für Ostsries-
/ land und insbesondere im Kreise Leer durchaus nicht einfach .
! Aus der einen Seite sei der Kreis übervölkert, während audc -
lrerseits Industrien , wo Arbeitskräfte eingesetzt werden könn-
s ten , nicht vorhanden und auch gebietsmäßig für die Zukunft
kaum zu erwarten seien . Es müsse daher

' mit allen Mitteln
angestrebt werden , den vorhandenen Grund und Boden besser

' und intensiver zu nutzen und dadurch die Möglichkeit zu schaf¬
fen , die -im Kreise vorhandene Bevölkerung zu ernähren . Um
dies Ziel zu erreichen , sei es nörig. zunächst das Wasser fest

' in die Hand zu -bekommen . Daher jetzt auch die ang -cian -genen
, Deicherhöhungsarbeiten und die Durchführung des Leda-
! Jümme -Pvojekts. Weiter seien zur Erreichung dieses Zweckes
' und Ziels im Kreise Leer Bodenverbesserungsverbäudecm -w-
'
richtet, dis in engster Zusammenarbeit mit dem Reichen "
stand die Aufgabe hätten , die Crtraasfähigkeit des Bodens
durch den Ein- und Ausbau von Vorflutern Und DrainungZ-
arbeiten zu heben . Er sei fest davon überzeugt, daß , trenn in
den nächsten 4 Jahren auf diesen Gebieten intensiv gearbeitet

^
würde, eine Zeit der großen Arbeitslosigkeit wie vor der
Machtübernahme durch Adolf Hitler für alle Zeiten im

' Kreise Leer gebannt sein würde. Er richte aber hellte an
sämtliche Bürgermeister, Beigeordnete und GemeirweM -

,
'

bringenden Appell . so wie in den letzten dreieinhalb L
an dieser großen Ausgabe mit- und weiterzuarbeilen z n
WoUe aller Volksgenossen im Kreise Leer , zum Wohls des

. ganzen deutschen Volkes und znm Dank für den Führer,der es
"erst ermöglicht hätte, daß m Deutschland wieder so gearbeitet
werden könnte .

Gegen 1114 Uhr wurde die Tagung durch den KreisamtS-
leiter Zimmermann mit einein dreifachen Siegheil auf den
Führer geschlossen .

Die Tagung der NSV -Walter .
Die Tagung der NSV -Walter im Saale des Rathauses

/ wurde von Krsisümtsleiter Müller eröffnet. Er wie -Z
darauf hin . welches Opfer an Zeit, Geld und Bequemlichkeit

' die Arbeit der NSV erfordere. Mit derselben Liebe werde
^ aber die Arbeit der NSV weiter betrieben werden. Gauabtei-
/ lungsleiter Meseke - Oldenburg gab einen Rückblick auf die
Arbeit der NSV . Er streifte die Fortschritte auf allen Ge¬

übtsten im Dritten Reich , seitdem der unfruchtbare Kampf
'' aller gegen alle fortgefallen ist. Der Redner ging auf die er-
- hebliche Verminderung der Arbeitslosigkeit ein . Die Regie¬
rung sei bemüht, immer mehr Menschen unterzubringen . Aus
den Theatern und Lichtspielhäusern sei der Kitsch verschwun¬
den . Auch auf den: Gebiet der Wohlfahrtspflege sei eine Neu¬
ordnung erfolgt . Während früher Vereine und Bereinigun¬

gen die Wohlfahrtspflege machten und Unterschiede nach der
Konfession und sonstigen Gesichtspunkten eine Rolle spielten ,
packte der Nationalsozialismus das Uebel an der Wurzel und

' wir sich bewußt, d aß der Lebenskampf des deutschen Volkes
gemeinsam geführt werden müsse. Der Wille zur höchsten
Leistung müsse wieder die seelisch und körperlich Leidenden
und die in ihrer Leistungsfähigkeit Behinderten anspornen.

- Die gesamte Wohlfahrtspflege, so führte der Redner aus,
geht jetzt von der NSV aus , die in der Wohlfahrtspflege die

/nationalsozialistischen Grundsätze verwirklicht und auch dis
Wohlfahrtspflege der öffentlichen Hand in die nationalsozia¬
listische Richtung bringen will . Der Redner gab dann einen
Ueberblick über die Geschichte der öffentlichen Wvhlfahrts -
pflege , die auf die ältesten Zeiten zurückgeht. Um die Jahr¬

hundertwende hat sich der Staat der Wohlfahrtspflege anneh-
chlen müssen . Weiter wurde die Arbeit des Deutschen Noten
/Kreuzes und dis Ausbildung von hauptamtlichen Wohlfahrts -
Pflegern berührt . Der Vortragende schilderte die parteipoli¬
tischen Eimvirkungen auf die Besetzungen der Wohlfahrtsäm¬

ter in den früheren Zeiten, womit man heute aufgeräumt
Habe. Die NSV macht sich auch die Erfahrungen des Roten
Kreuzes und des Caritas -Berbandes zunutze. Die Amtswal¬
ker der NM sind gewissermaßen die Frontkämpfer in den
einzelnen Ortsgruppen . Sie stellen wohl die lebendigste Ver¬
bindung mit allen Volksgenossen dar.

Das Winterhilfswerk , eine der Hauptaufgaben
der NSV . fft eine reine Fürsorgeangelegenheit. Denn kein
deutscher Volksgenosse darf hungern und frieren . Jeder , der
sich in einer Notlage befindet , wird betreut . Jetzt werden
mit der Gemüseaktion schon Vorbereitungen zum Win-
terhi-lfswerk getroffen . Die SA und alle Gliederungen der
Bewegung haben sich stark für den Erfolg des WHW einge¬
setzt. Die Verbindung zwischen Empfangenden und Geben¬
den muß in starkem Matze gefördert werden . Das WHW ist
nach dem Willen des Führers eine Dauereinrichtuno .

Weiter steht das Hilfswerk Mutter und Kind im
Mittelpunkt unseres Denkens . Tausende und Abertausende
von Kindern fahren in die deutschen Gaue. Die Kinder¬
land v e r s ch i ck u n g ist in großzügiger Weise durchge¬
führt worden. Deutsche Kinder erholen sich auch vielfach in
eigenen Heimen. Auch für die Mütter gibt es Erholungs¬
heime. Die NSV betreut die deutschen Volks
genossen von der Wiege bis zum Grabs . Sid
Hersucht auch eine Besserung der Wohnungsverhalt¬
nisse . Der Redner kam noch auf die vorgesehene Bet¬
te n a k t i o n zu sprechen. Die Betreuung durch die NSV

kann nur erbgesunden deutschen Menschen zu¬
gute kommen . Wer betreut werden soll , muß zunächst ver¬
suchen , sich selbst zu helfen. Die Arbeit der NSV wird be¬
sonders von der NS -Frcmenschaft unterstützt . Auch weiblicher
Arbeitsdienst und die NS -Schwesternschaft arbeiten mit.
Ferner wurde noch kurz die Täiiqkeit der freien Schwestern
erwähnt , die der NS -Schweskcrscha-ft unterstehen. Zum
Schluß betonte der Vortragende die Notwendigkeit regel¬
mäßiger Monatsberichte, bei denen es nicht auf eine geschlif¬
fene Form ankommt , sondern auf eine getreue Wiedergabe
der Erfahrungen , die der einzelne Amtswalter macht . Im
Schlußwort wies Kreisamtsleiter Müller noch auf die
ungeheure Wohnungs- und Bettennot in unserem Kreise hin.
Mit einem Siegheil auf den Führer war die Tagung beendet .

Die Ssndertagung der NS -Frauenschaft des Kreises Leer
fand am Sonntag in der „Waage" statt. Recht viele Orts -
walt-erinnen aus dem Kreise waren der Einladung gefolgt .
Nach einer Begrüßung durch die Kreisfrauenschast -Sleiterin,
die auf die Tage von Weimar zurückwies , ergriff Frl . Dr.
Heydemann das Wort zu einem Vortrage über die Auf¬
gaben der Abteilung Volkswirtschaft — Hauswirtschaft in:
deutschen Frauenwerk . Sie stellte als Grundsatz heraus : für
den deutschen Menschen - die deutsche Ernährung , für die
deutsche Familie die deutsche Bekleidung . Dies kann nur ge¬
schehen durch die Mitwirkung und Einschaltung der deutschen
Frau .

Die Beratungsstelle der Wt . Volkswirtschaft —Hauswirt¬
schaft , die möglichst in allen Ortsgruppen eingerichtet werden
soll, sorgt für Aufklärung Wer Fragen der deutschen Wirt¬
schaft, über Gleichschaltung ds Küchenzettels mit dem Ange¬
bot, sie nimmt Rezeptbearbeitung und -beratung vor, über¬
wacht die Preise, gibt Aufklärung über BerusSfrageu der
Töchter , veranlaßt Ausstellungen von Nahrungsmitteln und
Stoffen usw - , richtet Aufbaukurse ein (die Grundkurse sind
Ausgaben des Reichsmütterdienste?) , veranlaßt Fischkochoiät
^ vegetarische Kurse usw . , führt die Altm-ateri-alsammliing
durch und sorgt für die hauswirtsschaftliche Vor- und Aus¬
bildung der weiblichen Jugend . Rednerin ging dann auf das
einjährige hauswirtschaftliche Jahr ein , das ein Erziehungs¬
werk sein soll , und auf das zweijährige hauswirtschaftliche
Lehrjahr , das der Berufsausbildung dienen soll . Dann
streifte sie noch die Ausbildung zu hauswirtschaftlichsn Mei¬
sterinnen. die in Angriff genommen wird. Zum Schluß er¬
mahnte sie die Frauen , mitzuhelfen bei der Werbung für das
deutschre Frauenwerk . Doch sollen die Frauen nicht nur Mit¬
glieder , sondern auch Mitarbeiterinnen werden zum Segen
des deutschen Volkes.

Nach einer regen Aussprache ergriff Frl . Becker das
Wort . Sie begann ihren Vortrag mit einem Wort Nietsches
von der Freude und betonte, wieviel Grund wir Deutschen
haben, uns zu freuen rückblickend auf das Werk unseres Füh¬
rers und wie dankbar wir sein müßten, in Frau Scholtz-
Klinck eine so gute Führerin gefunden zu haben , deren Füh¬
rung so stark ist , daß alle Frauenverbände in einer Richtung
marschieren. Alle Gliederungen : Frauenschaft, Frauenwerk,
Frauenamt in der Deutschen Arbeitsfront und Frauen¬
arbeitsdienst gehören zusammen , müssen Kameradschaft üben ,
Pflogen und wollen. Sie gab dann noch einige Beispiele
aus ihrem Arbeitsgebiet, streifte organisatorische Fragen und
schloß mit einem Wort von Frau Scholtz Klink : National¬
sozialist sein Heißt wach sein . Die interessanten, anregenden
Ausführungen der beiden Rednerinnen können in dickem kur¬
zen Bericht leider nur gestreift werden.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin schloß die Tagung mit dem
Wunsche, daß alle Teilnehmerinnen mit dazu beitragen möch¬
ten , das Gehörte in die Tat umzusetzen . Mit dem Siegheil
und dem Deutschland - und Horst -Wessellied wurde d>e an¬
regend verlaufene Tagung geschlossen .

Beherzte Tat eines hteMen EiKWstznses
otz . Ein etwa siebenjähriger Junge aus der Königstraße

geriet heute vormittag bei der Rathausbrücke ins Wasser . Cr
wäre wahrscheinlich ertrunken, wen» nicht der Einwohner
Kardoes schnell ihm in voller Kleidung nachgesprungen wäre
nnd ihn den Fluten entrissen hätte. Die mutige Tat verdient
volle Anerkennung. Dis Kinder seien wiederum daraus hin¬
gewiesen, am Wasser besonders vorsichtig zu sein.

otz . Der Meldeschluß für den Sonderzug zur Olympi de ist
am 15. Juli . Meldungen nimmt die NSG „Kraft durch
Freude" entgegen.

otz . Collinghorst. Eine Vorführung der Gau -
filmstelle wird hier am Sonnabend bei Diekmann statt¬
finden. Es ist der Film „Schützenkönig wird der Felir " vor¬
gesehen. Nachmittags findet eine Jugenbvorstellung ügtt .

otz . Colliirghorst . Neubau . Der Erbhofbaner Albert
Roskamm hat seinen Erbhof durch ein neues Vorderhaus
verschönern lassen . Unter vielen anderen Neubauten ist auch
dieser Bau eine Zierde unseres Dorfes.

otz . Jheringsfehn . Folgen des Regens . Durch den
vielen Regen sind in den einzelnen Wirken die Wege für
Fußgänger und für Wagen fast ungangbar geworden . Auch
der Roggen liegt durch den vom Wind begleiteten Regen
vielfach Platt an der Erde. Znm Glück kam der Regen etwas
spät, kurz vor der Reise des Korns . Sonst wäre der Schaden
für unsere Fehnbewohner noch größer gewesen. Die Heuernte
ist hier schon so gut wie beendet .

otz . Neermoor. Von derSchaszucht . In der Nach¬
kriegszeit ging die Schafzucht infolge der Unrentabilität stark
zurück. Seit ungefähr zwei Jahren kann man in der hiesigen
Gegend erfreulicherweise eine recht starke Wiederbelebung
ssstsiellen. Verschiedene Landgebräucher und Arbeiter betrei¬
ben die Schafhaltung wieder in erhöhtem ! Maße . Immer
häufiger sieht man jetzt wieder diese nützlichen Wo-llträger auf
den Weiden und an den Wogen grafen . Daß das hiesige
Milchschaf auch außerhalb der Grenzen Ostfrieslands immer
mehr Eingang findet, beweisen die vielen Transports , die
von der hiesigen Station in -letzter Zeit nach Nord- und Mit¬
teldeutschland abgingen.

otz . Neuefehn . Die neue Zugbr ü cke wurde 8 e m
Verkehr übergaben . Der durch den Wegbau not¬
wendig gewordene Bau einer Zugbrücke beim Hause des Ma¬
lers Jacobs konnte am Sonnabend dem Verkehr übergeben
werden. Kurz nach Arbeitsschluß wurde die HakeNkrenzfahne
auf der Brücke gehißt . Die neue Brücke ist eine Zierde für

diesen Gemeindeteil. Durch die Uebergabe ist die ganze Ge»
meinde Neuefehn nunmehr mit Gespannen zu befahren. DaI
bedeutet einen Fortischritt .

otz . Stiekelkamperfehn. S o m m e r f e st der Krieg e r »
kamerad schaft . Am Sonnabend und Sonntag feierte
die hiesige Kriegsrkameradschast ihr 47 . Stiftungsfest . EA-
wurde am Sonnabend mit einem Dorfgenleinschaftsfest ein ge¬leitet. Die Kameraden traten bei Banmann an . Unter Vor«
antritt der Musik ging es ins Festzelt . Die Kapelle gab zu»
nächst ein Konzert. Dann wurde von Mitgliedern der NS .»
Frauenschaft Neuefehn ein schön gespieltes Theaterstück „Ditz
resolute Minna " aus-g-efühvt . Wegen der allzu knapp bemesis
jenen Zeit wurde die vom BDM vorgesehene Tanzdarbie¬
tung auf den Sonntag verlegt. Denn die Jugend wartettz
mit großer Sehnsucht auf den Tanz . Bis zur Polizeistunde
wurde dem Tanz eifrig zug-üspr -ochen . Am Sonntag morgen»
begann auf beiden Schießständen ein Preisschießen, das öiK
zum Begin der Kirchzeit dauerte. Von 10—15 Uhr wurde»
eine Pause eingelegt. Von 14—15 Uhr war der EmpsanZ
der auswärtigen Kameradschaften . Es erschienen die Kame¬
radschaften von Warsingsfehn, Jheringsfehn , Boekzetelersehn ^
Hatshausen, Schwerinsdorf, Hesel und Brinkum . Nachmit »
tags ging ein heftiger Regen nieder. Nachher belebte sich ditz
Stimmung der Festteilnehmer wieder . Als der Umzug unpi
Marsch zum Kriegerehrenkmal erfolgte, halte der Regen auHt
gesetzt . Am Ehrenmal wurde ein Kranz niedergelegt. Ka»
meradschaftsführer Aden hielt am Ehrenmal eine herzliche
Ansprache . Tie Musik spielte das Lied vorn guten Kameraden^
worauf sich die vor dem Ehrenmal ausgestellten FahneNj
senkten . Nach der Feier am Ehrenmal ging der Marsch znms
Festplatz zurück . Die Kapelle der Kriegerkameradschaft gab eint
beifällig anfaenommenes Konzert. Von 17 Uhr ab Melle die
Musik zum Tanz , dem besonders die Jngend eifrig zusprciW
Bis spät in die Nacht blieben die zahlreichen FestteunehmeH
in froher Stimmung zusammen . Das mit dem Fest verbun¬
dene Preisschießen, das bis Sonntag , den 2 . August louerhj
fand rege Beteiligung und zeigte gute Ergebnisse . Am Sonn - -
tag, dem 2 . Augusß findet die Preisverteilung statt. Es steheri-
hohe Geld - und wertvolle Sachpreife in Aussicht.

otz . Terborg .
'
Kahle Straßen . Verschiedene Stra¬

ßen im hiesigen Bezirk machen seit einiger Zeit einen äu¬
ßerst kahlen Eindruck . Es sind die sogenannten kahlen Stra¬
ßen , die ihres zum Teil recht alten Baumschmuckes infolge
des starken Umsichgreifens der Ulmenkrankheitberaubt worden
sind . Es wird längere Zeit dauern , bis die jungen Ersatz»
Pflanzungen, die streckenweise angelegt sind , sich soweit ent-'
wickelt haben, daß sie den Straßen wieder ein freundliches »
Aussehen verleihen

Wa rsings feh n , den 14. Juli 1936.

Monatsappell der Kriegerkameradschaft .
otz . Gestern nachmittag -hatte die hiesige Krisgerkamerad̂

schaft ihren Monatsappell . Nach der Eröffnung durch den»)
Kameradschaftsführer Schmid berichtete Kamerad L ü h r »
mann ausführ " h über den schönen Verlaus des 6 . Reichs»)
kriegertages in Kassel vom 4 . bis 6. Juli . Allen Teilnehmern^
werden diese Tage , besonders das tiefen Eindruck Hinter-I
lassene Festspiel „150 Jahre Kysifhäuserbund " auf der Karls¬
wiese und das großartige Feuerwerk unvergeßlich bleiben . )
Anschließend berichtete Kamerad Lührmann über das am
nächsten Sonntag stattsindende Schützenfest der Kricoer-
kameradschast , wozu alle Verbände und Vereine «ungeladen
sind . Es wird erwartet , daß sich auch die übrige Bev>

" lke-i
rung von Westrhauderfehn nnd der näheren Umgebung zahl¬
reich an dem Fest beteiligen und so mit dazu helfen wird, daI
Fest zu einem

"
wahren Volksfest zu gestalten , um dadurch,

auch ihre Verbundenheit mit der ältesten Bereinigung von?
Westrhauderfehn zu bekunden . Für die Jngend finden aller¬
lei Belustigungen und auch ein Preisschießen stark . Ferner -,
wird alt und jung Gelegenheit finden, auf einer Tanzfläche
im Freien kräftig das Tais-zbein zu schwingen . Im Anschluß -,
an den Appell begaben sich die Kameraden znm Schießpanch
um das Königsschießen abzNhalten . Der beste Schütze wirb ',
am Sonntag , dem Schlußtag des Preisfchießöns, bekannt)
gegeben . - !

otz . Vorsicht beim Baben ! Vor einigen Tagen badeten licks
Sisltief einige Ferienkinder und verschiedene hiesige SchuW
kin -der. Einer der auswärtigen Jungen verlor im Wasser»
plötzlich den Halt und drohte nnterzngshen. Dem etwa 11 -si
jährigen Sohn eines hiesigen Einwohners , der den Vorfall!
bemerkte , gelang es durch schnelles Hinizuschlvim-men, den
Jungen wieder ans Ufer zurnckzubringem

Weener , den 14. Juli 1936 .

Dampferfahrt nach Borkum.
otz . Von der NSV wurde gestern eine Dampferfahrt nach '

Borkum veranstaltet . Vor ihrer Abreise sollten den Ferren¬
kindern die Reize einer Nordseeinsel vor Augen geführt wer¬
den . Außer den Ferienkindern nahmen zahlreich « Pflege¬
eltern und sonstige Fahrgäste an der Fahrt teil. Der Dampfer
„Prinz Heinrich " hatte etwa 200 Ferienkinder an Bord .
Weitere Fahrgäste kamen in Jemgum und Ditzum hinzu. Um
7 Uhr morgens ging die Fahrt von der Anlegebrücke los .-
Es war schade , daß die Fahrt durch den Regen stark beein¬
trächtigt wurde. In Borkum war deshalb von einem Bade»
-betrieb am Strand wenig zu bemerken . Den Ferienkindern
hat aber doch dieser Tag , der etwas anders als sonst verließ
große Freude gemacht. Die Rückkehr nach Weener erfolgttz
etwa um 21 Uhr.

Abmarsch der Loppersumer Landjahrmädel.
otz . Gestern vormittag haben die Lcmdjahrmädel aus Lop¬

persum Weener wieder verlassen . Es handelt sich um etwa»
80 Mädel , die im hiesigen Heim acht Tage untergabracht
waren . Die Mädel haben während dieser Zeit viel Arbeit
verrichtet, insbesondere bei den Landwirten . Vielfach ha-bsi-
sie sich mit Erbsenpflücken beschäftigt . Zum Abschied bildeten
die Mädel beim Landjahrheim Spalier .

otA . Wochenmarkt Weene». Dem heutigen Wochen-marU tm« ein»
Anzahl Ferkel, Läuferschweine, Schafe zugefilhrt. Bei mittelmäßigen«
Handel kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 8—10, alter» Ferkel übe«
Notiz , Lärrferschweine nach Qualität, älter« Läuferschweine 20—3sz
Milchschafe Lü—42 RM. Der Markt gestaltet« sich mittelmäßig!«



Papenburg , den 14 . Juli 1938 .

Zur Pressesahrt der holländischen Journalisten .
otz . Ter Landesverkehrsverband Niedersachsen teilt mit ,

das ; die Pressefahrt holländischer Journalisten , die für den 1t .
bis 17 . Juli vorgesehen war und die auch Papenburg berüh¬
ren sollte , nicht statsinden kann . Die Amsterdamer Vertre¬
tung der Reichsbahnzentrale hat sich genötigt gesehen , da in¬
folge Ueberbeanspruchurrg der holländischen Presse die meisten
holländischen Zeitungen keinen Vertreter entsenden können ,die beabsichtigte Pressefahrt ausfallen zu lassen . Die Presse -
sahrt soll nunmehr zu einem anderen Zeitpunkt durchgesührt
werden .

Richtlinien für die Absenkung der Flachsfelder .
otz . Bauern , seid vorsichtig in der Aberntung Eurer Flachs¬

felder . Die Qualität des Flachsstrohes hängt zum guten
Teil von der richtigen Aberntung ab .

Im übrigen sind folgende Winke der Kreisbauernschaft
Ai che n do lf -Hü mmling zu beachten :

1 . Die Aberntung des Flachses erfolgt in der Gelbreife ; der
Samen beginnt sich zu bräunen .

2 . Der Flachs wird gerupft , d . h . mit der Wurzel ausge¬
zogen

3 . Der gerupfte Flachs wird in Bündeln schön glatt ge¬
legt , Kops In Kops und Fuß lei Fuß .

4 . Die einzelnen Bündel nicht zu dick wühlen . Mit beiden
Händen muß man das Bündel gut umfassen können , damit
das Stroh leicht trocknet .

5 . Die kleinen Bündel werden in der Mitte einmal mit
Flachsstroh gebunden .

6 . Die Bündel werden in Hocken wie Getreide auf dein
Felde ausgestellt .

7 . Das Binden und Aussteller ! nmß an demselben Tage
erfolgen , an dem der Flachs gerupft wird .

8 . Nachdem der Flachs trocken ist , werden die Bündel zu ss
6— 8 Stück schön glatt zusammengelegt und mit zwei anein -
andergbkno ' eten Flachsseilen in der oberen und unteren
Hälfte fest zusamniengebunden . Also rede dicke FlachSgavbe
wird mit znrei Flachsseilen fest zusammengebunden .

9 . Die Die Flachsabnahme erfolgt für den Kreis Afcherv-
dors -Hümnrling durch die Firma Flachsrösterei Connemamr
in Leer (Ostsriesld .) .

10 . Wir hoffen , daß die Flachsabnahme gleich nach der
^ Ernte erfolgen kann . Sollte dies nicht möglich sein , so muß

der Flachs bis zur Abnahme gut trocken aufbewahrt werden .
, 11 . Der Flachs kann mit und auch ohne Samen abge¬
liefert werden .

12 . DiePreise sind folgende :
1 . Mr Flachs ohne Samen : a ) sehr gute Qualität bis

RM . 7 — je Zentner , b) gute Qualität bis RM . 6 .— je
Zentner , c) mittlere Qualität bis RM . 6.— je Zentner , d) ge¬
ringe Qualität bis RM . 4 .— je Zentner .

2 . Für Flachs mit Samen : a) sehr gute Qualität bis RM .
6 .50 je Zentner , b) gute Qualität bis RM . 5 .50 je Zentner ,
es mittlere Qualität bis RM . 4 .50 je Zentner , d) geringe
Qualität bis zu RM . 3 .50 je Zentner .

Die Preise verstehen sich einschließlich des Rcichszuschusses ,
frei Waggon Verladestation , lieber Zeit und Ort der Ab¬
nahme ergeht noch besondere Anweisung .

otz Zur Abreise der Ferienkinder der NSV . aus dem Kreise
Afchendors -Hünun-ling . Am heutigen Dienstag mittag traten
die durch die NS .-Bolkswohlsahrt mit Hilfe der Kiuderlaud -
erttsendnng ini Kreise Aschendorf - Hiimmling untergebracht ge¬
wesenen Ferienkinder aus Wanne -Eickel von den einzelnen
Eisenbahnstationen aus die Rückfahrt in die Heimat an .
Allerorts ist den kleinen Ferienlinderu , denen der gesunde
und kräftigende Landaufenthalt ausgezeichnet bekommen ist,

der Abschied aus den Ferienorten sehr schwer geworden . Aber
auch die Pslegeeltern sahen ihre liebgewordenen Schützlinge
aus der Großstadt nur ungern und schweren Herzens scheiden ,denn die Ferienlinder haben sich durchweg mit ihrem guten
Betragen schnell die Zuneigung der einheimischen Volksge¬
nossen erworben . Ganze sechs Wochen haben sich die Groß¬
stadt -linder aus Wanne -Eickel bei zumeist günstigem Sonnen¬
seinwetter irr urr -erem gastlichen Kreise aushalten können , ha¬
ben in echter Volksgemeinschaft teilgenommen an allen Ereig¬
nissen , die unsere Landbevölkerung bewegt , halfen mit bei der
Heuernde , sammelten mit den hiesigen Schulkindern die Bick¬
beeren für die NSV . und waren überall dort hilfsbereit
tätig , wo es galt , den Pflegeeltern nach besten Kräften zu
Helsen . Der sechs Wochen dauernde Ausenthalt der Gast¬
kinder hat au vielen Stellen zu einem herzlichen Einverneh¬
men geführt , daß über 30 Ferienkinder auf besonderen Wunsch
der Pslegeeltern auf weitere sechs Wochen im hiesigen Kreise
verbleiben werden .

otz . Sprechtage für das Hilfswerk „ Mutter und Kind " .
Den durch das Hilfswerk „ Mutter und Kind " betreuten Volks¬
genossen Papenburgs ist künftig an besonderen Sprechtagen
die Möglichkeit gegeben , die NS .-Schwestern zwecks Beratung
aufzusuchen . Die NS .-Schwester des Obenendes hält ihren .
Sprechtag jeden Mittwoch nachmittags von 4 bis 7 Uhr bei
Auktionator Schipmann üb . Die NS .- Schwester vom Unten¬
ende hat ihren Sprechtag jeden Mittwoch von 3 bis 6 Uhr
nachmittags .

otz . Achtet aus weidendes Vieh ! Alljährlich hört man
Klagen darüber , daß aus der Weide ausgebrochenes Vieh auf
den Feldern und in den Gärten großen Schaden anrichtet .
In den meisten Fällen ist es Mangel an guter Werde oder an
frischem Trinkwasser , der die Tiere dazu treibt , auS den Län¬
dereien auszubrechen , um sich an anderer Stelle das Not -
rvendige zu suchen . An beißen Tagen aber können auch Flie¬
gen und Bremsen die Urheber sein , die die Tiere durch ihre
Stiche peinigen und sie dazu bringen , die Umzäunung zu
durchbrechen . Es sollte wohl für jeden Vishhalter die erste
Pflicht sein , dem Weidevish genügend Trinkwasser zur Ver¬
fügung zu stellen und ebenfalls dafür Sorge zu tragen , daß
den Tieren für die heißeste Zeit des Tages eine S -Hnghürte
zur Verfügung steht . An alle Biehhaltex möge deshalb noch
einmal die Aufforderung gerichtet sein , soweit wie möglich
auf weidendes Vieh zu achten , damit nicht immer wieder Ver¬
mögenswerte vernichtet werden .

otz . Dörpen . Bestandene Prüfungen . Anton
Ahrens von hier bestand vor der Prüfungskommission in
Osnabrück seine Meisterprüfung im Tischlerhandwerk mit
bestem Erfolgs . — In der verflossenen Woche Promovierte
der von hier gebürtige und in Lathen -Ems praktizierende
Zahnarzt Hermann Meyer an der Universität in Münster
zum Doktor med . dent .

otz . Lethen . Die rege Bautätigkeit in unserem
Ort , die schon Ende Fsbruar einsetzte , hält erfreulicherweise

Ein Werkschar -Ferienlager an der Nordsee .
Beim kleinen Fischerdorf Horumersiel an der Nord¬

see sind fleißige Hände bei der Arbeit , um hier im Aufträge
der Deutschen Arbeitsfront ein Reichs -Werlschar -Ferierrlager
zu errichten . Anfang August wird das Heim seiner Bestiur -
muna übergeben werden können . Es wird aus einem Wirt¬
schaftsgebäude und zweit weiteren Wohnblocks bestehen , die
die Schlafräume und Tagesräume der hier weilenden Werk¬
scharmänner enthalten . Das Ferienlager wird jede Woche
120 bis 150 Mann aus allen Gauen Deutschlands aufnehmen
können . Neben der Erholung von der täglichen Arbeit sollen
die Werkscharmänner das geistige Rüstzeug erhalten , um
dann in der Heimat wieder für den großen Gedanken der
Volks - und Betriebsgemeinschaft wirken zu können .

Für den 18. AM:
Sonnenaufgang 4.20 Uhr Monärmfgsng 0.50 Uhr
Sonnenuntergang 20 .54 Uhr Monduntergang 18 .28 Uhr

Hochwasser
Borkum . 7.23 und 20 .04 Uhr
Norderney . 7 .43 und 20 .24 Uhr
Leer , Hafen . . . - . 10 .18 und 23 .01 Uhr
Weener . II 08 und 23 .51 Uhr
Westrhauderfehn . . 11 .42 und — Uhr
Papenburg , Schleuse 11 .47 und —. — Uhr

WsKierheeßch- des NeschswetterdieMes
Ausgabeort Bremen :
Das englische Tief beherrscht nach wie vor nufere Wiltenrntz . Da *

Steigen Wer dem südwestlichen Fcstlcmde hat einen Vorstoß de*
Azorenhochs noch nicht in dem erivarteten Maße Hervorrufen können ,
Daher ist auch die damit zusammenhängende Beruhigung nicht zu¬
stande gekormnen . Verschieden stark erwärmte Seeluft rief Montag
vormittag ein breites Niederschlagsband hervor , das ostwärts abzog .
Auf seiner Rückseite kam es Lei emdringender kühlerer Duft z»
Gewittern .

Ansichten für den 16 . 7 . : Fortdauer des wechselvollen Weflwettcr *
und weiterhin ziemlich kühl .

Barometerstand am 14. 7. , morgens 8 Uhr : . . . . . 758,0
Höchster Thermometerstand der letzten 24 Stunden : L -ß ly »
Niedrigster . . . 24 , L -j- 13»
Gefallens Regenmengen in Millimetern . 11,S

NUtgeterlt von B . Fokuhl , Optiker , Leer .

Temperaturen in äev stridt . Badeanstalt ; Wasser 18°. Luft 15»

Rundblick über SMeiesland
Kurznachrichten der „ OTZ ."

Am Montag stand ebenfalls Ardorf ganz im Zeichen dev
Einquartierung . Auch Dorn um , Schwittersum und
Westeraccum machten Bekanntschaft mit der jungen
Wehrmacht . Heute wird Norden seine Einquartierung
haben . Dort ist es vom Wetter abhängig , ob ein Biwak
im Freien oder ein Manöverball im Saal abgehallen
werden wird . Man wird feslstellen können , wer am meisten
mit dem Wettergott befreundet ist. '

Der Regenhat überall sein Bestes getan . Für die Insulaner
war er zu dauerhaft , da er die Gäste fernhält oder gar
zum Abreisen veranlaßt . Stellenweise steht in der Norder
Gegend das Wasser schon auf den Weiden . Die Bauern
haben ebenfalls vom Regen jetzt genug .

In Simonswolde rettete ein tapferer 12jähriger Jung «
ein siebenjähriges Mädchen vom Tode des Ertrinkens .

Eine der ältesten Einwohnerinnen ist in Haags verstorben .
Urgroßmutter Elisabeth Hinrichs vrschied im Mer von
neunzig Jahren .

an . Sämtliche Handwerker und Arbeiter sind voll beschäftigt -
Im ganzen sind sieben Neu - und Umbauten zu verzeichnen ,
die znm Teil schon bezogen sind . Das alte Hans des Kauft
manns August Lüning wurde abgebrochen . Jetzt wird der
Neubau in Angriff genommen .

otz . Neusustrum . Kameradschaftliches Beisam¬
mensein im Lager V. Auf Anregung der Kommandan¬
tur der Strafgefangenenläasr fand kürzlich ein Kamerad¬
schaftsabend im hiesigen Lager statt ,zu dem die Lehrer , die
mit der Schulung dcr Wachmannschaften betraut find , und
die Wachmannschaften geladen waren . In der Kantine des
Lagers hieß in Vertretung des Kommandeurs der Strafge¬
fangenenläger Schäfer der SÄ -Obersturmführer Ocker die
Gäste und Teilnehmer herzlich willkommen und dankte ins¬
besondere den Lehrern für ihre wertvolle Tätigkeit . In an¬
geregter Unterhaltung und bei ausgezeichneten musikalischen
Darbietungen der Lagerkapelle gestaltete sich der Kamerad -
schaftsabend zu einem Erlebnis für alle Anwesenden . Dem
kameradschaftlichen Beisammensein war eine Besichtigung der
vorbildlichen Anlagen des Lagers V und des hervorragend
aufgezogenen Wirtschaftsbetriebes worausgegangen , bei der

Fahrt mit dem Totmearegee ..Feies *«md"
Bon Berend de Bries .

(Schluß ).
Aus dem Memmert .

Wir näherten uns der Vogelinsel von der Südseite . Es
zieht sich dort eine tiefe Fahrrinne , die Memmcrt -Balgs , um
das Eiland herum . Der Anker fiel . Das Boot wurde nicder -
gefiert , und in zwei Abteilungen — wir waren erwa sechs-
zehn Personen — ruderte man uns an Land . Der Strand
faßt hier so jäh ab , daß das Boot bis auf wenige Schritte
herangerudert werden kann . Aus kräftigen Matrossnschultern
wurde die geringe Entfernung vom Boot zum trocknen
Strand zurückgelegt .

Schon vom Schiss ans sieht man beim Mherkommen die
ständige Sosvogelwolike über dem Mmmert . Diese Vogel -
schutzstätte ist zu bekannt und zu häufig beschrieben , als
daß wir hier ausführlich darüber handeln könnten . Schon
aus Raumgründen auch müssen wir uns auf das Wesentliche ,
was uns bei diesem Besuch auffiel , in der Schilderung be¬
schränken . Doch neu und immer wieder anders sind solche
Natureindrücke ja stets .

Vor etwa fünfundvierzig Jahren bin ich zum erstenmal am
Memmertsand , wie er damals hieß , dicht vorbeigefahren . Da¬
mals war diese jüngste unter den Novdseeinseln nicht viel
mehr als eine Sandbank ; hohe Fluten gingen nur an ein
Paar höher gelegenen Stellen nicht über sie hinweg ; viel
Strandholz lag . da , und einzelne niedrige Dünen , höchstens
zwei bis drei Meter hoch , waren zu erkennen . Im Verlauf
von vier , fünf Jahrzehnten ist nun aus dieser unfruchtbaren
Gant eine Insel entstanden , auf der es Dünenzüge , Sand¬
dorndellen und ausgedehnte Hellerflächen gibt , ganz abge¬
sehen von ihrer Eigenart als Vogelschutzstätte .

'
Aber nicht

ohne Hilfe von Menschenhand ist dieses — Wunder der Na¬
tur , kann man wohl sagen , zustandeaekommen . Wer sich über
die Geschichte der Entstehung und Entwicklung der Insel ge¬
nau unterrichten will , sei auf das vor kurzem erschienene neue
Werk von Dr . h . e. Otto Leege , „ Werdendes Land in der
Nordsee "

, hingswiesen . Dr . Leege , der „ Vater des Mem¬
mert "

, ist seit einigen Jahren auf der benachbarten Juister
Bill , die auf sx-ine Veranlassung als Naturschutzgebiet erklärt

-

ist , ansässig ; sein Sohn . Vogt auf dem Memmert , führt die
Lebensarbeit des Vaters fort .

Ich war jetzt nicht zum erstenmal auf der Bogst : nssl ; aber
es lag eine Zeitspanne von elf Jühren zwischen heute und
meinem letzten Besuch . Um so deutlicher ließ sich daher die
rasche Entwicklung , die hier mittlerweile vor sich gegangen ist ,
verfolgen .

Bei der Landung empfing uns ein Herr Schack , Photogravh
und Zoologe , Gast des Vogts und bekannt durch seine ausge¬
zeichneten Lichtbilder vom Austernfischer und seinen Gewohn¬
heiten ; einige dieser Ausnahmen sind in dem oben genannten
Werk enthalten . Der Vogt selbst , Herr Leege jun . , war be¬
reits mit einer anderen Gesellschaft unterwegs .

Nachdem sich ein jeder einen handlichen K̂nüppel aus dem
Strarrd 'holz herausgesucht hatte , gingen wir über den schma¬
len Kamm der Sierndünen und bechuden ums bald in der
Silbermöwenkolonie . Die Sonne stach . Guanoaeruch ,der allen Bogelbrutstntten dieser Art anhastet , erfüllte die
Luft . Dicht umfthlwirrten uns die aufgescheuchten Seevöget
mit ohrenbetäubendem Lärm . In die höhnisch - wütend klin¬
genden Gagaga -Ruse mischten sich mitunter merkwürdig kla¬
gende , schier katzeuhafte Miautöne . Wahrt euch ! Denn zu¬
weilen regnet es „ Memmertorden " aus dieser lärmenden
Wolke von Vögeln . Es ist auch zu empfehlem den Bambus
oder sonstigen Knüppel , den man vorhin am Strand aufgele¬
sen hat , über seinem Kopf in kreisende Bewegungen zu brin¬
gen , den cs gibt Frechlinge unter den Silbermöwen , die nicht
davor zuvück ' cheuen . Eindringlinge in ihr Gebiet anzufallen .
Möwen sind grausam ; wenn es ihnen einfällt , zerstören sie
unbedenklich das Gelege ihrer Artgenossen sogar und fressen
die Jungen . Ja , so verhält es sich mit der Möive , deren
makelloses Federkleid , weißer als Schnee , und elegante Flugi -
beweyrmgen das Entzücken der Badegäste bilden .

Die Brutzeit war fast beendet , schon schlüpften Üblerall
Jungmöwen durch Gras und Helm . Man mußte sorgsam acht¬
geben , nicht von dem schmalen Fußpfad abzuweichen und die
Tierchen zu zertreten . Aber wir sahen auch manche teils noch
gar nicht gebrütete Gelege der Silbermöwe , des Nustern .fi-
schers und der Seeschwalbenarten auf dem Memmert . Auch
ein Brandgausncst voller Eier sahen wir . Wir erlebten die
Sekunden , deren es bedarf daß sich ein Möwenküken an das
Tageslicht Pickt : vor unseren Augen schlupfte es aus den
Trümmern der grünlichen , schwarzbraun gesprenkelten
Schale ; La lag es , halbnackt noch mrd ein wenig geblendet

vom heißen Strahl der Sommersonne , aber schon leben ? gierig
genug . . . Ein Lamm lies durch die Kolonie und eilte ost¬
wärts , dein Heller zu ; um die Schnabelhiebe der dicht über .
seinem Rücken dähinflitzerrden Möwen kümmerte sich das Tier ,
nicht viel , es schien daran gewöhnt zu sein , und auch die als
grausam verschrienen SMevmöwen schienen es mÄhr als ein
Spiel zu betrachten , «renn sie diesem vertrauten vierbeinigen '

Eindringling einmal tu den dichten , wolligen Petz fuhren .

Am nördlichen Rand der Bogelkotonie kamen wir Lurch
eine Delle (Dünental ) , in der der Sanddorn in dichten
Büschen wucherte und mannshoch stand . Und hier wurde es
uns klar , was es bedeutet , wenn man dieses Eiland elf Jahre
nicht betreten hat ; denn diese Sanddorndelle war uns neu ,
wir erinnerten uns nicht , sie jemals gesehen zu haben . Und
noch klarer wurde uns die Veränderung , die der Memmert
inzwischen erfahren hat , als wir vom Kamm der westlichen
Randdünen aus , da wo das Gedächtniskreuz der vor einigen
Jahren mit der „Annemarie " verunglückten Vorturner mah¬
nend gen Himmel ragt , Umschau über die Insel hielten und
überrascht die große Ausdehnung des Hellers nach Osten zu
gewahrten . Dank der umsichtigen Maßnahmen des Vogts
ist die Hellerfläche , seit wir vor elf Jahren 'hier waren , fast
doppelt so groß geworden , will es uns scheinen .

Inzwischen war es Zeit geworden , an die Heimfahrt
zu denken . Es gab Erfrischungen im gastlichen Vogtshans ;
Frau Leege und ihre braungebrannte Haustochter bekamen
alle Hände voll zu tun . . . Der Vogt selbst tauchte auf und er - .
läuterte uns an Hand von Bildern und Karten einiges aus
der Entwicklungsgeschichte seines weltabgeschiedenen kleinen
Reiches in der Nordsee . Und dann ging es zum Südstrand
zurück . „Friesland " hatte die letzten beiden Spieregtonnen
ausgewechselt und tag schon wieder in der Memmert -Balge
vor Anker . Und bald brachte das Boot uns an Bord .

Der Anker wurde heraulgehievk . Die Maschine setzte an .
Ein Winken zum Strande , wo . braun wie die Mulatten , der
Vogt Leege mit dem riesigen Klunker auf der blauen Woll -
mntze und der Zoologe Schack Abschied winkten .

Es war ein schöner eindrucksvoller Tag . Und die Rück¬
fahrt nach Emden : dis Osterems aus , durch das Nftl -

gat unter dem Vorturner Badestrand entlang und schließlich
die Westerems ein , das war bei dem herrlichen Nordseewctter ,
das an dein Tage .herrschte , eine Zugabe , die all « Fahrttert -

nehmer besonders dankbar empfanden .



den Gästen elndrucksbokl Vox Augen geMrt w«M>e. was der
sufbausreudige SA -Geist der Wachmannschaften mit bewun¬
derungswürdiger Energie bisher im ehemals unwirtlichen

, Moor Au schaffen vermocht hat . - -

otz. Sögel. Die Bernhard - Schule hißte die
Hitler - Jugend - Fahne . Am vergangenen Staats -
jugendtag fand im Beisein zahlreicher Gäste und der Schul¬
jugend aus dem f östlich hergerichteten Schulhof der Bcrn -
hardschule die feierliche Hissung der HJ .-FaHne statt, die der
Schule von der HJ -Bannsührung verliehen worden war , da
die Jugend der Anstalt restlos von der HI . erfaßt ist . Die
Feierstunde wurde mit einem Gruß an den Führer und einer

' Begrützuugsansprache des Schulvorstehers Beckering eröff¬
net . Ein Gedicht- und Liedvortvwg leiteten über zur Fest¬
ansprache des Hauiptlehrers Pielage , der zunächst die Grütze
des am Erscheinen verhinderten Landrats und des Kreis¬
schulrats übermittelte . Der Redner gab seiner Freude über
die restlose Mitgliederunig der Jugend der Bernhardschule iu
die Hitler-Jugend Ausdruck und erinnerte rückblickend an die
Zeit , in der nur wenige Pimpfe der HI angehörten . Redner
ermahnte die Schuljugend, sich der verliehenen Fahne würdig
Hu erweisen im Sinne des Führers . Im Anschluß an die
unter dem Vortrag eines Fahnenschwurs durchgeführte Fla -ff-

Jenhissnng übermittelte der Fähnleinführer Lehrer Vsnke die
Grütze des Bannführers und des Jungbannsührers und über¬
reichte nach anspornenden Worten eine Siegerurkuude des

( Führers dem als Sieger beim Neichsjugendsöst hervorgegan-
>genen Jungenzng Dhoben . Mit einein Siegheil auf den Füh-
>rvr und den Reichsjngendführer und dem gemeinsamen ^ Ge¬
lang des Horst-Wessel- und des Hitler -Jugendliedes fand die
; Feier ihren Abschluß .

otz . Sögel . Verein - Landes schießen des Sch ü t -
izenvereins . Auf den Ständen des Jägerhofes hielt die
MeinTaliekber -Abteilung des hiesigen SchützenvereMs das all¬
jährlich stattfindende Vereins -Landesschießen ab . Bei sehr
'MÄer Beteiligung wurden ausgezeichnete Ergebnisse erzielt.
Vereinsmeister wurde B . Stindt jun . aus Sögel mit einer
Schießleistung von 84 Ringen . Jh mstanden W . Siems mit
83 und G . Robbers mit 8l Ringe nur wenige Punkte nach,
u>E auch alle übrigen Teilnehmer an dem Schießivettkamps

ungefähr restkH den in den Bedingungen gcDWen AnsordS-
rangen genügten. Im Anschluß an das Schießen wurde vom
Schützenobersten Marschall die Siegerehrung dnrchgeführt,
wobei den Schützen Wichmann und Beckering als Gewinner
zweier Ehrenscheiben herzliche Anerkennung für ihre guten
Leistungen ausgesprochen wurde . Am nächsten Sonntag und
Montag hält der Schützenverein sein diesjähriges Schützen¬
fest ab

otz . Steinbild . Neuer Meister . Vor der Prüfungs¬
kommission in Osnabrück bestand der Bäckergeselle Otto
Ganseforth von hier die Meisterprüfung im Bäckerhandwerk
mit dem Prädikat „sehr gut" .

otz Werlte. Das Schützenfest , das am Sonntag und
Montag hier stattfanid , nahm trotz manchen Regenschauers , das
an beiden Festtagen niederging, einen erfolgreichen Verlauf.
Bereits am vergangenen Mittwoch hatten die Schützen den
Königsadler wieder am Hause des Königs angebracht, wäh¬
rend am Donnerstag dem neuen Obersten Kuper die Schützen¬
fahne überbracht worden war . Am Sonnabend fand unter
farker Beteiligung aus dem mit Baden und einem Karu" ül
beschickten Feschlatze im großen Festzelt eine gemütliche Vor¬
feier statt. Ein Ständchen vor dem Hause des Schützen¬
königs leitete in den frühen Morgenstunden den Festsonntag
ein und im weiteren Verlauf des Vormittags fand ein Kon¬
zert beim Fcstwirt statt . In den ersten Nachmittagsstunden
Aalen die Schützen auf dem Marktplätze zum Appell an und
anschließend fand ein Umzug durch den festlich geschmückten
Ort statt, der zum Festplatz führte und mit einem Vorbei¬
marsch endete . Wahrend dann auf den Schießständen der edle
Wettstreit der Schützen begann, vergnügten sich die zahlreichen
Besucher im Festgelt und auf dein Budenplatze, wo im Ver¬
laufe des Nachmittags unter anderm auch Kinderbelustigun-
gen durchgeführt wurden . In den Abendstunden vereinigte
ein Festball mit einer Verteilung von Preisen an die besten
Schützen des Tages alle Mitglieder und Freunde des Ver¬
eins für einige frohe Stunden . Am zweiten Festtage wurde
das Königsschießen erledigt und noch einmal wurde erbittert
um die höchste Ringzahl auf den Schützenständen gekämpft ,
lieber den Abschluß und die Ergebnisse des harmonisch ver¬
laufenen Schützenfestes berichten wir noch.

l
Zporl- unrl 5scco - ^ n»ügs ,
Kammgarn - ^ nrüge ,
blSUe ^ NLÜgL inprimsLualitäten

billigst und in Ar ober Auswahl .
Liiponr un«I ksgsnmänkel

ru niedrigsten Preisen .

UkAllMM LlMl . M "

N8 . - 5chrvester Papenburg -Untenende
jeden Mittwoch von 3 —6 Uhr .

N8 . -5chwester Papenburg - Obenende
jeden Mittwoch von 4—7 Uhr bet Auktionator Schipmann .

Verloren in äer Bergmann -
strsße ein weihgestr . Wolltuch
Abzugeben
Leer, Bergmannstr . 2S.

skaOelsSerr
für Zweizimmer - Heizung ge - 8 > >

Zwangsweise
verkaufe ich am 13. äs . Mts .
nachm . 13 Uhr , in Steenfelderfeld :

einige Paar Damenschuhs .
TLäufsrversammlung : Gastwirt¬

schaft TLoenen.
Flohr , Vbergerichtsvollziehsr

in Leer.

MSssiUWMsiliMD
Mer Meitsrlklü

zu verkaufen .
» . Goldenstem. MMBaSemoor
Zwei Kuhkälber,

mit nnä ohne Stamm , verkauft
Wilh . Bsrenäs , Filsum .

MelziiliMsell .
Wessel Memmen , Holtland .

Mer skltes MUD
zu verkaufen .
Thomhsn, Steenfelde .

Lin gut erhaltener , fast neuer

für Zweizimmer - Heizung ge
eignet, preiswert zu verkaufen .
Näheres Leer , TLirchstr. 5.

2 - Rmmerwohnung
zum 15 . fsuli zu vermieten .
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

Möbl . Iiininer
zu vermieten .
Zu erfragen bei äer OTZ. Leer.

Suche sofort oäer 1 . August eine

mömiik WWW
imAreise Leer , für kleineFamilie
Etwas Lsnä erwünscht , jedoch
nicht Bedingung .

Angeb . unt . l.. 600a . ä . . OTZ.
" Leer

,um 1 .Oktober , «vtl.früher , sucht
varen - Großhandlung in Leer

Lager
möglichst mit Wohnung . Evtl .
Hausbaus . Eilangsbote unter
t.. LS» LN äie „OTZ.- Leer.

Mbl . MmrLch?'""
Angebote mit Preisangabe unt .
1. LSS an die „ OTZ. ' Leererbeten

PvAtltt ' EvlKlLti 'll '

Aöstritzer Schwarzbier nicht vergessen.
Der Mensch lebt nicht allein vom Essen.

kslkucklD
KIervenlei6sn — rss >. I-eicien
jeäer ^ rt , veinlaiilsn ur«k

>Mßkll-, KSIM- v . KerkvIklüM elk .
bsksnäelt nack Isngjäkr . Lrlskrungsn

Zpreckttunclsn in Heer, Vaderkeborgö
jeden IViittwoek von 9' /- — 11 lltir .

-
fMi '

PL-"

Zum Fischtag
empfehle in
blutfrisch.Ware
2 —4pfä . Rochschellfische , Seelachs
o . Tiopf , 20 Pfg ., Aablian o. TL
30 Pfg -, Bratscholleu , fette Brat¬
herings , 20 Pfg ., Io Goläbarschfilet,
35 Pfg » frisch ger . fette Bückinge ,
Mak .,Schellf.,Goläbst.,ff.Mariuaä

Fr. Grase. RME . N ^

Zum Fifchtag
smpfshkeprima
lebfr. 2 —4pfünä . TLochfchellfischs,
Seelachs ohne Rvpf , Bratschollen .
2—3pfä. Stsinbntt , ff. Goläbarsch-
filet, fr . ger . Zettbück-, Makrelen ,
Ŝchellfische , Rotbarsch nnä Aal ,

^ ff> gef . Herings , pr . Matf .-Heringe ,' St . Su . r ' /,Pfg ..Postäosen2 .50MK.

Ms ? äM M
NSDAP , Kreis Leer.

Ortsgruppen , die die Abrechnung für die Festschrift noch
nicht erledigten, hüben dieses am Freitag , dem 17. d. Mts -,
in der Zeit von ll—1 und von 3—6 llihr, in der Kreisleitung
nqchznholen . Win ger . Kreisschatzmeister.

Fähnlein 11/3/191, Kampfflieger „Lothar v. Mchthoffn".
Das Fähnlein 14 (Loga) hat am Mittwoch, den 15 . 7 . unk

3 Uhr ans dem Fußballplatz im Mörksn anzutreten . Dev
vom Führer des Fähnleins 14 anaesetzte Urlaub ist hiermit
aufgehoben. Der Stimmführer i. V ggz . : W. Enter .

NSDAP . Ortsgruppe Jhren-Großwolde . Amt für Volks«
Wohlfahrt .

Während meines Urlaubs führt die Geschäfte des Amtes
für Volkswohlfahrt der stellvertr. Amtsleiter Pg . Matthsas ,
Ihren , Paterswsg . Sprechstunden während meines Ur¬
laubs nur Montags von 17—19 Uhr auch für Hilfswerk
„Mutter und Kind " in der Geschäftsstelle des Amtes ftU
BMswohls -ahrt Ihrenerfeld . ^

Büscher , Ortsgruppenamtsleiter . X
^ .̂ ^ ' - . - !—

Zweiggeschäftsftelle öer Ostfrkefische « Tageszeitung
Leer. Brunncnstratze 28. Fernruf 2802 .

D . A . Vl. igZ« : Hauptausgabe über 23 OM, davon mit Heimat-
Beilage „Leer und Reidertcmd " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬
beilage Leer und Reiderlanü ist durch die Buchstaben lPL im Kopf
gekennzeichnet) . Zur Zeit ist Anzeigen -Preisliste Nr . 14 für die Häupt-
ausgabe und d ' e Heinratbeilage „Leer und Reiderland" gültig. Nach-
lagsiaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland" ; B für
die Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeklags MS
Leer und Reiderland: Fritz Brockhofs, verantwortlicher AnzelgenleÜer
der Beilage: Bruno Zachgo, beide in Leer. Lohndruckr D . H, ZapfA
L Sohn , G. m. b . H.. Leer. > .

2802
ist unsere Rufnummer

OTZ . , Leer

N5 .-Frauenschaft Leer

M MülMki
Alles Vollreife Beersnobft usw . kann täglich nach Anmeldung
verarbeitet werden .

'

IIIIM

Gesucht auf sofort für vor¬
mittags ein tüchtiges

junges Mädchen,
nicht unter 16 fahren .
Leer , Ubbo-Lmmiusstr . 15.

Stopf- u. Mckfrau
für einige Tage im Monat gesucht
Friseur Hülfebus »
Leer » Brunnsnstraße 15.

Für sofort ein

AlMlllWlNWkll
gesucht .

Frau Behmann , Leer, Gäzarästr .66

I iese Woche sehr schöne Pfirsiche,
Tomaten , Gurken , grüne
Bohnen , Weißkohl, Rotkohl,
Tlirschen und Rhabarber . —
Schöne Begonien , Dutzend nur
S0 Pfg .

Soers Filiale Leer,
Adolf-Hitlerstrsße 13.

Zum Fischlag .
Empfehle
in allerfeinstsr ,

blutfrischer Ware 2—4pfündige
TLochfchellfischs, feinstes Gold-
barschfilet, Pfd . 35 Pfg .. lebend-
frische gr . Limander , ff. Räncher -
warsn .
W. SAMs. Wörde . Tel. 2318

1.einöl
guter llirnis . . Aid. 40 plg .
5- rsickleri . Oellarben
. PU . 40 pig

^ lsigrün . . . ? u pkg
2 . Xsmpvn , >,vvn

Lremerstraüe b.

M kiWSkiieii :
Opokia , llüssix u . trocken
VsinrivinrSurs,
-kikronsnrällrs,
i»1. klnmscürucksr ,
« eilt und rot,
psrgsmsnipspis »
LsIIopkanpspisr»
Lsllr/l, kinmacktabl .

Qermsnis-Orotzene,beer
sok . boreasen

Am vergangenen Freitag wurde !
vor d. HanfeHarmAlock .Lsev. eich

MO Damsnfahrrad vertaufchch
Ls wird gebeten, das vertauschte
Fahrrad auf dem Polizsibüro ,
abzugeben , wo sich auch das
anders befindet.

k4itiv»o«ti sdoncl 8.Z0 Ukr

ger 8siib lier
8ilb!IILstWeil

Xsob dem « eltbsrükwten
8ok« ank der Osbrüdsr
Loköntkso : »Uns gelallt
dlv8« Veit , « ei! uns lckebs
jung erkält ", mit IVlax
QLKtorkI, Laus krause-
« ettsr, Hnois kiökkiok , Paul
Vkestermsier , OrsteLVeiser

«
HIaek 6em Klingeln —
bitte cirücksn

e
Kksicls

»
lilfoilienrckso
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